Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 
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Montag den 30. Mai 


Bekanntmachung. 
Die Konvrrtirung der unverlooſeten Staatsſchuldſcheine 
betreffend. 

Durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 27. Marz e. 
iſt den Inhabern unverlooſeter Staatsſchuldſcheine, je 
nachdem fie fi bis zum 30. Juni, 31. Juli oder 
31. Auguſt c. unter Einreichung ihrer Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zur Konvertirung freiwillig anmelden, bekanntlich 
eine Prämie von reſp. 2, 1½ und 1 Procent bewils 
ligt worden. i 

Nun find zwar durch unſer Publikandum vom 
26. April c. zur Abfertigung der Präſentanten in Bres⸗ 
lau nur die Vormittage der 4 Wochentage, Montag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag beſtimmt worden. 
Zur möglichften Beſchlrunſgung des Konvertirungs⸗Ge⸗ 
ſchäfts foll es indeß ſowohl den hieſigen Einwohnern, 
als allen übrigen Staatsſchuldſchein⸗Inhabern unſers 
Verwaltungs⸗Bezirks freiſtehen, ihre zur Konvertirung 
geeigneten Staatsſchuldſcheine auch am Mittwoch und 
Sonnabend jeder Woche der Regierungs⸗Hauptkaſſe oder 
reſp. der zu dieſem Geſchäft beſonders ernannten Kaſ⸗ 
ſenkommiſſion einzureichen. 

Dabei wiederholen wir jedoch, mit Bezug auf unſere 
fpätere Bekanntmachung über die von dem Zeitpunkt 
der Anmeldung abhängigen Prämienſätze vom 6. d. M., 
die Erklärung: 5 . 

daß für die, Behufs der Konvertirung eingereichten 

Staatsſchuldſcheine, die Hier erſt den 30. Juni c. 

nach 6 Uhr Abends, und ſpäter bis zum 31. Juli e., 

6 Uhr Abends, eingehen, nur eine Prämie von 

1½ Procent, und für die nach dem 31. Juli c., 

6 Uhr Abends, bis den 31. Auguſt c., 6 Uhr 

Abends, bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe eingegan⸗ 

genen Staatsſchuldſcheine nur eine Prämie von 

1 Procent gezahlt werden darf. 5 

Zugleich fordern wir die reſp. Behörden und Vorſtände 
der öffentlichen Inftitute und Korporationen hierdurch auf, 
ihre Erklärungen in Betreff der Konvertirung der in 
ihren Kaſſen befindlichen Staatsſchuldſcheine, unter gleich: 


zeitiger Ueberreichung derſelben in vorſchriftsmäßiger Art, 


nunmehr baldigſt abzugeben, indem in Folge höherer 
ſtimmung die Ausfertigung bloßer Anmeldungsſcheine 
zur reſp. Geltendmachung des Anſpruchs auf einen hö⸗ 
deren Prämienſatz nicht ſtattfinden darf. 
Breslau, den 27. Mai 1842. 
Königliche Regierung. 
1 ⁰ en 5 5er 


Bekanntmachung. 
Für dieſes Jahr find zum Gebrauche für das Pu: 
bllkum folgende öffentliche Bade plätze: 
J) vor dem Nikolaithore an der Viehwelde, dem 
Schießwerder gegenüber, 
2) vor dem Oderthore, neben der Alaun⸗Fluß⸗ 
3 lederel, 
J vor dem Ziegelthore, am Holzplatze; 
ferner: folgende Pferdeſchwemmplätze: 
1) im Bargerwerder unterhalb der Meberfuhre, bei 
der Maffergaffe, 
2) in dem Ohlefluß bei der Margarerhen- Mühle, 
links von der Kloſterſtraße, 
ausgeſteckt worden. 
Es iſt bei Strafe verboten, auf dieſen Plätzen den 
durch Stangen ausgeſteckten Raum zu überſchrelten. 
Breslau, den 26. Mai 1842. 
Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 
v. Zollikoffer. Heinke. 


— —— — 0.7 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Do: 
minial⸗Privat⸗Land⸗Feuer⸗ Sozietät machen 
wir hierdurch bekannt: daß der halbjährliche, für den 

vom 1. November v. J. bis zum letzten 
April dieſes Jahres zu entrichtende Beitrag vom Hun⸗ 
dert der Aſſekuratlons⸗Summt Fünf Sildergroſchen 


beträgt; wobei wir zugleich die pünktlichſte Einzah⸗ 
lung der Beiträge nach § 24 des Reglements von 
1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau, am 1. Mai 1842. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktlon. 


Inland. 

Berlin, 26, Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem katholiſchen Pfarrer Wan⸗ 
jura zu Köderwitz im Kreiſe Ratibor den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den ſeitherigen Mes 
gierungs⸗Präſidenten v. Schaper zu Trier zum Ober: 
Präſidenten der Rhein⸗Provinz; den Regierungs⸗Rath 
Köhnemann zum Geheimen Finanz: und vortragenden 
Rathe im Finanz⸗Miniſterlum; den Lond⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Stilcke zu Breslau zum Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath beim Ober⸗Landes⸗Gericht daſelbſt; den 
bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Johann Jakob Fer⸗ 
dinand von Meeß zu Merſeburg zum Regierungs⸗ 
Rath bei dem Regierungs⸗Kollegium zu Arnsberg; und 
den praktiſchen Arzt und Geburtshelſer Dr. Strahl 
hierſelbſt, zum Sanitäts⸗Rath zu ernennen. 

Angekommen: Der Königl. Großbritanniſche au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am 
Königl. Sächſiſchen Hofe, Forbes, von Dresden. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerliche Ruſſiſche Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und General- Adjutant, von Man ſu⸗ 
roff, nach Lübeck. Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗ 
Major Schebecka, nach Paderborn. 

Berlin, 27. Mai. Seine Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Den ſeitherigen Landrath 
des Kreiſes Paderborn, im Regierungs⸗Bezirk Min» 
den, Freiherrn v. Metternich, zum Regierungs⸗ 
Vice⸗Praſidenten in Potsdam zu ernennen. ! 

Das 13. Stüd der Gefegfammiung enthält: un⸗ 
ter Nr. 2262 die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 
23. April d. J., durch welche des Königs Majeftät 
die für die Provinz Preußen erlaſſene Verordnung 
vom 18. Dezember 1841 in Betreff der büͤrgerli⸗ 
chen Rechte beſcholtener Perſonen in den mit 
der Staͤdte-Ordnung vom 19. November 1808 belie⸗ 
henen Städten auch für die Stadt Breslau für 
giltig zu erklaͤren geruht haben. Nr. 2263, desgl. 
vom 29. deſſelben M., betreffend die Erweiterung der 
Kompotenz der Untergerichte in Unterſuchungen wegen 
Defraudation landes⸗ und grundherrlicher Nutzungen, 
ſo wie uͤberhaupt wegen Vergehen gegen Finanzge⸗ 
ſetze. Nr. 2264, das Reglement fuͤr die Feuer⸗ 
Societät des geſammten platten Landes 
der Provinz Schleſien, mit Einſchluß der im So⸗ 
rauer Kteiſe belegenen Dörfer Haaſel und Zilmsdorf. 
Vom 6. d. M. Nr. 2265, das Reglement von dem⸗ 
ſelben Tage für die Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗ 
Societät der Provinz Schleſien, mit Aus⸗ 
ſchluß der Stadt Breslau. Nr. 2266, die Verord⸗ 
nung von demſelben Tage, wegen Aufloͤſung der 
für das platte Land der Provinz Schleſien 
beſtehenden FeuersSocietäten und wegen Aus⸗ 
führung des Feuer⸗Societaͤts⸗Reglements für das ge⸗ 
ſammte platte Land der Provinz Schleſien, mit Ein⸗ 
ſchluß der im Sorauer Kreiſe belegenen Dörfer Haa⸗ 
ſel und Zilmsdorf. Nr. 2267, desgl. die vom glei⸗ 
chen Dato, wegen Auflöfung der in dem Herzogthum 
Schleſien, der Grafſchaft Glatz und dem Mark⸗ 
grafthum Ober⸗Lauſitz beſtehenden Feuer-Socie⸗ 
täten und wegen Ausführung des Feuer-Societäts⸗ 
Reglements für ſaͤmmtliche Städte der Provinz Schle: 
ſien, mit Ausſchluß der Stadt Breslau; und Nr. 
2268, die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 11. d. M., 
betreffend den Erlaß der herkömmlichen Prinzeſſin⸗ 


Steuer bei der bevorſtehenden Vermählung der Prin⸗ 


zeſſin Marie Koͤnigl. Hoheit. Auch das 14. Stück 
der Geſetzſammlung enthält: unter Nr. 2269, die 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗ Ordre vom 31. Maͤrz d. J., 


betreffend die Anwendung und Wirkung der bei Be⸗ 
amten⸗Verbrechen im Allgemeinen Landrecht vorge⸗ 
ſchriebenen Strafen der Degradation; und 2270, die 
Verordnung vom 15. April d. J., uͤber die Erwei⸗ 
terung des nach der landſchaftlichen Kredit⸗Ordnung 
fuͤr das Großherzogthum Poſen vom 15. Dezember 
1821 beſtehenden Poſenſchen landſchaftlichen Kredit⸗ 
Vereins. . 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Generallieutenant 
und kommandirende General des 2ten Armee» Corps 
v. Wrangel, nach Stettin. Se. Excellenz der Ge⸗ 
nerallieutenant und kommandirende General des Zten 
Armee⸗Corps. v. Weyrach, nach Frankfurt a. d. O. 
Se. Excellenz der Ober- Burggraf des Koͤnigreichs 
Preußen, v. Bruͤnneck, nach Trebnitz. 

* Berlin, 27. Mai. (Privatmitth.) Seit mehr 
denn 20 Jahren ift es an unſerm Hofe Sitte, das in 
Potsdam liegende Infanterle⸗Lehrbataillon bei feinem 
jährlichen Wechſel durch ein Feſtmahl im Freien vor dem 
neuen Palais am Ende des Gartens zu Sansſoucl zu 
bewirthen, welches man hier mit dem Namen „Schrip⸗ 
penfeſt“ bezeichnet. Gewöhnlich pilgern unſere Berliner 
an dieſem Tage ſchaarenweiſe nach Potsdam, um ſich 
von der Leutſeligkeit unſers Hofes perſönlich zu überzeu⸗ 
gen. Wie wir hören, ſoll das diesjährige Schrippenfeft 
nächſten Sonntag, als den 29. d. M. begangen und 
durch die Anweſenheit vieler hohen Gäfte verherrlicht 
werden. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir noch, daß 
das Kavalerſe⸗Lehrbataillon, welches hier garniſonirt, we⸗ 
gen Mangels an einer paſſenden Lokalität, ſich eines 
ſolchen öffentlichen Abſchiedsfeſtes nicht zu erfreuen hat. 
— Der Hof, welcher bekanntlich im Auguſt nach dem 
Rhein ſich begibt. wird Anfangs Oktober wieder nach 
der hleſigen Reſidenz zurückkehren, wo vor der wahr⸗ 
ſcheinlich in Munchen ſtattfindenden Vermählung der 
Prinzeſſin Marie mit dem Kronprinzen von Balern noch 
mehrere glänzende Feſtlichkeiten veranſtaltet werden ſol⸗ 
len. Dem Vernehmen nach wird die hohe Braut kurz 
vor ihrer Abreiſe nach München erſt im hieſigen Dom 
konfirmitt werden. — Es beftätigt ſich, daß der Graf 
von Naſſau nächſtens mit feiner Gemahlin auf 3 Mo⸗ 
nate, vielleicht auf noch längere Zeit nach Holland geht, 
wo er ſich meiſtens in Loo aufhalten wird. Der Dr. 
Natorp, ein Sohn des hieſigen Geh. Sanitätsrathes 
Natorp, wird ihn begleiten. — — Der Juſtiz⸗Miniſter 
Mühler hat unter dem 18. d. M. die allerhöchſten 
Beſtimmungen über die Errichtung einer Ge⸗ 
ſetz-Kommiſſion und die allerhöchſt angeordnete 
formelle Behandlung der Reviſion der Geſetzbücher 
zur Kenntniß ſämmtlicher Gerichtsbehörden gebracht. 
Die bereits von den Zeitungen erwähnten Mitglieder der 
Geſetzkommiſſion beſtehen als eine beſondere Behörde ne⸗ 
ben dem Juſtizminiſterium für die Gefegrevifion. Was 
die Leitung derſelben betrifft, ſo ſoll dabei der ſchon in 
der Ordre vom 24ſten Juli 1826 aufgeſtellte Geſichts⸗ 
punkt des praktiſchen Bedürfniſſes überall feſtgehalten, 
und hiernach der Umfang des Gefchäfts dergeſtalt bes 
gränzt werden, daß die Erlangung eines endlichen Re⸗ 
ſultats in nicht zu langer Zeit mit einiger Sicherheit 
erwartet werden kann. Es kommt hierbei nicht ſowohl 
darauf an, das allgemeine Landrecht gänzlich umzuar⸗ 
beiten und dabei dle Idee der Aufſtellung eines in Form 
und Materie den vermeintlichen Bedürfniſſen der Zeit 
und dem jetzigen Standpunkte der Jurisprudenz ent⸗ 
ſprechenden Geſetzbuches zu verfolgen, als vielmehr aus 
demſelben die durch neuere Geſetze aufgehobenen Beſtim⸗ 
mungen auszuſondern, an die Stelle der unpraktiſch ge⸗ 
wordenen oder in der Praxis nicht bewährt gefundenen 
Beſtimmungen andre in Vorſchlag zu bringen und die 
neuere Geſetzgebung mit dem Landrecht zuſammen zu 
ſtellen, um auf dieſem Wege eine Ueberſicht des beſte⸗ 
henden Rechtszuſtandes zu gewinnen. Die Reviſion der 
Geſetzgebung derjenigen Landestheile, in denen das all⸗ 
gemeine Landrecht und die allgemeine Gerichtsordnung 
nur in Anſehung einzelner Beſtimmungen gelten, alſo 


der Rheinprovinz und Vorpommerns, bleibt zwar für 
jetzt von dieſem Geſchäftskreiſe ausgeſchloſſen, jedoch ſollen 
bei den Arbeiten der Rechts zuſtand und die Gerichtsver⸗ 
faſſung dieſer Landestheile berückſichtigt, die Zweckmäßig⸗ 
keit der einzelnen, in dieſen Landestheilen vorhandenen 
Inſtitutionen geprüft und in Anſehung aller derjenigen 
Gegenſtände und Einrichtungen, in denen eine Gleich⸗ 
mäßigkeit in allen Provinzen der Monarchie den Inter⸗ 
eſſen der Regierung wie der Unterthanen entſpricht, die 
Mittel zur Herbeiführung derſelben in Erwägung gezogen 
werden. Um von der Art der Anwendung der in den 
verſchiedenen Provinzen beſtehenden Vorſchriften über ge⸗ 
richtliches Verfahren nähere Kenntniß zu erlangen, iſt 
der Juſtizminiſter v. Savigny höhern Orts ermächtigt, 
einzelne Ober- und Untergerichte entweder ſelbſt zu be⸗ 
ſuchen, den Sitzungen derſelben beizuwohnen, und von 
dem ganzen Geſchäftsbetriebe Kenntniß zu nehmen, oder 
zu ſolchen Beſuchen Mitglieder der Reviſions-Kommiſ⸗ 
ſion abzuordnen. — Brieflichen Mittheilungen aus Ham⸗ 
burg zufolge ſoll unter dem Volke eine bedenkliche Un⸗ 
zufriedenheit herrſchen, die den Senat zu großer Wach⸗ 
ſamkeit auffordert. — Die franzöſiſche Theatergeſellſchaft, 
welche im nächſten Monat mit Scribe's hiſtoriſcher Co⸗ 
medie L'ambitieux und den intereſſanten Mémoires 
du diable par Etienne et Arago ſchließt, wird dies⸗ 
mal nicht in Hamburg, fondern in Wien oder Warſchau 
die Sommerſaiſon zubringen. — Nach dem Atelier des 
Profeſſor Henſel wallfahren jetzt die Kunſtfreunde, um 
das von ihm verfertigte große hiſtoriſche Bild zu betrach⸗ 
ten, welches den Moment auffaßt, wo der Herzog von 
Braunſchweig auf dem Ball zu Brüſſel den erſten Ka⸗ 
nonendonner der Schlacht von Waterloo vernimmt. Lei⸗ 
der wird das Kunſtwerk nur noch kurze Zeit in Deutſch⸗ 
land bleiben, da es ein hochgeſtellter Engländer hat an⸗ 


fertigen laſſen, der auf den ſchleunigen Beſitz deſſelben 


dringt. 

Das neueſte Miniſterialblatt für die geſammte in⸗ 
nere Verwaltung enthält unter Anderen folgende Mini⸗ 
ſterial⸗Verfügung, die Einreichung allgemeiner 
Ueberſichten über die periodifche Preſſe be⸗ 
treffend: „Die perſodiſche Preſſe nimmt unter den Mit⸗ 
teln, aus denen das geiſtige Bedürfnlß des Volks feine 
Befriedigung ſucht, eine vorzügliche Stelle ein, indem 
fie jeglichem Intereſſe, dem politiſchen, wie dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, dem äſthetiſchen und gewerblichen, eine res 
gelmäßige und allgemein zugängliche Nahrung bietet, die, 
durch den Rei; der Neuheit verſtärkt, ſowohl Belehrung 
als Unterhaltung gewähren ſoll. Wenn ihre Bedeutung 
durch die in allen Volksklaſſen hervorgetretene geiſtige 
Regſamkelt fortwährend gefteigert wird, fo hat auch dle 
neue Cenſurinſtruclon die Wichtigkeit der Tageslitera⸗ 
tur erhöht, weshalb es erforderlich wird, ihre Bewegung 
näher ins Auge zu faſſen, und üder Gehalt, Richtung 
und Einfluß derſelben ſich zu orientiren. Das reiche 
Material, welches dieſelbe für die Beurtheilung der po⸗ 
litiſchen, fittlichen und intellektuellen Entwickelung der 
Netion darbietet, iſt bisher nicht genugſam gewürdigt 
worden. Aus dem Inhalte, dem Tone und der Farbe 
der Blätter einer Provinz, aus dem Umfange und der 
Bildungsſtufe ihres Leſerkreiſes laſſen ſich die gewichtig⸗ 
ſten Folgerungen auf die geiſtigen Zuſtände der Einwoh⸗ 
nerſchaft ziehen, und ein Ueberblick der geſammten pe⸗ 
rlodiſchen Literatur aller Provinzen würde zugleich ein 
treffendes Bild der geiſtigen Ponfiognomie der Nation 
gewähren. Ein ſolcher Einblick iſt aber nur auf Grund 
einer umfaſſenden Charakteriſtik der Tagesliteratur und 
einer vollſtändigeren Information über den Umfang ih⸗ 
rer Verbreitung und Benutzung zu gewinnen. Die 
bisher von den königlichen Ober⸗Präſidien eingereichten 
Verzeichniſſe der in den Provinzen erſcheinenden Zeit⸗ 
schriften, obſchon fie dem Zwecke der polizeilichen Kon⸗ 
trolle, aus welchem fie bisher zunächſt erfordert wurden, 
Genüge leiſten, bieten in ihren, nur die formelle Seite 
des Gegenſtandes und deſſen äußere Verhältniſſe be⸗ 
rührenden Angaben und Rubriken eine ſolche ſichere und 
ausreichende Grundlage nicht dar. Soll die periodifche 
Literatur für das Verſtändniß und die Fortbildung der 
Volkszuſtände benutzt werden, fo bedarf es vielmehr ei⸗ 
nes näheren Eingehens auf das Weſen und Wirken der 
Tagespreſſe, einer aufmerkſamen Verfolgung ihrer Be⸗ 
wegung und einer geümdlichen Kinntniß ihres Gehalts 
und ihrer Einwirkung. Aus dleſem Geſichtspunkte er⸗ 
ſuche ich deshalb Ein Königliches Oberpräſi⸗ 
dium hierdurch ergebenft, über Gehalt, Rich⸗ 
tung, Leiſtung und Einfluß der geſammten 
Journaliſtik der Provinz einen Überſichtli⸗ 
chen Bericht erftatten und bei deſſen Abfaf: 
ſung den Zweck als leitend anſehen zu wol⸗ 
len, daß derſelbe für eine Beurtheilung des 
Bildungszuſtandes und des Geiſtes der Pro⸗ 
vinz aus der Phyſiognomie der dortigen Ta⸗ 
gesliteratur die erforderlichen Daten gewaͤh⸗ 
ren ſoll. In welcher Weiſe dieſem Zwecke am geeignet⸗ 
ſten zu entſprechen ſein wird, in welchem Maaße dem⸗ 
ſelben überhaupt, der Natur des Gegenſtandes nach, 
genügt werden könne, muß die Erfahrung erſt her⸗ 
herausſtellen, da es ſich hier um den Anbau eines noch 
wenig beſtellten Feldes handelt; doch dürfte es zweck⸗ 
mäßig erſcheinen, folgende Grundlinien bei Abs 
faffung des Berichts zu berückſichtſgen. Als 
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Gegenſtand des Berichts find alle inläͤndiſchen Zeitſchrüf⸗ 


ten anzuſehen, welche einer miniſteriellen Conceſſion be⸗ 
dürfen. Dieſelben werden in dem einzureichenden Ta⸗ 
bleau, zur Förderung der Ueberſicht, nach den Katego⸗ 
rien: politiſche, wiſſenſchaftliche, gewerbliche, Unterhaltungs⸗ 
und Verordnungsblätter, zu ordnen ſein. Den in den 
bisherigen Berichten für den cenſurpolizellichen Zweck 
ausreichend enthaltenen und nur durch ein Urtheil über 
die Qualifikation der Cenſoren zu vervollſtändigenden 
Notizen werden im Weſentlichen noch folgende Rubriken 
hinzutreten müſſen: Charakter und Tendenz der Zeit⸗ 
ſchriften, Werth und Zweckmäßigkeit derſelben, Größe 
ihrer Auflagen, Zahl ihrer in der Provinz debltirten 
Exemplare, Umfang und Bildungsſtufe ihrer Leſerkreiſe. 
Die erſten beiden Rubriken ſind für eine möglichſt präg⸗ 
nante Charakteriſtik des weſentlichen Gehalts, der Rich⸗ 
tung und Farbe der Zeitſchrift und für ein motivirtes 
Urtheil über Leiſtung, Werth und relativen Nutzen der⸗ 
ſelben beſtimmt; die folgenden 3 Rubriken ſollen, nächſt 
den Zahlenangaben, über die Verbreitung der Zeitſchrift 
und den Umfang ihrer Benutzung, zugleich den Einfluß 
derſelben, durch die nähere Bezeichnung ihrer Leſerkreiſe, 
nach Stand und Bildungsſtufe, ins Licht ſtellen. Ohne 
Zweifel werden vorzugsweiſe die Cenſoren der betreffen⸗ 
den Tagesblätter in allen dieſen Beziehungen, nament⸗ 
lich für die Charakteriſtik der Zeitſchriften, die zuverläſ⸗ 
ſigſten Daten an die Hand zu geben vermögen. End⸗ 
lich erſcheint es für den Zweck der Erlangung eines 
möglichſt getreuen und umfaſſenden Bildes der geiſtigen 
Zuſtände der Provinz, weſentlich erforderlich, dem Be⸗ 
richte über die inländiſche Tagesliteratur, als Anhang, 
auch über die Benutzung der auswärtigen Zeit: 
ſchriften im Inlande, eine kurze Notiz folgen zu 
laſſen, welche ſich jedoch nur auf die approrimative An⸗ 
gabe der in der Provinz kurſirenden Exemplarzahl und 
der Bezeichnung der Leſerklaſſen dieſer Zeitſchriften zu be⸗ 
ſchränken braucht. Indem ich dem Königl. Oberpräſi⸗ 
dium die Berückſichtigung dieſer, die Behandlung des 
Gegenſtandes keinesweges erſchöpfenden Andeutungen an⸗ 
heimgebe, bemerke ich ſchließlich, daß es der gewünſchten 
ausführlichen Darſtellung nur in dem erſten Berichte 
bedarf, während künftig eine jährliche, im Monat Fe⸗ 
bruar zu erſtattende Anzeige der im Laufe des Jahres 
eingetretenen Veränderungen, namentlich in Bezug auf 
den ſtattgehabten Zuwachs und Abgang in der periodi⸗ 
ſchen Literatur, genügend erfcheint, fo daß dann auch 
die bisher eingereichten Jahresverzeichniſſe der Zeitſchrif⸗ 
ten wegfallen. — Berlin, den 7. April 1842. — Der 
Miniſter des Innern und der Pollzei. v. Roch ow. 
Aus dem Militair⸗Wochenblatt vom 28. Mai thel: 
len wir folgende Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
fesungen mit: From, Oberſt vom Ingenieur- Corps, 
wird für die Dauer ſeiner Beſchäftigung bei der Mili⸗ 
tair⸗Kommiſſion des deutſchen Bundes, als aggregirt ge: 
führt; Breſe, Oberſt, zum Inſpecteur der 1. Juge⸗ 
nieur⸗Inſpection; v. Radecke, Oberſt, zum interimiſti⸗ 
ſchen Inſpecteur der 2. Inſpection; v. Heſſenthal, 
Oberſt, zum Inſpecteur der 2. Pionier⸗Inſpection, unter 
Zurückverlegung dieſer Inſpection nach Glogau; Meyer, 
Oberſt⸗Lieutenant, zum Inſpecteur der 1. Feſtungs⸗In⸗ 
ſpection; v. Lamprecht, Major, zum interlmiſtiſchen 
Inſpecteur der 4. Feſtungs⸗Inſpection; Hoffmann, 
Major, zum Platz⸗Ingenſeur in Magdeburg ernannt. 
v. Mühlbach, überzähliger Major, in den Etat ge 
rückt. v. Wangenheim, Oberſt⸗Lieutenant vom all⸗ 
gemeinen Kriegs: Departement, 
Stabe des Ingenieur- Corps, 
Pionier⸗Inſpection. 
Marheineke's „Einleitung in die öffentlichen 
Vorleſungen über die Bedeutung der Hegelſchen Philo⸗ 
ſophie in der chriſtlichen Theologie,“ der das Separat⸗ 
votum über B. Bauer's Kritik der evangeliſchen Ge⸗ 
ſchichte beigefügt iſt, iſt das Imprimatur zum Druck 
ertheilt worden, ſodaß dieſe mehrere Bogen ſtarke Bro⸗ 
ſchüre nächſter Tage ausgegeben werden wird, (. A. Z.) 
Magdeburg, 25. Mai. Die bis jetzt in Summa 
für Hamburg geſpendeten Geldbeiträge aus hieſiger Stadt 
belaufen ſich auf 23,485 Rehlr. 18 Sgr. 6 Pf., incl. 
517 Rthlr. 15 Sgr. Gold. Die von den Gemeinden 
der Umgegend eingegangenen Summen auf 603 Rthlr, 
7 Pf., incl. 5 Rthlr. Gold. 
Spremberg, 25. Mai, Bei dem am 23ſten 
d. M. hierſelbſt abgehaltenen Wollmarkt find cieca 
527 Centner Mittelwolle zu den Preiſen von 50 — 55 
Thaler pro Centner verkauft worden. 


Deut ſchlan d. 


Hamburg, 24. Mal. Außer in Getreide ſind nur 
wenige Waaren⸗Geſchäfte gemacht, Weizen iſt um einige 
Thaler geſtiegen, und die Vorräthe find fo ziemlich ge⸗ 
räumt, Es find indeß Zufuhren unterwegs, die aber zu 
einer andern Zeit auch bereits verkauft wären, Seit 
Sonnabend dürften etwa 1000 Laſt Weizen umgeſebt 
ſein; auch in Roggen iſt Einigrs gethan. Von Mehl 
find große Vorräthe, aber nicht verkäuflich. Auswärtige 
Valuten ſind heut wieder etwas niedriger notirt. Lon⸗ 


zum Inſpecteur der 1. 


don war indeß ſehr begehrt und 1), Sh. höher bezahlt, 
Paris weniger begehrt, kaum zur Notiz zu laſſen. Am⸗ 
ſterdam iſt 10 Ets. niedriger notirt, fand indeß Nehmer 
zu 3 bis 4 Ets. 


Von deutſchen Deviſen war nur 


unter Verſetzung zum 


Frankfurt zu laſſen. Diskonto 4 pCt. Geld. 
waren heut lebhafter als bisher. Es gingen um öſter⸗ 
reichiſche, däniſche, ruſſiſche, holländiſche und ſchwediſche. 
Das geſtern von London angekommene Dampfboot 
brachte 35,000 Ltr, in Baarſchaft, wovon ungefähr die 


eine Hälfte für die Agenten der Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 


ſellſchaft und die andere für Banklers ift. In den eng⸗ 
liſchen Fabrikſtädten nehmen die Unterſchriften für die 
hieſigen Abgebrannten guten Fortgang. Die Verhält- 
niſſe der hieſigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft bilden 
jetzt das Hauptgeſpräch, beſonders derjenigen, die am 
meiften gezeichnet haben. Viele der bei ihr verſicherten 
Gewerbetreibenden haben nichts aus dem Brande giret⸗ 
tet, als was ſie an baarem Gelde bei ſich hatten und 
ihre Police. Sie möchten gern ihre Geſchäfte fortfegen, 


ſei es auch in einer Bude oder unter einem Zelte; aber 


das Betriebs⸗Kapital fehlt ihnen, und wenn ſie über⸗ 
haupt Vorſchuß auf die Police erhalten können, ſo iſt 
dieſer ſo gering, daß ſie kaum etwas damit anfangen 
können, 
brannt. Es verbreitete ſich ſeit einigen Tagen das Ge⸗ 
rücht, die engliſchen Kompagnien, welche hier Agenturen 
haben, hätten dem Staate das Anerbieten gemacht, 


ſämmtliche Defizite der hieſigen vergüten zu wollen, wenn 


ihnen das Monopol der Verſicherungen auf 25 Jahre 
zugeſtanden würde, es iſt indeß durchaus unbegründet, 
ſo ſehr auch die armen Betheiligten wünſchen, daß es 
wahr wäre. (Voß. Ztg.) 
Hamburg, 25. Mal. Herr Kleinſchmidt legte 
geſtern den Status der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
deren Bevollmächtigter er iſt, den Actionairen vor. Die 
nunmehr ſämmtlich angemeldeten Schäden betragen 
1,260,000 Mark Banco — das nachzuſchießende Ac⸗ 
tlenkapital 1,200,000 Mark Banco. Der Reſetvefond 
iſt indeß hinlänglich, ſowohl dieſes Defizit, als das Ri⸗ 
ſtorno der laufenden Policen zu decken. Dieſe Nachricht 
verbreitet große Freude unter die Betheiligten. Alles iſt 
nun geſpannt, auch den Stand der Bieberſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu erfahren, da von demſelben das Wohl und 
Wehe fo vieler. abhängt. Dieſer iſt aber am ſchwerſten 
zu ermitteln, erſtlſch weil die Schäden mehr betragen, 
als die anderen drei hieſigen zuſammengenommen (in 
den abgebrannten Quartieren ſind für 19 Millionen bei 
ihr verfichert), dann, weil die Entſchädigung aus den 
einzuſchießenden teſp. 2 und 4 pCt. geleiſtet werden ſoll, 
und manchem nicht abgebrannten Verſicherten die Mittel 
oder der Willen fehlen dürfte, ſolchen Einſchuß zu lei⸗ 
ſten; auch ſoll die im Verhaͤltniſſe nur geringe Reſerve 
zum Theil nicht liquide ſein. (Voſſ. Z.) 
Die Preußiſchen Pioniere verlaſſen uns jetzt 


abtheilungsweiſe, ſo wie diejenigen Arbeiten, deren Aus⸗ 


führung ſie nach dem Wunſche des Senats übernom⸗ 
men hatten, beendigt werden. Sie begleitet der Dank 
und die Anerkennung Aller, welche den Fortſchritt ihrer 
Arbeiten: beobachteten, und insbeſondere der Behörde, zu 
welcher fie in nähere amtliche Beziehung getreten waren. 
Bei der Eröffnung einiger verſchütteter Waſſer⸗Kommu⸗ 
nikationen haben dieſe Truppen durch ihre beharrlſche, 
geordnete Thätigkeit in kurzer Zeit Viel geleiſtet, und 
eben ſo war bei der Sprengung eines ſchon lange bau⸗ 
fälligen Theiles der St. Petri-Kirche die Präciſion und 
Wirkung der angelegten Minen von beſonderem Intereſſe. 
(Börſenhalle.) 


++ Ein Beſuch in Hamburg, wenige Tage 
nach dem großen Brande. 


Eine Reife von Leipzig nach Hamburg — alſo faſt 
durch die Hälfte von Deutſchland — was ſonſt ein rie⸗ 
ſenhaft's Unternehmen war, zu dem ſich nicht leicht Je⸗ 
mand eneſchloß, der ſeln Leden und ſeine Familie lieb 
hatte, iſt nun, Dank ſei es dem Erfinder der Dampf⸗ 
maſchine, eine ſehr einfache Sache. Man faßt in Leip⸗ 
zig einen raſchen Entſchluß und noch find kaum ein und 
ein halber Tag vergangen, ſo iſt man in Hamburg, und 
zwar ohne alle Anſtrengung, ſogar ohne ſeine Nacht⸗ 
ruhe entbehren zu müſſen. 

Bald, nachdem ich die Nachricht von dem fürchter⸗ 
lichen Brande erhalten, welcher in Hamburg wüthete, 
ſtand auch der Vorſatz feſt, mir den gräßlich int reſſan⸗ 
ten Anblick dieſes Rieſenunglücks zu verſchaffen. Mon: 
tag den 9. Mal, Nachmittags halb 4 Uhr, fuhr ich 
mit dem Dampfwagen nach Magdeburg, wo wir gegen 
8 Uhr eintrafen. So wie in Leipzig, war auch hier 
die ganze Stadt in Unruhe; mit der lebhafteſten Theil⸗ 
nahme ſah man den Nachrichten entgegen, welche das 
noch diefen Abend erwartete Dampfſchiff bringen würde, 
was Sonntag früh Hamburg verlaſſen hatte. Auf der 
Eldbrücke, an den Ufern, überall ſtanden Hunderte von 
Menſchen. Gegen 9 uhr legte endlich das Hamburger 
Schiff an; die Angekommenen wurden ſogleich umringt 
und mit Fragen beſtürmt. Ihre Schilderungen waren 
fürchterlich. Noch hatte man bei ihrer Abreiſe die weis 


tern Fortſchritte des Feuers nicht hemmen können. Eine 


völlige Anarchie ſollte eingeriſſen ſein; das Volk ſollte 
namentlich gegen die Engländer wüthen, die es im Ver⸗ 


dachte der Brandſtiftung hatte. Auch die Zeitungen hat⸗ 


ten dies, ſo wie eine förmliche Hungersnoth in Ham⸗ 
burg verkündet, indem 2 Mellen in die Runde kein 
Biſſen Brot zu haben ſei ac, c. 2 


Fonds f 


bei manchen iſt ſogar dieſes Dokument ver⸗ 


Die überall erzählten Details waren ſchrecklich, und 
nur mit einem gewiſſen Herzklopfen beſtiegen wir Rei⸗ 
ſenden am andern Morgen um 7 Uhr das Dampfſchiff. 
Wir hatten uns ſchon darauf gefaßt gemacht, entweder 
gar kein Unterkommen, oder höͤchſtens eins in irgend 
einer Barake oder einem Zelt zu finden, und die Nächte 
auf einem Strohlager hinzubringen. Lebensmittel woll⸗ 
ten wir uns von den letzten Stationsorten ſelbſt mit⸗ 
nehmen. — Es war in dieſer Nacht bereits ein Dampf⸗ 
ſchiff nebſt einem Schleppſchiff, beide beſetzt mit etwa 
600 Mann Infanterie, abgegangen. Die Soldaten 
waren mit ſcharfen Patronen verſehen worden, um nö⸗ 
thigenfalls durch die energiſchſten Maßregeln Ordnung 
und Ruhe wiederherſtellen zu helfen. Wir brauchten 
alſo wenigſtens vor dem Diebsgeſindel, den Räuber⸗ und 
Mordbrennerbanden keine Furcht zu haben, welche wir 
uns, nach den Schilderungen der Reiſenden, als Herren 
der Stadt denken mußten. 

Noch am Vormittage hatten wir das andere, vorher 
abgegangene Dampfſchiff, welches mit feinem Schlepp⸗ 
ſchiff viel langſamer vorwärtsgekommen, eingeholt, und 
ſegelten nun in deſſen Geſellſchaft weiter. Die Ufer der 
Eibe find etwas einförmig und langweilig. Der Strom 
aber war ziemlich belebt mit ſegelnden Schiffen. Mit 
der außerordentlichſten Spannung fahen wir das Mon⸗ 
1096 früh aus Hamburg abgegangene Dampfſchiff uns 
4 entgegenkommen; die Maſchinen wurden einen Augen: 

blick ſtingehalten und im langſamen Vorbeifahren konn⸗ 

ten wir die Nachricht erhalten, daß den vernichtenden 

Flammen Sonntags gegen Mittag ein Ziel geſetzt wor⸗ 

den war. Mit erleichterten Herzen ſetzten wir nun un⸗ 

fere Fahrt fort. — In der Nacht lagen wir einige 

nden vor Anker, brachen aber mit dem erſten Mor⸗ 
gengrauen wieder auf. Etwa 4 Meilen vor Hamburg 
trafen wir einen entgegengeſendeten Adjutanten, welcher 
den Truppen den Befehl brachte, hier Halt zu machen 
und umzukehren, da man ihrer Hilfe in Hamburg nicht 
mehr benöthigt ſei. Wie verfinſterten ſich bei dieſer 

Nachricht faſt Aller Geſichter. Dieſer Eilmarſch, oder 

vielmehr dieſe Eilfahrt nach Hamburg war doch einmal 

eine Abwechſelung in dem langweiligen Garniſonleben 
4 geweſen, und nun, ſo nahe an der merkwürdigen Stadt, 
zurückzugehen, ohne etwas geſehen, ohne etwas gethan 
zu haben! Das war ein bitteres Schickſal, was nur 
| von Wenigen mit ſtumpfer Gelaſſenheit ertragen wurde. 
Schon in ziemlich großer Entfernung ſieht man die 
Thürme Hamburgs, Ihre geringe Zahl ift nun noch 
um zwei vermindert worden. Je näher und näher wir 
kamen, mit deſto ängſtlicherer Erwartung ſchlug das Herz. 
Endlich kamen wir an dem, an der Stadt gelegenen 
Landungsplatze an. — Eine ſolche Ankunft hat ſonſt 
immer etwas ſehr Angenehmes, Freudiges. Die Ange⸗ 
hörigen der Erwarteten ſtehen am Ufer, dleſen fröhlich 
entgegenwinkend und zurufend. Verwandte und Freunde 
begrüßen ſich mit freudigen Mienen, und ſelbſt wer fremd 
und allein daſteht, iſt froh, ein Ziel erreicht zu haben, 
und heiter in den Gedanken an das Neue und Schöne, 
was er hier ſehen und genießen wird. 

Heute aber ſahen wir nur ernſte und bekümmerte 
Geſichter; nirgends eine freubige Aufwallung, nirgends 
ein fröhliches Bewillkommnen, wohl aber Thränen in 
den Augen Mancher, denn es iſt, als ob der Schmerz 
mit erneuerter Gewalt losbräche, wenn man nach einem 
betroffenen großen Unglück ſeine Angehörigen wiederſieht. 

Mit einem Reiſegefährten eilte ich ſogleich dem In⸗ 
nern der Stadt zu. Schon waren wir viele Straßen 
durchlaufen und noch hatten wir keine Veränderung ir⸗ 
gend einer Art wahrgenommen. In den engen, krum⸗ 
men Straßen war viel Regſamkeit, Alles ging wie ge⸗ 
wöhnlich ſeinen Geſchäften nach, vielleicht mit verdop⸗ 
pelter Eile und Emſigkeit, weil nun fo viel des Ver⸗ 
ſaͤumten nachzuholen iſt; weil es nun gilt, durch die 
größtmöglichſte Anſtrengung zu ſtreben, das Verlorene 

wiederzugewinnen. 

So waren wir die Gröningerſtraße heraufgekommen, 
wendeten uns rechts und ſtanden auf der Zollenbrücke. 

a lag vor uns die Trümmerſtadt; ſo weit das Auge 

reicht, ſahen wir vor uns und nach beiden Seiten hin 
nichts als Schutt und Ruinen — ein merkwürdiger, 
ſchrecklicher, unbeſchreiblicher Anblick. Und welcher grelle 
Contrast! Hinter uns alles Leben und Bewegung, eine 
fat krampfhafte Thöͤtigkeit, ein geſchäftiges Durcheinan⸗ 
derlaufen und Rennen, ein Getümmel, eine Emſigkeit, 
wie in einem Bienenſtocke, und nun vor uns dieſe Dede; 
dieſe Stille über den noch dampfenden Trümmern. — 
In allerlei grotesken Figuren ſtehen einzelne Giebel und 
Mauerwände noch da, mit ihren Fensteröffnungen wie 
aus leeren Augenhöpten uns anſtarrend. Rieſig ragt 
uns gegenüber die Ruine der Mikolaikirche hervor, wäh: 
rend tichts, wunderbar erhalten, ein großes, prächtiges 
Gebäude majeſtätiſch aus dem Felde der Vernichtung fich 
emporhebt. Es iſt die neue Börſe. Wohl erhalten ſleht 
1 ſie mitten unter den Ruinen, ein gutes Vorzeichen, daß 
Hamburg zwar ſchwer gebeugt, aber nicht vernichtet iſt, 
daß ſich die zweite Handelsſtadt Europa's mit Gottes 
und ihrer Nebenmenſchen Hilfe, ſo wie durch eigene 
Kraft wieder frei und groß aufrichten wird. 

Die ganze Brandſtätte iſt mit Wachen umſtellt, da 
mit ſich Niemand unvorſichtig in dieſe Trümmerſtadt 
begebe, wo durch einſtüczendes Mauerwerk leicht Leben 
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gefährdet werden könnten. Wir beſchloſſen, den eingeaͤſcher⸗ 
ten Stadttheil in ſeiner ganzen Ausdehnung zu umgehen. 
Uns nach der rechten Seite wendend, gelangten wir zu⸗ 
erſt durch die halbzerſtörte Bäcker⸗ und die Schmiede⸗ 
ſtraße zur Petrikirche, die nebſt ihrem berühmten Thurm 
gleichfalls in Ruinen liegt. Ein tiefes Loch in der Erde 
zeigt die Stelle, wo die Thurmſpitze mit ihrem Knopfe 
aufgefallen iſt. — Wir gingen nun bis zum Steinthor, 
vor welchem auf dem Plan noch mehrere der Zelte ſte⸗ 
hen, in denen ein Theil der armen Geflüchteten mit 
dem Wenigen, was ſie von ihrer Habe gerettet, ein er⸗ 
ſtes Unterkommen fanden. Von der Anhöhe bei dem 
ebenfalls, wenn auch nur theilweiſe abgebrannten De⸗ 
tentionshauſe hatten wir eine welte Ueberſicht über das 
ungeheure Trümmerfeld, und von hier aus ſahen wit 
auch noch auf mehreren Stellen die hellen Flammen aus 
den Schutthaufen ſchlagen. Da man nicht ohne große Mühe 
und Gefahr bald dahin dringen kann, und dieſe Feuer mitten 
in dem ungeheuren Schuttmeere keſnen Schaden bringen, 
fo läßt man fie ruhig ausbrennen. Am Holzdamm und 
in der Zuchthausſtraße ſtehen noch die meiſten äußeren 
Umfaſſungsmauern der Häuſer und verrathen deren frü⸗ 
here Eleganz. Einen der traurigſten Anblicke gewährt 
wohl der alte Jungfernſtieg, ſonſt die Zierde Hamburgs. 
Alle die großen Hotels, welche ihn begrenzten, liegen in 
Schutthaufen. Während auf den andern Seiten der 
Binnen⸗Alſter die Bäume in ihrem ſchönſien Grün pran⸗ 
gen, ſtehen die am alten Jungfernſtieg ihres Laubes und 
ihrer kleineren Aeſte beraubt, ſchwarz und mit verkohl⸗ 
ter Rinde da. Hierher hatten beim ſo raſchen Fort⸗ 
ſchreiten des Feuers Viele ihre Habe gerettet, denn hier 
glaubte man ſie am ſicherſten. Man konnte nicht den⸗ 
ken, daß auch dieſe koloſſalen, maſſiven Häuſer ſo bald 
als ein Opfer des raſch um ſich freſſenden Ungeheuers 
fallen würden. Und hier verbrannten die Reſte des Ei⸗ 
genthums fo vieler Familien. Die Stege und Pfähle 
nahe am Ufer ſind bis an den Waſſerſpiegel abgebrannt, 
und an dem Ufer iſt das Waſſer gefüllt mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenſtänden des Luxus und der Nothwen⸗ 
digkeit. Halb verbrannte Betten, Matratzen und Decken 
ſchwimmen unter Meublen aller Art. Wir ſahen da 
ein Fortepiano mit verbrannten Taſten, auf welches das 
Waſſer ein Paar Damenhüte geſpült hatte. Große Spie⸗ 
gelrahmen mit Glasreſten, Arbeitskörbchen, Papiere und 
allerlei Neuigkeiten liegen unter und übereinander in 
dem naſſen Element, welches in dieſen Tagen eine ſo 
totale Niederlage durch ſeinen mächtigeren Bruder erlitt. 

Am andern Ende des Jungfernſtiegs hatte man, wie 
bekannt, durch Sprengen von Streit's Hotel und eini⸗ 
gen Nahbarhäufern den Flammen hier den Weg ver: 
ſperrt. Man meint beſonders in dieſer Gegend, wo das 
Mauerwerk in ungeheuern Maſſen über einander liegt, 
die Wirkung eines Erdbebens zu ſchauen. Der Neue⸗ 
wall, deſſen obere Hälfte gleichfalls niederbrannte, iſt 
ſchon wieder durch das zur Seite ſchaffen des Schuttes 
paſſirbar. Wir begegneten hier einigen Frauen, die mit 
thränenden Augen die Stelle ſuchten, wo einſt ihr Haus 
ſtand. Im Allgemeinen aber fiel uns auf, mit welcher 
Faſſung und Würde die Hamdurger das ungeheure Un⸗ 
glück ertragen. Man vernimmt kein nutzloſes, unmänn⸗ 
liches Jammern und Klagen; mit Ergebung nehmen ſie 
hin, was ein feindliches Geſchick über fie verhängt hat. 
Sie bauen ihre Hoffnung auf die ihnen von allen Sei⸗ 
ten zuſtrömende Hilfe der Mitlebenden, am meiſten 
aber vertrauen fie auf die eigenen Kräfte. Es iſt eine 
ſchöne Sache um den alten reichsſtädtiſchen Stolz, wenn 
er ſich auf eine ſo edle, männliche Weiſe kund gibt. 
— Und wie viel iſt des Elends, namentlich unter den 
Mittelſtänden, denen nicht allein ihr Habe verloren ging, 
ſondern denen auch die Mittel zur Erwerbung ihres Le⸗ 
bensunterhaltes genommen find, 

Der Rödingsmarkt, deſſen beide Häuſerreihen durch 
einen Kanal getrennt find, bietet ebenfalls emen höchſt 
traurigen und dabei ſonderbaren Anblick dar. Die eine 
Seite der Straße ſteht ganz unverſehrt da; wer hätte 
glauben follen, daß die Bewohner dieſer Häufer, welche 
bald anfänglich in fo großer Gefahr ſchwebten, ſicherer 
vor ihr waren, als die am andern Ende der großen 
Stadt, bei dem fo weit entfernten Steinthor. — Auf 
der einen Seite der Straße elegante Läden, Luxus und 
Glanz, auf der andern die abenteuerlich geſtalteten, aus⸗ 
gezackten Mauerrefte! — An mehren Stellen fanden wir 
Zeichner, und gewiß, bald wird Europa mit Beſchrei⸗ 
bungen und Anſichten des Hamburger Brandes und der 
Ruinenſtadt überſchwemmt fein. Die Spekulation war 
auch in Hamburg ſchon thätig genug, das Unglück aus⸗ 
zubeuten. An vielen Läden fanden wir, nachdem das 
Feuer kaum bewältigt war, ſchon Plaͤne „mit Angabe 
des niedergebrannten Stadttheils“, mehrere Befchreituns 
gen und Lieder, welche in der Taſche der Matroſen bald 
die Reiſe um die Welt machen werden. 

Am andern Tage führte uns ein Spaziergang an 
den Hafen und vor das Altonaer Thor. Welches Le⸗ 
ben üderall! wie muß dieſes eigenthümliche Trei⸗ 
ben in einem Hafen den Fremden überraſchen, welcher 
das Erſtemal eine Hafenſtadt beſucht. Rechts an dem 
Altonaer Thore auf einer Miefe ftanden die Zelte, in 
denen die Truppen aus der Schweſterſtadt Bremen bi⸗ 
vouakiren. Es find, eine Abtheilung preußiſcher Pioniere 
ausgenommen, die Hilfe beim Sprengen der Ruinen 


und beim Wiederherſtellen der Waſſer⸗Kommunikatlon 
leiſten, die einzigen fremden Truppen, welche noch den 
beſchwerlichen Dienſt in der Stadt mit verrichten helfen. 
— Zu allen Thoren kommen nun die mit Meubles 
und Hausgeräth beladenen Wagen wieder in die Stadt 
herein, um die ſchon geräumten, verſchont gebliebenen 
Häuſer wieder wohnlich zu machen. Auf dem berüch⸗ 
tigten Hamburger Berge aber, wo jetzt ſtatt der ſonſti⸗ 
gen Bretterbuden eine lange Reihe der niedlichſten, zu 
allerlei Schauſtellungen beſtimmten Häufer ſtehen, dar⸗ 
unter ein Circus und drei Theater, da war ſchon wie⸗ 
der dem großen Publikum Vergnügen aller Art bereitet. 
Tanzmuſik tönte aus einem Hauſe, deſſen Fenſter alle 
mit geputzten, lachenden Dirnen beſetzt waren, und am 
hellen, heißen Nachmittage ſah man durch die offenen 
Parterrefenſter, wie ſich Schiffsleute und Soldaten mit 
den Dirnen im raſchen Tanz drehten. Gliederverrenker 
und Taſchenſpieler hatten ihre Ausrufer im abenteuer⸗ 
lichſten Koſtüm vor den Thüren, und wir konnten in 
Zeit von kaum zwei Stunden in drei Theatern Vorſtel⸗ 
lungen mit anſehen; in dem einen die Oper „Maurer 
und Schloſſer“, in dem nebenſtehenden das Trauerſplel 
„Otto v. Wittelsbach. Von dieſen Theatern kann man 
ſich kaum einen Begriff machen, wenn man ſie nicht 
ſelbſt geſehen hat. Sie ſpielen alle Nachmittage, (Abends 
hat, der Thorſperre wegen, faſt alles Leben auf dem 
Hamburger Berge aufgehört), zwei bis dreimal hinter⸗ 
einander daſſelbe Stück, welches ſtets in dem Zeitraume 
von höchſtens / Stunden, incl. der Zwiſchenakte, ein⸗ 
gezwängt iſt. Maurer und Schloſſer ward mit Beglei⸗ 
tung eines Orcheſters von drei Perſonen aufgeführt. Ein 
alter Mann ſpielte Violon, ſeine Tochter die erſte Geige 
und ein junger Mann blies Klarinette, wobei er indeß 
feine Cigarre weiter rauchte. Nebenan aber ſaßen die 
kalſerlichen Prinzeſſinnen und Otto v. Wittelsbach im 
fhönften Schmuck an den Fenſtern der zum Theater ge⸗ 


hörigen Branntweinſtube, und der Kaiſer blies im vollen 


kaiſerlichen Ornate in der Thüre die Trompete, um Neu⸗ 
gierige anzulocken, die ſich indeß heut überall nur ſpär⸗ 
lich eingefunden hatten. — Und auch dies ſind Büh⸗ 
nenkünſtler, und ſie halten ſich gewiß für keine ſchlech⸗ 
tern, als ihre Kollegen an dem oder jenem Hoftheater. 
Auch einen bedeutenden Kunſtkenner traf ich am letzte⸗ 
ren Orte. Es war ein wohlgekleldeter junger Menſch, 
der mir ganz ausführlich auseinanderſetzte, wie er den 
Otto v. Wittelsbach in Berlin von Rott viel beſſer ge⸗ 
fehen habe. Kritiker muß es doch überall geben. 

Wie unnöthig unſere anfängliche Furcht von der 
verkündeten Hungersnoth, den Räuberhorden, und dem 
Anfallen ganzer Bettlerheerden geweſen, hatten wir bald 
genug erfahren. Lebensmittel waren im Ueberfluß da, 
und zu den gewöhnlichen Preiſen; die Räuber u. Mord⸗ 
brenner⸗Banden hatten ſich überhaupt nur in den Zei⸗ 
tungen herumgetrieden, und felbft nicht einmal ein Bett⸗ 
ler iſt uns zu Geſichte gekommen. Logirt aber haben 
wir im neuen Holſteinſchen Haufe nicht allein gut, ſon⸗ 
dern auch recht billig, und hätte ſich Niemand dürfen 
durch Furcht vor Hunger und Mangel an Unterkom⸗ 
men abhalten laſſen, dieſe für den Augenblick intereſſan⸗ 
teſte Reiſe zu machen. M. Bauſchke. 

Weimar, 21. Mai. Heute Morgen 5 Uhr wur⸗ 
den wir abermals durch den Donner der Lärmkanone 
erſchreckt, deren Signale einen nahen Brand verkün⸗ 
deten. Das Feuer war in dem nahen Dorfe Ober⸗ 
Weimar ausgebrochen und hat die daſelbſt gelegene Pa: 
piermühle größtentheils in Aſche gelegt. Auch aus den 
verſchiedenen Theilen des Landes gehen traurige Berichte 
über ſtattgefundene Brände ein. 

Karlsruhe, 23. Mai. Unſer Landtag iſt heute 
eröffnet worden, und zwar ohne die Förmlichkeit einer 
Thronrede, durch den Präſidenten des Miniſteriums des 
Innern im Auftrage des Großherzogs. Die Regierung 
bezeichnet den Ständen als die Aufgabe dieſes Landtags 
nebſt dem Budget, jedoch vor demſelben die Förde: 
rung der Badiſchen Eiſenbahn bis zur Schwei⸗ 
zer⸗Grenze; alles Uebrige ſoll dem nächften ordentlichen 
Landtage vorbehalten bleiben. 


Rußland. 


Warſchau, 23. Mai. (Privatmitth.). Die Nach⸗ 
richt von dem großen Brande Hamburgs iſt ſehr ſchnell 
nach Petersburg gelangt, da ſie von hier gleich dahin, 
nach Ankunft der Eſtafetten, durch den Telegraphen be⸗ 
richtet wurde. Geſtern wollte man wiſſen, daß Seine 
Majeftät der Kaiſer 50,000 Sitber⸗Rubel zur Unter⸗ 
ſtützung dieſer unglücklichen Stadt beſtimmt habe. Uebri⸗ 
gens ſcheint es ſich immer mehr zu beftätigen, daß un⸗ 
fer Handelsſtand durch dieſen ſchrecklichen Brand keinen 
erheblichen Schaden erlitten hat. Die Courſe der Pfand⸗ 
briefe, welche auf die erſten Nachrichten davon etwas ge⸗ 
ſunken waren, haben ſich wieder auf den frühern Stand 
erhoben, und wurden am letzten Börfentage pr. 100 Fl. 
a 14 R. 68 K., à 70 Fl. 97. 26 à 98 Fl. bezahlt. 
— Das in Petersburg erfolgte Abſterben des Generals 


der Infanterie, Generaladjutanten und Chef der Land⸗ 


und Waſſerverbindung der ruſſiſchen Monarchie, Grafen 
Toll, wird allgemein bedauert. Er zeichnete ſich in je⸗ 
der Stellung aus, und man verehrte in ihm einen eben 
fo. erfahrenen und ſiegreichen Militär als geſchickten Ad⸗ 
miniſtrator. — Se. Durchlaucht der Fürſt Statthalter 


machte in verfloſſener Woche eine Reife nach dem Krelſe 
Strubcerzow, und deſſen Gemahlin eine nach der Fe⸗ 
fung Iwangrod (Demblin). Das durchlauchtigſte Paar 
iſt aber bereits wieder glücklich hierher zurückgekehrt. — 
Dem hieſigen griechiſchen Erzbiſchof Antoni haben Se. 
Kaiſerl. Majeſtät den Alexander Newski⸗Orden zu erthei⸗ 
len geruht. — Am 1/13. k. Mts. wird das Dampf: 
ſchiff von 40 Pferdekraft von Nowgorow (4 Meilen un⸗ 
terhalb Warſchau) mit Paſſagſeren nach Danzig gehen. 
Für die erſten Plätze in der Kajüte zahlt man 10 SR. 
für die Reife, — Der Improviſator Giuſtiniani kehrte 
von Berlin hierher zurück und ließ ſich in Gegenwart 
des Fürſten Statthalters und ſeiner Familie hören. — 
Aus Galizlen wird gemeldet, daß die Pfandbriefe der 
dort ebenfalls errichteten landſchaftlichen Kreditgeſell⸗ 
ſchaft, wahrſcheinlich innerhalb drei Monaten in Cours 
geſetzt werden würden. — Am 16. ſtarb hier einer der 
induſtriöſeſten und reichſten Einwohner Polens, der Fäͤr⸗ 
ber, Gutsbefiger und Unternehmer einer Rübenzuckerfa⸗ 
brik, Wilhelm Werner, an der ungewöhnlichen Krank: 
heit einer Verknöcherung der Herzklappen. Er erwarb 
ſich beſonders um die Einbürgerung der Tuchfabrikatlon 
in Polen große Verdlenſte. — Die am 2ten Pfingſt⸗ 
felettag gewöhnlichen Wallfahrts⸗ und Modefahrten nach 
dem Camaldulenſer⸗Kloſter Bilani, eine Melle von hler, 
wurden dies Jahr durch das ſchönſte Wetter begünſtigt, 
dennoch haben ſie auch diesmal wieder abgenommen; 
vielleicht hat man bemerkt, daß der daſige Ablaß nicht 
ſo viel Sünden vergeben könne, als bei den Wallfahr⸗ 
ten begangen werden. An der Barriere wurden gezählt: 
803 Kutſchen und Chaiſen, 805 Droſchken, 398 Britſch⸗ 
ken, Omnibusfahrten 13, Reiter 86, welche dahin paſ⸗ 
ſirten. — In vergangener Woche zahlte man auf un⸗ 
ſerm Markte für den Korſez Weizen 5 SR. 34 Kop., 
Roggen 2 SR. 99 K., Gerſte 2 SR. 29. K., Hafer 
1 SR. 73 K., Hirſe 5 SR. 74 K., Kartoffeln 961% 
Kop., und für den Garniz Spiritus (unverſteuert) 35 K. 
— Wenn die großen Wollhändler mit ihren Einkäufen 
auf den Schafen angehalten haben, ſo fanden ſich von 
der Preußiſchen Gränze mehrere kleine israelitiſche ein, 
welche darin ihr Glück verſuchen. 
Polniſche Gränze, 14. Mai. Seit der Rückkehr 
des Fürſten Paskewitſch aus St. Petersburg bringen 
die Warſchauer Zeitungen faſt täglich kaiſerliche Gna⸗ 
denbeweiſe, die den Polen durch Vermittelung des 
Fürſten Statthalters während deſſen Anweſenheit am 
. Hoflager ausgewirkt worden ſind, und unter 
denen ſich eine beträchtliche Reihe von Beförderungen 
und Belohnungen befindet. Das Gerücht, daß die im 
Königreich ſtationirte Armee nunmehr auch auf den 
Friedensfuß reducirt werden ſoll, gewinnt immer mehr 
an Conſiſtenz, und namentlich heißt es, daß die ge⸗ 
ſammte Kavallerie, deren Verpflegung hier allerdings viel 
koſtſpieliger iſt als im eigentlichen Rußland, nächſtens 
dahin zurückgezogen werden ſolle. Vielleicht hängt dieſe 
Maaßregel mit der Concentrirung großer Reitermaſſen 
im Süden des Reichs behufs des kaukaſiſchen Kampfes 
näher zuſammen, als man vermuthet. — Wenn in der 
neueſten Zeit hin und wieder in fremden Tagsblättern 
behauptet worden iſt, daß der Bau der Warſchau⸗ 
Krakauer Eiſenbahn ins Stocken gerathen ſei, ſo 
darf dagegen verſichert werden, daß dieſer Bau rüftig 
vorſchreitet, daß bereits mehr als zwei Drittheile ſämmt⸗ 
licher Erdarbeiten vollendet und die Hälfte ſämmtlicher 
Brücken, nämlich über 100, völlig hergeſtellt ſind. Das 
Werk wird eines der großartigſten, das der Continent 
aufzumeifen hat. (A. A. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 21. Mai. Nach der Rede des Hrn. Ber⸗ 
ryer in der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer trat Hr. Guizot nochmals auf, um ſich gegen 
die ihm gemachten Vorwürfe zu vertheidigen. Er ver⸗ 
ſicherte aufs Neue, daß er es ſtets aufrichtig gemeint 
habe und meine; nur müſſe man nicht die Beantwor⸗ 
tung ganz unmöglicher Fragen von ihm verlangen. Er 
habe geſtern kategoriſch erklärt, der Vertrag 
werde nicht ratificirt werdenz heute frage man: 
ob er je einen Vertrag, die Lage der Dinge möge ſein 
wie fie wolle, ratificiren werde? Hierauf könne er keine 
Antwort geben; er wiederhole, daß der Vertrag, ſo wie 
er jetzt beſtehe, nie ratificirt werden würde, In Ant⸗ 
wort auf die Angriffe des Hrn. v. Salvandy äußerte 
Hr. Guizot ferner, daß er die auf ihm laſtende Ver⸗ 
antwortlichkeit nicht ſchmälern wolle; er habe unterzeich⸗ 
net, weil er der Meinung geweſen, Frankreich ſei mo⸗ 
raliſch verpflichtet. (Bei dieſen Worten entſtand eine 
allgemeine Mißbilligung, der Lärm wurde ſo hef⸗ 
tig, daß die Rede des Miniſters nicht mehr gehört wer⸗ 
den konnte.) Hr. Guijot wiederholte, er halte Frank: 
reich für moraliſch durch die Unterzeichnung verpflichtet; 
doch ſei die Verpflichtung nicht definitiv. Die geftrige 
Deputirtenkammer⸗Sitzung ift von großer Wichtigkeit, 
ſo daß leicht ein Miniſterwechſel die Folge davon 
fein könnte. Das Miniſterium ſteht mit dem Vertrage 
über das Durchſuchungsrecht ganz iſolirt da, da es nicht 
etwa blos die Opposition, ſondern auch den größten 
Theil ſeiner eigenen Partei gegen ſich hatte. — Heute 
begann die Diskuſſion der einzelnen Poſten des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
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Sie wurden ſämmtlich ohne weitläufige Debatten gut 
geheißen. Bei der darauf folgenden Discuſſion über 
das Budget des Unterrichtsminiſterium ergriff 
der Herzog von Valmp das Wort, um Freiheit des 
öffentlichen Unterrichts zu verlangen, d. h. für den Kle⸗ 
tus, deſſen eifriger Verfechter dieſer legitimiſtiſche Pair 
iſt. Hr. Guizot ſchien heute von dem heißen Wort⸗ 
kampfe, den er mehre Tage lang in beiden Kammern 
zu beſtehen gehabt, ſehr abgeſpannt. Wirklich iſt es 
auch zu viel, alle Talente gegen ſich zu haben, und 
allen Angriffen allein Widerſtand leiſten zu müſſen, 
und dieſes iſt bei Hrn. Guizot der Fall geweſen, der 
aufs männlichſte die ganze Laſt der Debatte über das 
Durchſuchungsrecht getragen hat. Seine Lage ſcheint 
indeß trotz ſeines kräftigen Widerſtandes unhaltbar 
geworden zu ſein. (Fr. Bl.) 

(St. ⸗ Ztg.) Ich habe vielen parlamentariſchen Der 
batten ſchon beigewohnt, aber ich erinnere mich nicht, 
Scenen, wie geſtern in der Deputirtenkammer, 
geſehen zu haben. Herr Jacques Lefebvre, ein ultra⸗ 


miniſterieller Deputirter, Herr von Salvandy, vom ge: | fi 


genwärtigen Kabinet zum Botſchafter in Madrid er⸗ 
nannt, Herr Dupin der Aeltere, kurz, lauter Männer, 
die ihren Grundſätzen und ihrer Stellung nach dem Ka: 
binette mehr oder weniger anhängen, ſprechen ſich gegen 
die von Herrn Guizot bei der Abſchließung des Vertra⸗ 
ges vom 20. Dezember befolgte Politik aus. Selbſt 
Herr von Lamartine, der die Tribüne nur beſtiegen 
hatte, um Herrn Guizot das Wort zu reden und auf 
dieſe Urt zu zeigen, daß er aus den Interpellationen 
über das Durchſuchungs⸗Recht nicht eine Gelegenheit 
zum Umſturz des Kabinets machen wolle, konnte nicht 
umhin, Herrn Guizot mehrere bittere Wahrheiten zu 
ſagen. Woher kommt es, daß nicht Herr Thiers und 
deſſen Parteigänger diesmal die heftigſten Gegner des 
Herrn Guizot waren, ſondern daß gerade die Freunde 
des Kabinets den Herrn Guizot ſchonungslos angriffen? 
Herr von Lamartine hat in ſeiner geſtrigen Rede die 
Urſache dieſer ſonderbaren Erſcheinung angegeben. Herr 
Guizot hat es dadurch verfehen, daß der Abſchluß des 
Vertrages vom 20. Dezember den Kammern zuerſt 
durch die Engliſchen Blätter bekannt wurde, anſtatt daß 
der Vertrag der Adreß⸗Kommiſſion hätte vorgelegt wer⸗ 
den ſollen. Er hat dadurch den erſten Grund des Miß⸗ 
trauens gegen jenen Vertrag gelegt. Als fpäter in der 
Deputirten⸗Kammer Herr Guizot über den Inhalt jenes 
Vertrages interpellirt wurde, hielt er es gleichſam für 
angemeſſen, den Text deſſelben nicht vorzulegen. Die 
Engliſche Preſſe erſetzte dieſe Zurückhaltung des Herrn 
Gulzot, indem fie den Wortlaut jenes Vertrages veröf⸗ 
fentlichte. Da bel vielen Verträgen gehelme Klauſeln 
ausbedungen werden, ſo ſuchte man die Verſchwie⸗ 
genheit des Herrn Guizot durch ſolche geheime Artikel 
zu erklären, die er nicht wage, der Oeffentlichkeit zu 
übergeben. — Herr Guizot wurde hierauf nur noch 
zurückhaltender über ſeine Politik in dieſer Angelegen⸗ 
heit und gab zu verſtehen, die Schuld des Abſchluſſes 
dieſes der öffentlichen Meinung ſo ſtark entgegenge⸗ 
ſetzten Vertrages liege einzig und allein an ſeinen 
Vorgängern im Departement der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Die Herren Thiers und Molé, die da⸗ 
mit bezeichnet wurden, konnten dabei nicht ſtill ſchwei⸗ 
gen. Graf Mole war der Erſte, der erklärte, er 
werde die Behauptung des Herrn Guizot durch Ge: 
genbeweiſe entkräften. — Welche Reſultate der daraus 
ſich entſpinnende Kampf hatte, wiſſen Sie aus den 
jüngſten Debatten in der Pairs⸗Kammer. In der 
Deputirten⸗Kammer übernahm es geſtern Graf Sal 
vandy, das ganze Geheimniß dieſer Unterhandlungen 
der Kammer ohne Schonung aufzudecken. Durch 
Vorleſung mehrerer Depeſchen ſuchte er zu zeigen, daß 
Graf Mols jede die Abſchließung des Vertrages vom 
20. Dezember betreffende Unterhandlung auf das be⸗ 
ſtimmteſte zurückwies, und daß Graf Sebaſtiani, der 
ſich erlaubt hatte, ohne beſondere Inſtruktion das 
Konferenz⸗Protokoll vom 12. Dezember 1838 zu un⸗ 
terzeichnen, vom Grafen Mols deshalb fehr ernftlich 
zur Rede geſtellt wurde. Für den weiteren Verlauf 
der Sache verweiſe ich Sie auf die geftrigen Debatten 
der Deputirten⸗Kammer, welche in den Annalen un⸗ 
ſetes patlamentariſchen Lebens Epoche machen und 
ſchwerlich ohne wichtige Folgen vorübergehen dürften. 

Es ſoll jetzt offiziell fein, daß der Neapolitani⸗ 
ſche Botſchafter in Paris um bie Mediation des 
Tuilerlenkabinets zwiſchen dem Königreiche der beiden 
Sicilſen und Holland zur gütlſchen Beilegung der zwi⸗ 
ſchen dieſen Ländern entſtandenen Differenzen nachge⸗ 
ſucht habe. 

Graf Mole äußert laut, wenn er ins Kabinet kom: 
me, werde einer ſeiner erſten Handlungen die Wiederan⸗ 
knüpfung der diplomatiſchen Beziehungen mit Spanien 
und die Ernennung eines Botſchaſters fein, welcher den 
Auftrag erhalten würde, ſeine Kreditive dem Regenten 
Efpartero zu überreichen. Man bezweifelt es, daß in 
dieſem Falle Hr. von Salvandy wieder nach Madrld 
würde geſchſckt werden. 

Paris, 22. Mai, Ja der geſirigen Sitzung der 
Deputirtenkammer antwortete der Minifter des öfs 
fentlichen Unterrichts dem Herzog v. Valmp, welcher im 
Intereſſe des Klerus die Freiheit des öffentl. 


Unterrichts verlangt und ſich dabei auf die Charte 
berufen hatte, Folgendes: „Allerdings ſei die Frei⸗ 
heit des Unterrichts in der Charte begründet und ver⸗ 
ſprochen, aber nicht eine unbegrenzte; denn ſo wie es 
ſich um öffentlichen Unterricht handle, habe der Staat 
nicht nur das Recht, ſondern auch die Verpflichtung, 
dieſen zu überwachen. Die Privat⸗, die Familien⸗Er⸗ 


ziehung ſei völlig frei, der Familienvater werde in 
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Nichts beſchränkt. Die Univerſität übe keinen Glau⸗ 
benszwang; fie erziehe im Gegentheil die Kinder in 
Ehrerbietung gegen die Religion ihrer Eltern. Die 
Univerſität verdiene bie Vorwürfe, welche ihr von vielen 
Seiten gemacht werden, in keiner Hinſicht, die Profeſ⸗ 
ſoren, deren Oberhaupt er zu ſein ſich zur Ehre rechne, 
ſeien Über die kleinlichen Anſchuldigungen, wie jetzt ge⸗ 
gen ſie erhoben würden, weit erhaben.“ Der Herzog 
von Valmy: „Die Profeſſoren ſollen auf dem Kathe⸗ 
der nicht von Politik ſprechen.“ Der Miniſter: „Ich 
habe nie gehört, daß ein Profeſſor mit ſeinen Schülern 
vom Durchſuchungsrechte geſprochen habe. Die Haupt⸗ 
ache iſt, daß die Kinder in tüchtigen Grundſätzen, in 
der Ehrfurcht und Liebe zu ihrem Lande auferzogen und 
in ihrer Stellung als Chriſten vorbereitet werden, um 
ſpäter vernünftige und aufgeklärte Bürger in einem auf⸗ 
geklärten freien Staate zu werden.“ Herr Bechard ver⸗ 
langte wie Herr v. Valmy die unbedingte Freiheit des 
Unterrichts und die Vollziehung des kaiſerlſchen Dekrets, 
nach welchem die Kinder in der römiſch⸗katholiſchen Mes 
ligion auferzogen werden ſollen. Herr Villemain mies 
derholte, daß die Univerſität keinen Zwang ausübe, und 


ihr Streben dahin gerichtet ſei, das religiöſe Gefühl in 


den Grenzen der Religion, zu welcher ſich die Eltern 
bekennen, zu befriedigen. Die allgemeine Diskuſſion 
wurde hiermit geſchloſſen, und die erſten Kapitel des 
Budgets des öffentlichen Unterrichts nach einigen Be⸗ 
merkungen angenommen. Herr Lespinaſſe beſchwerte 
ſich hierauf, daß die Profeſſoren der Theologie, welche 
von den Biſchöfen vorgeſchlagen werden, nur auf Ver⸗ 
anlaſſung der Univerſität entlaſſen werden können. Der 
Miniſter bemerkt dagegen, daß den Biſchöfen dadurch, 
daß ſolche die Profeſſoren vorſchlagen, ſchon Rechte ge⸗ 
nug eingeräumt wären. Herr Lespinaſſe bemerkt, in 


| 


Frankreich beſtehe eine Sekte, welche ſich Lamennais⸗ 


ſche Sekte nenne (Gelächter); zu ihr gehören mehre Pro: 
feſſoren der Theologie und dies ſei ein beklagenswerther 
Mißbrauch. Herr de la Pleſſe lenkte dann die Auf⸗ 
merkſamkeit des Miniſters auf den mißlichen Stand 
der Kommunal- Schulen. Der Miniſter entgeg⸗ 
nete, daß die Kommunal⸗Schulen keinesweges ab-, ſon⸗ 
dern täglich mehr zunähmen. Herr Dejobert trägt hier⸗ 
bei auf eine Mehrbewilligung von 300,000 Fr. zur 
Erbauung von Schulhäuſern an. Der Minifter be⸗ 
merkte dagegen, dieſe Summe ſei zu gering und zu 
groß; denn zu Erbauung von den noch in allen Ge⸗ 
meinden fehlenden Schulhäuſern reiche dieſelbe bei wei⸗ 
tem nicht aus. Uebrigens handele es ſich um etwas 
viel Wichtigeres, nämlich um 3000 Gemeinden, 
die noch gar keine Schulen hätten. Dieſe müßten 
vor allem damit verſehen werden, bevor man damit ſich 
ſich beſchäftigen könne, Schulhäuſer in den Gemeinden 
zu erbauen, welche ſchon Lehrer und Schulen beſäßen. 
(Fr. Bl.) 

Die Franzöſiſche Regierung ſoll in den letzten Tagen 
die Nachricht erhalten haben, daß die kommerziellen Un⸗ 
terhandlungen Belgiens mit Prußen auf dem Punkte 
ſtünden, eine Aenderung in den Tarifen und einen Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Belgien und dem Deut⸗ 
ſchen Zollverelne herbeizuführen. In Folge dieſes 
Vertrages würden die kommerziellen Unterhandlungen 
zwiſchen Frankreſch und Belgien abgebrochen wer⸗ 
den müſſen. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, wird 
Frankreich allen Tranſithandel von Deutſchland her ver: 
lieren, da dleſer dann über Belgien gehen wird. 

Seit einiger Zelt find hier Werbungen zur Aus⸗ 
wanderung nach der jungen Republik Teras im 
Gange. Bereits in einigen Tagen werden 150 Pariſer 
und Pariferinnen nach dieſem Lande abreiſen. Durch 
förmlichen Vertrag find den Männern 10 Fr. und den 
Frauen 5 Fr. täglich zugeſagt. 

Geſtern brachen, wie wir vernehmen, einige Un ru⸗ 
hen in der poly techniſchen Schule aus. Dreizehn 
Zöglinge wurden in das Gefängniß der Abtei gebracht. 
Ueber die Veranlaſſung jener Unordnungen hat noch 
nichts verlautet. 

Es find Befehle nach Breſt abgegangen, um zwei 
Kriegsſchiffe nach Haiti zu expediren, damit, im Fall 
4s dort zu ernſtlichen Unruhen kommen ſollte (der Prä⸗ 
ſident Boper iſt bekanntlich mit den Abgeordneten zer⸗ 
fallen), das Franzöſiſche Eigenthum zu ſchützen. 

Spanien. 

„Madrid, 13. Mai. Die Gaceta von heute ent⸗ 
hält die, von dem Kriegsminiſter an den Grafen von 
Parſent, Ober⸗Kammerherrn des Infanten Don Fran⸗ 
tisco, unter geſtrigem Datum gerichtete Mittheilung, aus 


welcher ſich ergibt, daß der Sohn des Infanten Don 
Francisco die ihm von dem verſtorbenen Könige, ſei⸗ 


nem Oheim ertheilte Würde eines General=GCapitains 
(Fortſetzung in der Beilage.) > 
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. (Fortſetzung.) 
niederlegte, um von dem Regenten die Anſtellung als 
überzähliger Huſaren⸗Copitain zu erlangen. Diefe Sache 
gab heute zu mancherlei Betrachtungen Veranlaſſung. — 
Das Huſarenregiment „la Princefa”, das einzige der 
ſpaniſchen Armee, garniſonirt hier in Madrid und bil- 
det auschließlich die Eskorte der Königin, fo wie zum 
Theil auch die des Regenten bei deren öffentlichem Er⸗ 
ſcheinen. Es kann daher leicht der Fall eintreten, daß 
ein Infant von Spanien, dem man hier die Hand der 
Königin zu beſtimmen ſcheint, als Capitain die Eskorte 
des Herzogs de la Vitoria zu befehligen habe. 
Madrid, 15. Mai. Heute hat das große Ban⸗ 
ket ſtattgehabt, welches von dem Regenten, dem In: 
fanten Don Francisco de Paula, im Palaſte Buena 
Viſta gegeben wurde. Anweſend waren die Miniſter, die 
Präſidenten, die Vicepräſidenten und Sekretäre der bei- 
den Kammern, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
der Generalkapitän, der politiſche Chef von Madrid, die 
Commandanten der Nationalmiliz und die Alcaden. — 
Es heißt, der Regent und Hr. Gonzales ſeien wohl ge⸗ 
neigt, dem Infanten Don Francisco de Paula zu 


geſtatten, daß er ſeinen beſtändigen Aufenthalt in Ma⸗ 
drid nehme. Allein Hr. Arg ue lles, 


der Vormund 
der Königin, widerſetzt ſich einer ſolchen Conceſſion auf 
das lebhafteſte. Es wird jetzt verſichert, der Infant 
werde ſich mit ſeiner Familie demnächſt nach Sevilla 
begeben. — Die HH. Onis und Alvear find end⸗ 
lich von hier abgereiſt, um die beiden Söhne des In⸗ 
fanten Don Francisco abzuholen. 


Italien. 


Rom, 16. Mal. Die Ankunft Sr. Majeftät des 
Königs von Balern erfolgte vorgeſtern Abends nach 
Abgang der Poſt. Mehrere unferer erſten Künſtler hat⸗ 
ten ſich auf Villa Malta eingefunden, um den hohen 

eiſenden zu bewillkommnen, der ihnen ſeine Freude 
ausdrückte, wieder in Rom zu ſein. Im Publikum iſt 
der König bis jetzt nicht erſchlenen, da Reglerungsge⸗ 
ſchaͤfte feine Zeit in Anſpruch nehmen und der Kabinets⸗ 
Courier morgen mit Depeſchen nach München abgefandt 
werden ſoll. (A. A. Z.) 


Amerika. 


Die Bremer Zeitung enthalt Folgendes: „Da 
wiederum in den Franzöſiſchen Blättern Nachrichten aus 
Pott au Prince vom 29. März ſtehen, welche faſt im⸗ 
mer mit Spekulationen in den Haitiſchen Fonds zuſam⸗ 
menhängen und daher als übertrieden anzunehmen ſind, 
To freuen wir uns, aus uns gütigft mitgetheilten Pri⸗ 


vatbrieſen Folgendes zur Berichtigung und Beruhigung 


veröffentlichen zu können: „„Port au Prince, den 

6. März. — Seit geſtern iſt der Senat verſammelt, 
und wie es heißt, aber nicht zu verbürgen iſt, will ſich 
der Präſident das Recht der Diktatur anmaßen und die 

präſentanten⸗Kammer abſchaffen. — Man ſpricht viel 
davon, und wenn dem fo if, fo konnte es wohl leicht 
etwas Lärm geben. Da indeß die Bürger im Algemei- 
nen nicht für Unruhen geſtimmt find und die National: 
Garde gewiß ſolche verhindern würde, ſo glauben wir, 
daß wegen Sicherheit von Eigenthum auch nicht das 
Mindeſte zu befürchten iſt. Man iſt auch gar nicht des⸗ 
halb beforgt, indeſſen wollten wir Ihnen doch dieſes 
mittheilen, falls Ihnen anderweitig etwas davon zu Oh⸗ 
ren kommen ſollte. Ste können daher ganz unbeſorgt 
fein,” Spätere Briefe aus Port au Prince vom 28. 
März und aus Cap Haiti vom 9. April, wohin Briefe 
aus Port au Prince in 3 bis 4 Tagen gelangen, er: 
wähnen nichts von Unruhen; auch beſteht die ganze auf 


der Inſel vertheilte Truppenmacht Haitis nur in 26,000 


Mann, ſo daß in Port au Prince wie gewöhnlich höch⸗ 
ſtens 2000 3 = die Franzöſiſchen Zeitun⸗ 
gen ſagen, 20,000 Mann verſammelt ſein könnten.“ 
ach den neueſten Berichten aus Peru und Bo: 
livien iſt General Ballivian in Folge des Sieges von 
Ingavr bis nach Arca vorgedrungen und hat dieſen 
Hafen beſetzt. Laut einem Dekrete, datirt Lima, 23. 


Dezbr. 1841, unterzeichnet vom Präſidenten Manoel 


Menendez, follen die Peruaner in Maſſe ſich gegen die⸗ 
ſen Einfall erheben und auf jede mögliche Weiſe dem 
Feinde Widerſtand leſſten. Durch ein zweites Dekret 
vom 27. Dezember wird nicht nur der Hafen von 
Arien, ſondern die ganze Külſte von Sama, bis nach 
der Spitze von Piſaqua, in Blokade⸗Zuſtand erklärt. 
In dieſer Beziehung wird den Vereinigten Staaten und 
den übrigen Ländern am Atlantiſchen Meere dieſſeits der 
Linie, wie überhaupt allen Europälſchen Natlonen, eine 

ſt von 10 Monaten gewährt, während ſie für Bra⸗ 
ſilien, Central⸗Amerika und Mexiko auf 8, und für 
Cbill, Neu⸗Granada und Arquator auf 4 Monate feſt⸗ 
gefent iſt. Mittlerweile hat Ballivlan erklärt, daß er 
nicht gekommen fei, um Eroberungen zu machen, fon: 
dern um Feleden zu fehliefen. Zum Andenken an die 


ſchaft gerſethen. 
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Montag den 30. Mai 1842. 


gewonnene Schlacht werden für die Anführer und Offi⸗ 
ziere überhaupt goldene Denkmünzen geprägt, wovon 
diejenigen, welche an die Generale ausgetheilt werden, 
eine Einfaſſung von Diamanten haben ſollen. Die 
Medaille wird an einer Schleife mit den National⸗Farben 
getragen. Die Soldaten erhalten auf dem linken Ar⸗ 
me einen Schild mit grünem Felde und goldener Ein⸗ 
faſſung nebſt den Worten: „Sieger von Ingavi, am 
18. November 1841.“ Die Wittwen, Söhne und Vä⸗ 
ter der auf dem Schlachtfelde gefallenen oder an ihren 
Wunden geſtorbenen Soldaten erhalten die ganze Löh⸗ 
nung ihrer Verwandten als Gnadengehalt auf Lebens⸗ 
zeit. Dem General Ballivian hat die Stadt Oruro den 
Titel: „Retter von Bolivien und Vater des Vaterlan⸗ 
des“ beigelegt. Ein beſonderes Dekret beſiehlt die Er⸗ 
richtung einer viereckigen Pyramide von 45 Fuß Höhe 
auf dem Schlachtfelde von Ingavi, zur Erinnerung an 
dieſe Waffenthat. Auf die Spitze der Pyramide wird 
General Ballivlan zu Pferde in Guß geſtellt werden. 
Die Peruaner unter Gamarra zählten 8400, die Boli⸗ 
vier 4100 Streiter. Nach dem Verluſt der Schlacht, 
welche im Angeſichte der beiden größten Berge der neuen 


Welt, des Illampu und Illimani, geliefert wurde, war⸗ 


fen ſich die Trümmer des Peruaniſchen Heerhaufens auf 
Calamarca, wo 3200 Mann nebſt dem Ober⸗General 
Don Ramon Caſtilla und 174 Offizieren in Gefangen: 
Die Peruaner hatten 500 Todte und 
422 Verwundete, die Bolivier 208 Todte und 434 
Verwundete. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 29, Maj. Am 23ſten d. fiel ein 10 
Jahr alter Knabe, welcher aufſichtslos an der Oder un⸗ 
terhalb der Vorderdombrücke ſich mit Angeln beſchäftigte, 
in das Waſſer. Der des Schwimmens kundige Schif⸗ 
fer Franz Henſel befand ſich eben auf der Brücke und 
ſprang, als er den Knaben in Gefahr ſah zu erteinken, 
in den Strom und rettete ihn. j ö e 

In der beendigten Woche find (excluſive 1 todtge⸗ 
borenen Mädchens) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
27 männliche und 27 weibliche, überhaupt 54 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 5, an Alter⸗ 
ſchwäche 4, an Blauſucht 2, an Bruſtkrankheit 2 an 
Bandwurm 1, an Durchfall 2, an Gehirnwaſſerſucht 
1, an Krämpfen 7, an Lungenleiden 8, an Magener⸗ 
weichung 1, an Nierenſtein 1, an Nervenfieber 2, an 
Schlag: u. Stickfluß 7, an Schwäche 1, an Unterleibs⸗ 
krankheit 2, an Waſſerkopf 2, an Waſſerſucht 6. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 
10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 
30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 
70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 
90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 3477 Scheffel Weizen, 1228 
Scheffel Roggen, 144 Scheffel Gerſte und 716 
Scheffel Hafer. N 

In der beendigten Woche wurden die Häufer Nr. 
12 in der Albrechtsſtraße, Nr. 66 in der Ohlauerſtraße, 
Nr. 83 in der Kloſterſtraße, und Nr. 1 in der Ta⸗ 
ſchenſtraße neu abgefärbt. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 3 Schiffe mit Weizen, 2 Schiffe mit Wolle, 


9 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Ziegen, 19 


Gänge Brennholz und 204 Gänge mit Bauholz. 


Breslau, 29. Mal. Ein eigentliches Wolle⸗ 
Geſchäft hat ſich zur Zeit noch nicht entwickelt, doch 
find bereits kleine Parhticen hochfeiner Waare aus 
den renommirteſten Schäfereien verkauft worden. Von 
der Seehandlung ſind bereits einige kleine Poſten ge⸗ 
kauft. Ob das Geſchäft ſchon im Laufe des morgen⸗ 
den Tages eine entſcheidendere Wendung nehmen dürfte, 
ſteht zu bezweifeln. 


Eiſenbahn-Zeitung. 

„Breslau, 29. Mai. (Amtl. Mitth.) In der 
Woche vom 22. bis 29. o. find nach und von Ohlau 
auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 6,466 Paſſagiere ge⸗ 
fahren; die Einnahme belief ſich auf 2,425 Thaler. 


Tages ⸗ Bulletin. 
(Bortfegung.) 
Breslau iſt eine große Stadt. Was ift noch 
Großſtädtiſches übrig, das Breslau jetzt nicht hätte? 
Selbſt Droſchken find da. Die kurze Fehde zwi⸗ 


ſchen Omnibus und Droſchken iſt mit der gänze 
lichen Niederlage der erſtern zu Ende gegangen. Der 
Silbergroſchen⸗Enthuſiasmus, welcher jene eine kurze 
Zeit Anfangs durch die Straßen jagte, zuletzt bei⸗ 
nahe hinken ließ, war ſchnell verraucht. Dagegen iſt 
das Droſchken⸗Faveur ſehr lebendig — und wird es 
auch bleiben. Aus einem Omnibus iſt ein Trans⸗ 
portwagen fuͤr Kinder zur Spielſchule geworden — 
eine haͤmiſche Andeutung des Omnibus⸗Fatums, daß 
die ganze Geſchichte für Breslau nur eine Spieles 
rei geweſen. Die Droſchken aber werden floriren, 
jetzt und für alle Zeiten. Was auch Verkehrtheit, — 
Brodneid und andere ſchoͤne Eigenſchaften dagegen 
unternehmen, — die Droſchken ſind in ihrem kur⸗ 
zen Daſein ſchon ins Leben der Breslauer gedrun⸗ 
gen und es ſtellt ſich heraus, daß ſie, was auch da⸗ 
gegen geſagt wurde, von den Breslauern leben koͤn⸗ 
nen. Die lebendigſte Oppoſition rührt, wie natürs 
lich, von den Lohnkutſchern her. 
inſofern nicht zu verargen, als, wer in ſeinen Exi⸗ 
ſtenzmitteln ſich angegriffen fiebt, ſich zu wehren ſucht. 
Doch iſt ihnen ja in keiner Hinſicht unterſagt, ein 
Gleiches zu thun. Watum haben fie nicht unter ſich 
ſelber eine Societaͤt, wie der erſte Droſchken⸗ 
Verein gedildet? Ihnen, im Geſammtweſen und mit 
Sachkenntniß, waͤre das wahrlich noch um Vieles 
leichter geworden. Das große Publikum wird ſich in⸗ 
deß nicht mehr mit Unterſuchungen pro et contra 
befaffen. Es profſitirt von den Droſchken, wie fie 
eben da find, und die Unirten und Nicht⸗Unirten moͤ⸗ 
gen zuſehen, wie fie unter einander Über Senn und 
Nicht⸗Seyn der Droſchken fertig werden. Das eroͤff⸗ 
nete, den Ausſichten nach täglich mehr um ſich grei⸗ 
fende, ſchleſiſche Eiſenbahnweſen geſtattet noch eine weite 
Ausbreitung dieſes Erwerbes. Wer noch opponirt, of⸗ 
fen oder im Stillen, moͤge deshalb lieber den Wald 
vor lauter Baͤumen nicht uͤberſehen — es iſt noch 
Zeit, ſich tuͤchtig dran zu halten. Seit dem Eroͤff⸗ 
nungstage der Eiſenbahnfahrten halten die Droſchken, 
ſammt und ſonders, eine reiche Erndte. Nur äußerſt 
ſelten ſieht man eine müßig. Dieſe Lebhaftigkeit wird 
auch noch die ganze Woche hindurch fortdauern — 
unſere Wollmarktgaͤſte werden ſich, wie wir, der vor⸗ 
handenen Droſchken fleißig bedienen. Daß aber die 
Breslauer, welche das Inſtitut des Droſchken⸗ 
Vereins continuirlich erhalten, in den wenigen Ta⸗ 
gen des Wettrennens ebenfalls mehr zablen ſollen, 
hat man da und dort nicht ganz im Intereſſe des Ver⸗ 


eins finden wollen, der ſeine Fahrten nach und von 


dem Rennen, wegen Langſamkeit derſelben, nur ſtun⸗ 
denweiſe machen laſſen will. Erkennen wir auch 
an, daß der loͤbliche Verein fuͤr fein Inſtitut recht 
viele Opfer gebracht, ſo iſt doch der Vortheil, den 
derſelbe, für die wenigen Stunden, durch eine ſolche 
Erhöhung erzielen kann. wie auf der Hand liegt, gar 
zu gering, um dieſe Maaßregel rechtfertigen zu laſ⸗ 
fen, die noch außerdem, wenn ſich die Rückfahrt noch 
über eine Stunde hinaus dehnte, allerlei unange⸗ 
nehme Erörterungen zwiſchen Droſchken und Droſchken⸗ 
Paſſagieren veranlaſſen konnte. Ich glaube nicht zu 
irren, wenn ich das ganze, der Geſellſchaft moͤgli⸗ 
cherweiſe dadurch erwachſende Plus nicht viel über 
30 Rrhlr. hinaus veranſchlage. 


Im Theater füllte vorgeſtern die „Stumme 
von Portici“ die inneren Raͤume, indeß in den 
Zwiſchen⸗Acten auf dem Balcon ein reges Leben 
herrſchte. Die Galletiſten ausgenommen, wird die⸗ 
ſes für den Sommer allerſchoͤnſte Plaͤtzchen, friſche 
Luft zu ſchoͤpfen, rechts und links einer ſchoͤnen Aus⸗ 
ſicht zu genießen, zu ſehen und, wem daran liegt, ge⸗ 
ſehen zu werden, den Theater-Beſuchern in den entre 
actes ein willkommenes Aſyl werden. Doch wird den 
Fremden, die im Haufe ſelbſt herrſchende, nichts we⸗ 
niger, als heiße, angenehme Temperatur nicht ent⸗ 
gangen ſein. Kurz nach Eröffnung des Hauſes iſt 
in demſelben eher eine kalte Luft wahrzunehmen. So 
bietet alſo das neue Haus, im Winter ge⸗ 
heizt, zu jeder Jahreszeit die willkommene, mittlere 
Temperatur. Auch das ſchon erwähnte Zelt der 
Theater⸗Canditorei iſt ſeit vorgeſtern fertig und 
es haben bereits eine Menge von Theater⸗Beſuchern 
unter feinem luftigen, zierlichen Dache Platz genom⸗ 
men. Das Zelt iſt nett und geſchmackvoll, für Thea⸗ 
terbeſucher und Nichtbeſucher einladend und bequem, 
wird alſo in dieſem Sommer unbedingt zu jeder Ta⸗ 
geszeit mehr oder weniger Gaͤſte unter feinem Schat⸗ 
tendach bergen. 


Eine nicht unwichtige Rolle fpielen ſeit längerer Zeit 
die, leider auf die Spitze getriebenen Zerwürfniſſe der 
hieſigen, jüdifhen Gemeinde. Noch in den letzten 
Tagen waren allerlei Verſuche im Gange, eine friedliche 


Sie iſt ihnen auch 


Schlichtung der Angelegenheiten zu bewirken. Es ſcheint 
jedoch, daß man, im Ernſte, dazu nicht hat die Hand 
bieten wollen. Sonach iſt in der Sache ein erſter, 
höchſt gewichtiger Schritt der Oeffentlichkeit von 
Seiten des Ober ⸗Vorſteher⸗Kollegli geſchehen. 
In einem, 18 Quartſeiten ſtarken, gedruckten Bericht 
an die Gemeinde ⸗ Mitglieder giebt daſſelbe offen und 
klar von ſeiner, ihm abgedrungenen Handlungsweiſe Re⸗ 
chenſchaft. So lang es der Gegenpartei nicht gelingt, 
die in dem Bericht angeführten Thatſachen entſchieden 
zu widerlegen, was, nach Inhalt der mit abgedruckten 
Schreiben des Rabbiners Tiktin faſt bis zur Unmög⸗ 
lichkeit erſchwert ſein dürfte, wird ſie ihrer Sache ſchwer⸗ 
lich neue Anhänger gewinnen. Uebrigens athmet der 
ganze Bericht, ſelbſt bis zum letzten Punkt, den Geiſt 
des Friedens. Denn es heißt noch am Schluſſe deſſel⸗ 
ben „Wenn es irgend einem Mitgliede der Gemeinde 
noch gelänge, Herrn Rabbiner Tiktin zur Uebernahme 
der ſtatutenmäßigen Amtspflichten zu bewegen, ſo ſoll 
er uns ein willkommener Friedensbote ſein u. ſ. w.“ 
— Eingeweihtere glauben jedoch auch nicht entfernt an 
die Möglichkeit einer wirklichen Einigung dieſer bei⸗ 
den Parteien. Mögen auch unter den Beſchützern der 
Tiktinſchen Sache manche einzelne, achtbare Stim⸗ 
men von innerer, beſſerer Ueberzeugung durchdrungen 
fein — bei der Mehrzahl gilt es doch nur den Kampf, 
ob es Licht werden, oder finſter bleiben ſolle. Ein gro⸗ 
ßer Theil kämpft geradezu nur für das Letztere, nach 
dem Grundſatze des Krahwinkler Bürgermeiſters, dem 
ſelbſt der Laternenanzünder verhaßt, deſſen Amt es iſt, 
Aufklärung zu verbreiten, die aber der Bürgermeiſter in 
Krähwinkel, wie er ſelber ſagt, nicht braucht. Un⸗ 
bilden aller Art gegen einen ehrwürdigen Diener des 
Herrn wird Niemand degehren, noch vielweniger irgend 
wle öffentlich vertreten. Aber die gebleteriſche Zeit will 
uberall, fo auch hier vorwärts. Ihre Bedeutung, ihre 
Erforderniſſe müſſen erkannt, gewürdigt werden. Wer, 
an höherer Stelle, ſie nicht zu begreifen im Stande 
iſt, oder wer mit ſeinem Gewiſſen darüber nicht ins 
Klare kommen kann, wird ſich jedenfalls vergeblich, und 
ohne ihren Umſchwung aufzuhalten, in die Speichen 
ihrer Räder werfen. H. M.) 


Die Gewerbe ⸗Ausſtellung. 


Einleitende Betrachtungen.) 
Der Feind des Guten ift das Beſſer⸗. 


Die Räume der ſchleſiſchen vaterländiſchen Geſellſchaft 
haben ſich wiederum den Erzeugniſſen des Gewerbeflel⸗ 
ßes geöffnet, welcher mit Recht in gleichem Maße wie 
die Kunſt aufmunternde Beachtung in Anſpruch nimmt. 
Der dafür entwickelten Thätigkeit des Gewerbevereins, 
der Hingebung, mit welcher viele ſeiner Mitglieder ſich 
für Vervollſtändigung und entſprechende Aufſtellung der 
eingelieferten Induſtrieſchätze bemüht haben, wird gewiß 
einer anerkennenden Theilnahme des Publikums entſpre⸗ 
chen. Handelt es ſich doch darum, die ſchönſten Blüͤ⸗ 
then des heimiſchen Kunſtfleißes zu muſtern, ſich zu er⸗ 
freuen an der immer innigeren Verſchmelzung von Ge: 
werbe und Kunſt, die befruchtende Einwirkung wahrzu⸗ 
nehmen, welche von wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen ſich 
auf die Erreichung praktiſcher Zwecke richtet. Dagegen 
ſcheint manchem tüchtigen Produzenten die Bedeutung 


der Ausſtellung immer noch nicht in ihrer ganzen Wich⸗ | fl 


tigkeit einleuchtend zu ſein. Sie beherzigen nicht genug, 
daß es hier darauf ankommt, die geſammte Induſtrie 
der Provinz würdig vertreten zu ſehen, indem mit Recht 
vom Publikum erwartet wird, daß wahrhaft Gediegenes 
nicht der Oeffentlichkelt entzogen werde. In unſeren 
Zeiten, wo erleichterter Verkehr und geſtelgerte Conkur⸗ 
renz jedes Mittel zum Bekanntwerden benutzen, darf 
doch wohl weder Bequemlichkeit noch die Zuverſicht auf 
anerkannten Ruf, eine fo würdige Gelegenheit verfäus 
men laſſen, wie die hier dargebotene. Auch ſollten bes 
ſonders Gewerbtreibende es ſich angelegen fein laſſen, 
von Erfindungen und Vervollkommnungen, deren Proben 
die Ausſtellung aufweiſt, Kenntniß zu nehmen, indem 
dadurch häufig zu weiteren Fortſchritten ſelbſt in fernlie⸗ 


genden Betriebszweigen der Anſtoß gegeben wird. 


Ein Feind aller Verbeſſerungen und des allgemeinen 
Wohlſtandes kann auch hier nicht ſtark genug bekaͤmpft 
werden, weil er, ärger als Feuersnoth und Mißwachs, 
ohne Unterbrechung ſchadet. Es iſt der Schlendrian, 
und Viele, die ihn verſpotten, find feine Verbündeten, 
ohne es zu wiſſen. Ihm auf dem Gebiete des Techni⸗ 
ſchen entgegenzutreten iſt mit die ernſte und würdige 
Aufgabe des Gewerbevereins, welcher in der Aus: 
ſtellung ein tüchtiges Heer gegen ihn anrücken läßt. 
Möge alles Neue, das wirklich beſſer ift, die Aufnahme 
finden, die es verdient, und nicht aus Mangel an Be⸗ 
achtung unbenutzt bleiben oder verkümmern. 
den z. B. ganze Waldungen noch ſtehen, wenn nur 
jeder neue Ofen nach der deſten bekannten Konſtruktion 
erbaut wäre, fie find bahn, der Schlendrlan hat fie 


So wür⸗ 


„) Wie wir hören, wird Herr Rabbiner Tiktin den 
oben erwähnten Bericht bleantworten und es wird 
in ſolchem Falle auch von unſerer Seite an Rückſicht auf 
das audiatur et altera pars nicht fehlen. 
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verſchlungen und ohne Magenbeſchwerde verdaut. Möge 
ſeine Partei in Schleſien immer geringer werden, und 
eine erfreuliche Regſamkeit, die ſchon ſo reich ſich zu 
entfalten beginnt, immer reichlichere Blüthen treiben und 
köſtliche Früchte zeitigen; mögen ſelbſt vergebliche Ver⸗ 
ſuche nicht ſogleich zurückſchrecken; auch fie tragen heil⸗ 
ſame Frucht in ſich, Erfahrung. 

Der Zweck der folgenden Beſprechungen der Aus⸗ 
ſtellung ſoll dahin gehen, in wohlmeinender Weiſe auf 
das Wichtlgſte und Beachtenswertheſte, was fie barbietet, 
aufmerkſam zu machen, fo wie Wünſche und Vorſchläge, 
deren Beachtung der Sache des Gewerbefleißes föͤrdelich 
ſein dürfte, auszuſprechen. 

Während bei reinen Kunſtwerken die Kritik ſtreng 
ſein muß, da von der Idee des Schönen ſich nichts 
abdingen läßt, iſt hier eine mildere Auffaſſung nicht 
blos zuläſſig, ſondern auch von der Natur des Gegen⸗ 
ſtandes geboten. Denn wir haben es im vorliegenden 
Gebiete vorzugsweiſe mit der Zweckmäßigkeit zu thun. 
Und dieſe in genügendem Grade oder einfacher und 
mehr als früher erreicht zu haben, verdient immer Ans 
erkennung. 

Es verſteht ſich übrigens, daß nichts als empfeh⸗ 
lenswerth bezeichnet werden wird, das ſich nicht entwe⸗ 
der berelts bewährt hat, oder deſſen Zweckmäßigkeit und 
Tächtigkeit nicht durch das Urthell Sachkundiger ver⸗ 
bürgt wird. O. 


Jag dwiſſenſchaftliches. 


Nach meinem Dafürhalten iſt es Pflicht eines je⸗ 
den Naturfreundes, beſonders ſeinen Mitbrüdern in 
Dianens Dienſt dasjenige mitzutheilen, was für dieſel⸗ 
ben Intereſſe haben kann. So haben wir alſo in un⸗ 
ſerm lieben, ſchönen Schleſien einen Stand — von 
ſcheckigen Rehen, welche nicht Kakerlaken ſind. 
Dieſer beſteht (den diesjährigen Satz ungerechnet) aus 
10 bis 12 Stück. Der Stammbock ſtand auf dem 
Revier des Herrn Baron von Puttkammer in Polniſch 
Steine, und wechſelte auf Medziborer, Tſcheſchner und 
andere angrenzende Reviere, jedoch auf letztere nur ſel⸗ 
ten. Auf den Wunſch des Hrn. B. v. P. und ſeines 
ſehr achtbaren Förſters, Hrn. Freytag, hatte der Hr. 
Forſtmeiſter Bieneck nebſt deſſen Sohn, Hr. Oberförſter 
Bieneck, und die andern Nachbarn die Güte, als gute 
achte Waidmänner, dieſe Zierde der Schöpfung zu 
ſchonen. Die Folgen dieſes edlen Benehmens war 
obengenannter herrliche Beſtand, und ich ſelbſt beſitze 
ein folches liebes zahm aufgezogenes Schmalreh. Es 
iſt dies der einzige, mir bekannte Stand ſcheckiger Rehe 
in Deutſchland, vielleicht in Europa, wo ich ſchwarze, 
weiße, ſemmelfarbige ſchon ſah, aber von ſcheckigen nur 
ſelten, einzeln nur als Kakerlaken, hörte. Dank Ihnen, 
dem Gebieter, dem Pfleger, dem Schoner dieſer herr⸗ 
lichen, lieben Thiere, vielfachen Dank, denn ſie bringen 
ihrer Kaſſe und ihrer Schießluſt kein kleines Opfer. 
Möchten doch dieſem edlen Beiſpiele recht viele folgen, 
zur Freude aller derer, welche Gefühl für die Schön⸗ 
heiten und Seltenheiten der Natur beſitzen. 

H. G. v. R. 


Brieg, 22. Mal. Am 19. d. M. ward der bie: 
ge Frühjahrs⸗Wollmarkt abgehalten, und es wurden von 
den Ruſtikalbeſitzern zuſammen 182 Centner 92 Pfund 
Wolle zum Verkauf abgewogen. — Die Preiſe waren 
für den Preuß. Centner der beſten Sorte zu 45 Rrhlr. 
25 Sgr. und zu 44 Rehlr., der mittleren Sorte zu 
42 Rthlr. 5 Sgr. und zu 40 Rthtr. 10 Sgr., und 
der geringeren Sorte zu 38 Rthlr. 15 Sgr. und zu 
36 Rechte. 20 Sgr. Es kommt daher der Centner 
durchſchnittlich auf 41 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. zu ſtehen. 
— Im Vergleich gegen den vorjährigen Frühjahrs⸗Woll⸗ 
markt waren in der Quantität 2 Centner 18 Pfund we⸗ 
niger eingebracht, und der Preis iſt um 7 Rthlr. 10 Sgr. 
geringer ausgefallen. 


»Schweidnitz, 28. Mal. Die großen Fortſchritte 
der Gewerbthaͤtigkeit der gegenwärtigen Zeit haben auch 
in der Schweidnitzer Gegend die Ausführung eines ger 
meinnützigen Werkes hervorgerufen, welches einen recht 
günſtigen Erfolg für die Zukunft verſpricht, nämlich den 
Bau einer Chauſſee, als direkte Verbindung zwi⸗ 


ſchen Schweidnitz und Waldenburg, über die fogenannte | P 
Rothe Höhe. — Durch den Ausbau dieſes bis jetzt ft 


ſehr ſchlechten und gleichwohl ſtark frequentirten Weges 
wird die zeither chauſſirte Entfernung zwiſchen Schweid⸗ 
nitz mit Waldendurg und Chatlottenbrunn bedeutend 
vermindert, und das ſüdliche und öſtliche Steinkohlen⸗ 
Revier von Waldenburg dem Debit für das flache Land 
erleichternd eröffnet. Die Wahrnehmung dieſes großen 
Vortheils für das allgemeine Beſte veranlaßte ein Kö⸗ 
nigliches hohes Miniſterlum der Finanzen, den Schweid⸗ 
nitzer Kreis zur Bildung eines Aktien⸗Vereins für den 
Ausbau der genannten Chauffee aufzufordern, und es 
hat ſich in Folge deſſen ein Arien Verein gebildet, 
welcher die huldvolle Allerhöchſte Beſtätigung erhalten 
hat. Die Arbeit des Baues begann im Laufe des vo: 


rigen Jahres, und gedieh bis zur Vollendung der erſten 
oberen Meile, welche felt dem 7. April d. J. an der 
Zollſtätte zu Neu⸗Craußendorf zollbar geworden iſt. Ges 
genwärtig iſt die Erdarbeit eine halbe Meile weiter über 
die ſchwierigſten Hinderniſſe im Herabſteigen des ſteilen 
Gebirgsabhanges, bis an deſſen Fuß in der Ebene vor⸗ 
geſchritten, und es läßt ſich die vollſtändige Vollendung 
des ganzen Werkes mit ziemlicher Sicherheit noch im 
Laufe dieſes Sommers abſehen. Die maleriſche Schön: 
heit des Panorama's, welches auf der halben Höhe der 
Berge den freien Anblick eines im Halbkreiſe ſich erſtrek⸗ 
kenden unbegrenzten Flaͤchen⸗Raumes unſerer geſegneten 
Provinz darbietet, giebt die Veranlaſſung, dieſen fhönen 
Punkt dem Beſchauenden vortheilhaft zu öffnen, wes⸗ 
halb die Bildung einer einfachen Anlage mit ſteinernen 
Ruheſitzen beſchloſſen wurde, und nunmehr bald zur 
Ausführung gebracht werden wird. Der allgemeine 
Wunſch ſämmtlicher Aktlen⸗Vereins⸗ Mitglieder, ſich in 
der Benennung dieſes ſchönen Punktes ein Denkmal 
der Gnade und des Wohlwollens Sr. Excellenz des 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, Herrn von Mer⸗ 
ckel, zu gründen, hat nach erlangter Genehmigung den 
Beſchluß herbeigeführt, dieſem Platz den Namen „Mer⸗ 
ckels⸗Höhe“ beizulegen. 

Groß⸗Kottorſch, 12. Mai. An dem heutigen 
Tage wurde in unſerem Dörfchen ein ſeltenes freudiges 
Feſt begangen. Unſer lang erſehntes neu erbautes Schul⸗ 
haus ward feierlich eingeweiht. 

Die hierher eingeſchulten Kinder, 250 an der Zahl, 
verſammelten ſich gegen 8 Uhr Morgens zum letzten 
Male in dem alten Schulgebäude, welches nur aus einer 
Klaſſe beſtand. Um 9 Uhr begaben ſich der Herr Schu⸗ 
leninſpektor Equart aus Schalkowitz, ein benachbarter 
Geiſtlicher und der Ortspfarrer, der Kirchen⸗ und Schul⸗ 
patron Graf v. Garnier⸗Turawa auf Turawa, ſeine Ge⸗ 
mahlin nebſt Familie, alle Oberbeamte der Herrſchaft, 
und eine zahlreich verſammelte Gemeinde in Prozeſſion 
nach dem alten Schulgebäude. Am neuen Gebäude an⸗ 
gelangt, wurde dem Herrn Schulpatron von einem klei⸗ 
nen Mädchen auf einem Teller der Thürſchlüſſel über⸗ 
reicht. Nachdem er denſelben genommen und die 
Hausthüre geöffnet hatte, ſprach er nachſtehende Worte: 
„Der Segen des Allerhöchſten möge zuvor in die Schule 
einkehren. Es iſt mein innigſter und einziger Wunſch, 
daß in dem neuen Schulgebäude, zu welchem ich das 
ganze Material mit Freude gegeben, die junge Genera⸗ 
tion zu guten, rechtſchaffenen, frommen Chriſten und Un⸗ 
terthanen herangebildet werden möge; daß es bis in die 
ſpäteſte Zeit ſtehe, nicht ſowohl zur Zierde, als vielmehr 
zum gemeinſamen Nutzen Aller.“ Nachdem der Orts⸗ 
pfarrer Gott den Allgütigen angerufen, die Kinder im 
neuen Schulgebäude nicht zu verlaſſen, ſondern denſelben 
mit ſeinem mächtigen Beiſtande nahe zu ſein, und nach⸗ 
dem er die Kinder ermahnt, hielt der Herr Schulenin⸗ 
ſpektor die laut der Agende übliche Weihe ab. Nach 
dem Beſchluße theilten die beiden Töchter der Grund⸗ 
herrſchaft unter die ärmſten und fleißigſten Schulkinder 
ſechs deutſche und ſechs polniſche Gebetbücher zum An⸗ 
denken des Feſtes und zur Anregung eines neuen Fleißes 
aus. Die deutſchen Bücher waren Exemplare des Mif 


ſionsbüchleins aus der Wiener Mechitariſten Geſellſchaft, 


und die polniſchen waren Oppelnſche Geſangbücher. 
Hierauf begab ſich die Prozeſſion in die Kirche, woſelbſt 
der Herr Schuleninſpektor eine kurze, auf das Feſt be⸗ 
zügliche Predigt hielt, in welcher er die Anweſenden zum 
Danke gegen den Allerhöchſten verpflichtete. Nach ges 
endigter Predigt hielt der Ortspfarrer das Hochamt. Ein 
Te Deum und der heil. Segen machten den Beſchluß. 
(Schleſ. Kirchenbl.) 


—— 


Nippern, 17. Mai. Mit dem heutigen Tage 
feierte die katholiſche Kirchengemeinde von Nippern, Nim⸗ 
kau und Breſa einen Feſttag ſchöner und ſeltener Art. 
Es beging nämlich an demſelben ihr Pfarrer und Seel⸗ 
ſorger, der Hochwürdige Erzprieſter des Sprengels ad 
Sanctum Nicolaum und Ritter des Königl. Preuß. ro⸗ 
then Adlerordens, Herr Thaddäus Fuhrmann, in 
dem ſehr ehrwürdigen Greiſenalter von beinahe 79 Jah⸗ 
ren, fein 50 jähriges Prieſterjubiläum — ein Feſt, das 
der Herr gemacht; aber Verehrung, Liebe, Dankbarkeit 
und allgemeine Theilnahme verherrlicht hat. Zur Ver⸗ 
herrlichung dieſes Tages und zur Auszeichnung für den 
Jubilar hatte der Hochwürdigſte Herr Domkapitular und 
rofeſſor Dr. Ritter die Funktion eines Presbyter⸗Aſſi⸗ 
ens übernommen, und der Domherr und Bisthums⸗ 
Capitular⸗Vikariat⸗Amts⸗Rath Herr Elsler die des Dia⸗ 
kons. Auch der Ober⸗Regierungs⸗Rath und Ritter ic. 
Herr Sohr, Herr Regierungs⸗Rath Ritter ꝛc. Dr. Vogel 
und der Landrath des Kreiſes Ritter ze. Herr Schaudert 
beehrten den Herrn Jubilar mit ihrer perſönlichen Ge⸗ 
genwart. Nach beendetem Gottesdienſte wurde dem 
Herrn Jubilar im Angeſichte der verſammelten Kirch⸗ 
gemeinde ein äußerſt theilnehmendes und verbindliches 
Gratulationsſchreiben des Hochwürdigſten Bisthums⸗Ca⸗ 
pitular⸗Vikariat⸗Amtes zum Zeichen beſonderer Wohlge⸗ 
neigtheit, Theilnahme und Anerkennung für 50 jährige 
Amtstreue in der Seelſorge und 32jährige ehrenvolle 
Verwaltung des Erzprieſter⸗Amtes überreicht. Ein recht 


— Weihe 


— 


— — 
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frohes Feſtmahl in der Behauſung des Gefeierten, wobei 
es nicht an Feſtgedichten und Geſängen fehlte, beſchloß 
die Feier dieſes ſchönen Feſtes, das namentlich allgemeine 
Liebe und Theilnahme auszeichnete. (Schleſ. Kirchenbl.) 


Mannigfaltiges. 

Eine Ruheſtörung ungewöhnlicher Art begab ſich am 
Pfingſtſonntage in der katholiſchen Kapelle zu Broadgreen 
bei Croydon. Gegen 11 Uhr, als das Gebet verleſen 
war, und der Prieſter, Herr Moore, am Altare ſtand, 
trat ein Mann, der in der Nähe eine Bierſchenke hat, 
an ihn hinan, und verlangte die Bezahlung einer Rech⸗ 
nung für geliefertes Bier. Der Geiſtliche entgegnete, 
daß dies weder die ſchickliche Zeit noch der Ort für eine 
ſolche Forderung ſei, und erſuchte ihn fortzugehen. Statt 
deſſen aber fielen zwei oder drei Männer gewaltſam über 
den Geiſtlichen her, ſchlugen ihn ins Geſicht, zerriſſen 


fein Meßgewand, und mißhandelten ihn auf jede Art. | f 


Andere Leute eilten dem Priefter zur Hilfe, und es ent⸗ 
ſtand eine förmliche Rauferei in der Kapelle. Die ſo⸗ 
gleich aus Cropdon gerufene Polizei brachte die Rädels⸗ 
führer des ſchmählichen Exceſſes zur Haft, ſie wurden 
aber nach gelieferter Bürgſchaft, daß ſie ſich bei den 
nächſten Aſſiſen auf Vorladung ſtellen würden, wieder 
entlaſſen. 


— Der Marſchall Soult hat durch Beſchluß vom 


22. April eine Kommiſſion zu Paris niedergeſetzt, welche 


ſich mit Redaktion einer Grammatik und eines Wörter⸗ 
buchs der Berber⸗ und Kabylen⸗Sprache befchäftigen foll. 
Zu dieſer Kommiſſion, als deren Präfident Amadee 
Jaubert ernannt iſt, wird auch ein Iman der Moſchee 
zu Boudſchia, Sidi⸗Ahmed⸗Ben⸗el⸗Hadſchi⸗Ali, nach 
Paris berufen. 


— Man ſchteibt aus London: „Durch die Groß⸗ 
muth und unermüdliche Fürſorge Sr. Majeftät des Kö: 
nigs iſt Berlin und dem geſammten Deutſchen Vater⸗ 
lande in dieſen Tagen ein hoher Schatz erworben — 
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eine Sammlung von 845 Indiſchen Handſchriften, faſt 
ſämmtlich Sanskrit, welche die Vedas volftändig und 
in vortrefflichen Abſchriften enthält. Es iſt dies die 
Sammlung des verſtorbenen Sir Robert Chambers, wel⸗ 
che der Geheime Legationsrath Bunſen, auf Befehl Sr. 
Majeſtät, in London von den Erben angekauft hat. 
Weder Paris noch London beſitzen die Vedas. Die 
Bodlejana in Oxford iſt erſt vor wenigen Wochen in 
den Beſitz derſelben gekommen, dadurch, daß Profeffor 
Wilſon ihr ſeine ſchätzbare Sammlung abgetreten hat. 
Der verſtorbene Roſen zog die Chambers'ſchen Vedas 
allen ihm bekannten Abſchriften vor. Die Nummern, 
welche den Rig Veda enthalten, ſind von ganz beſonde⸗ 
rer Schönheit und in koſtbaren Gehäuſen aufbewahrt. 
Für die Abſchrift derſelben allein wurden in Indien 1000 
Pfd. St. bezahlt. Die Vedas machen 120 Nummern 
aus, die Upaniſcheds 26. Die ganze Sammlung iſt 
ür 1250 Pfd. erworben worden. Profeſſor Höfer iſt 
bereits damit beſchaftigt, ein kritiſches Verzeichniß zu ver 
fertigen, und vielleicht werden wir dieſem ausgezeichne⸗ 
ten Gelehrten bald eine aus jenen Schätzen dorzugs⸗ 
weiſe geſchöpfte Indiſche Blumenleſe im Urterte verdan⸗ 
ken, wie er bereits die Freunde der Sankrit⸗Dichtung 
mit einer ſolchen Anthologie in Deutſchen metriſchen 
Ueberſetzungen beſchenkt hat.“ 


— Ein Tiſchlergeſelle in Berlin, welcher als Auf⸗ 
ſeher bei den Maſchinen in der Filztuchfabrik vor dem 
Halleſchen Thore beſchäftigt ward, hatte am 25. d. M. 
Nachmittags das Unglück, bei Gelegenheit, wo er einen 
Riem um die Scheibe der Welle ordnen wollte, von 
dieſem am linken Arm erfaßt und ſo lange um die 
Welle herumgeſchleudert zu werden, bis ihm der linke 
Arm nahe am Ellenbogengelenk ausgeriſſen und der 
rechte Oberarm zerbrochen war. Auch erlitt der Unglück⸗ 


liche in dieſen für ihn ſo ſchrecklichen Augenblicken mehr⸗ 
fache Contuſionen der Seitenbänder beider Kniegelenke. 
Alsbald zur Charite gebracht, erfolgte dort die Amputa⸗ 


ı 


der verſchledenen Beiträge zur Errichtung des Denkmals für Friedrich den Großen, 


vom Heren Landrath Grafen Zieten in Waldenburg nachträglich geſammelte Beiträge 38 Rllr.; 


Wie ſehr Se. Majeſtät unſer allergnädigſter König 
gründliche und freimüthige Wiſſenſchaftlichkeit, ohne 
welche die Geſchichtſchreibung ſich heut zu Tage nicht 
mehr geltend machen kann, ſo wie auch die Macht der 
Poeſie, beſonders wo ſie auf einem religiöſen Grund 
und Boden wurzelt, zu würdigen weiß, hat Allerhöchſt⸗ 
derſelbe auch noch ganz neuerdings bewieſen durch die 
gnädigſte, mit einem huldvollen Handſchreiben begleitete 
Verleihung der goldenen Huldigungsmedaille an 
den Geſchichtforſcher und Dichter Herrn Dr. Eduard 
Duller, für deſſen eingeſandtes Geſchichtwerk: „Neue 
Beiträge zur Geſchichte Philipp des Großmüthigen“, und 
deſſen ſo eben unter dem Titel: „Der Fürſt der Liebe“ 
erſchienenen neuen Dichtungen. 


— Hr. Kuhlmann aus Schlebuſch macht mit Hin⸗ 
blick auf die Urſache des Unglücks vom 8. d. auf der 
Paris⸗Verſailler Eiſenbahn, folgende Mitthei⸗ 
lung: Man fertige die Achſen nicht aus einem Stücke 
Eiſen, ſondern ſchmiede dieſelben aus 10 — 12 geplättes 
ten Eiſenplatten, beſter Qualität, zuſammen. Achſen 
aus einem Stück Eiſen ſind nicht ſelten dem Kaltbruche 
unterworfen; wohingegen die auf obige Art aus Eiſen⸗ 
platten gefertigten Achſen bel zu großem Drucke ſich 
höchſtens biegen aber nicht brechen. 


Eine ſehr begüterte Dame war geſtorben. Ihr Be⸗ 
gräbnißtag war angeſetzt, es war der, wo Ham⸗ 
burg in Flammen ſtand. Alle Welt hatte genug zu 
thun, die Lebendigen zu retten und ihr Hab und Gut. 
An die Todten konnte man nicht denken, und von den 
Leichenwagen, Trägern u. ſ. w. war nichts aufzutreiben. 
So mußten die Söhne, nach vergeblicher Anſtrengung, 
in das ſchon brennende Haus zurück, und ſie trugen 
auf ihren Schultern den Leichnam der Mutter durch 
die Stadt. Solcher Züge find viel, und die Schrift: 
ſteller werden nicht fehlen, die ſie zuſammentragen. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


vom Herrn Landrath 


Ruprecht in Striegau nachträglich geſammelte Beiträge 15 Sgr.; von einigen Schützen in Koſchentin 16 Rtlr. 23 Sgr.; vom Herrn Gutsbeſitzer Sopski auf 
Priſſelwitz 16 Relr. 21 Sgr. 5 Pf.; vom Heren Apotheker Wilke in Koſten 2 Rtlr.; vom Herrn Obriſt Baron von Beaufort in Breslau 2 Rtlr.; von 
Frau Hauptmann von Kreyfern in Breslau 2 Rtlr.; von dem Magiſtrate in Wilhelmsthal geſammelte Beiträge 3 Rtlr. 13 Sgr. 4 Pf.; im Ganzen bis 


heute 38,122 Rilr. 6 Sgr. 6 Pf. 


Hieran knüpfen wir die hocherfreuliche Mittheilung, daß des Königs Majeſtät durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 6. Februar und 7. Oktober pr. nicht nur 
das, von dem Profeffor Kiß zu Berlin gefertigte Probe⸗Modell für die Statue, Friedrich des Großen im hiſtoriſchen Koſtüme zu Roſſe, im kräftigen Mannesalter darſtellend, 
zu genehmigen, ſondern auch 250 Etr. alten Geſchüt⸗Metalls für den Guß allergnädigſt überweiſen zu laſſen geruht haben. 

Die Arbeiten des Profeſſor Kiß an dem großen, für die Gußform beſtimmten Modell find contractmäßig im glücklichſten Fortgange begriffen, 


Breslau, den 23. Mai 1842. 


Der vollziehende Ausſchuß des Vereins zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau. 


Allgem 


Als Gratis Beilage für die Leſer des 


einen Oberſchleſiſchen Anzeigers 


erſcheinen ſo eben im Verlage von 


Ferdinand ans“ in Breslau, Natibor und Pleß: 


Original⸗ 


Wer die geringe Ausgabe ron 15 Sgr. für ein voles Quartal des au 
bi ſcheut, erhält die obigen ͥ „Original-Mittheilungen über das geſammte Gebiet der Technik und 
ich; in gleicher Weiſe erſcheinen eheſtens in zwangloſen Blättern Mittheilungen über Berg: und 
Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, u. f. w., welche indeſſen einzeln nicht 


Beſtellungen realiſiren 4 ee Poſt⸗Aemter der Provinz ohne irgend eine Erhöb 
a 42. 


ER? Garten- und Gewächs kunde, 


Breslau, im M 


888886 


88868888 


leſiſche 


über 


Technik und Induſtrie 


so wie sein 


rosses Musikalien - Leih - Institut, 
worüber Plan und Bedingungen jederzeit gratis in Empfang zu nehmen sind, 


Cranz. 
RRBEEIEESZGSPSSESISEIPIPEIFSLE PS: 


arl 


Mittheilungen 


Anzeigers“ 
emeinen 8 8 une 1 — 4 


üttendau, Land: und 


ung des Preiſes. 
Ferdinand Hirt. 


388888 8 8868 88055 


Carl Cranz 


Kunst- und Musikalienhändler in Breslau (Ohlauer Strasse Nr. 80), 
empfiehlt hierdurch einem resp- Publikum, so wie besonders allen Fremden, die in diesen Tagen 
zum Wollmarkt und Pferderennen Breslau besuchen, 


sein auf das allervollständigste assortirtes Lager 
| von Musikalien, 


Oels, den 15. Mai 1842. In dem hleſigen 
Langſchafts⸗Syſtem werden die Depoſital⸗Ge⸗ 
ſchäfte den 23. Juni c. vollzogen und die 
Pfandbrirfszinfen in den Tagen vom 27, bis 
20. Juni c. ausgezahlt, wobei wegen gehörig 
geſchiedenen Pfandbriefs⸗Deſignationen auf 
die ie Arie Bekanntmachungen Bezug genom⸗ 
men wird. 


Dankſagung. f 
Ein Leben, das ſchon verloren zu fein ſchien, 
hat der allgemein geachtete und eben ſo ge⸗ 
liebte Doktor med. Herr Kunze in Pleß 
erhalten; er hat meinen alten, nunmehr im 
Siſten Jahre lebenden Vater durch wahrhaft 
unermüdete, ärztliche Behandlung von einem 
ſchweren Uebel zu befreien vermocht und 
die damit verbundene, nothwendige Ope⸗ 
ration mit größter Sachkenntniß vollzo⸗ 
gen. — Möge die Vorſehung ihn, den bereit⸗ 
willigſten Helfer in der Noth, lange leben 
und aus unſerer Nähe, zum Wohle der lei⸗ 
denden Menſchheit, nie ſcheiden laffen, was 
ich, gewiß mit vielen Tauſenden, recht herz- 
lich wünſche. In meinem und meiner Ge⸗ 
ſchwiſter Namen dagegen fei dem Hrn. Dr. 
Kunze innigfter Dank hiermit öffentlich dar⸗ 
gebracht. Lonkau bei Pl ß, 26. Mai 1842, 
Stabik, Pfarrer. 

Bekanntmachung. u 

Sollte eine Dame geneigt fein, ſich ein 
höchſt achtbaren, auf dem Lande lebenden Fa⸗ 
milie, durch Anlegung von circa 4000. Rihl. 
gegen vollkommene hypothekariſche Sicherheit 
anzuschließen, fo bittet man um gefällige 
Adreſſen unt er A. B. im Anfrage: u. Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathkauſe. 

Ge ſu ch. 

Ein junger, ſollder, gebildeter Forſtmann 
wünſcht, ohne auf Gehalt Anſprüche zu mar 
chen, bei einem Forſtamte Beſchäftigung zu 
finden. Poſtfreie Offerten, gezeichnet O. L., 
übernimmt das Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rath hauſe. 


Geſuch. N 

Ein Lehrer auf dem Lande, deſſen Frau zu 
Yverdon in der franzöſiſchen Schweiz gebo⸗ 
ren und erzogen worden, auch in adlichen 
Häuſern 10 Jahre Erzieherin geweſen iſt, 
wünſcht einige Knaben von guter Familie in 
Erziehung zu nehmen. Das Nähere hierüber 
im Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe. . 
Kräftige und geſunde Wagenpferde werden 


ekauft in der Droſchken⸗Anſtalt vor dem Ni⸗ 
olai⸗Thor, Neue Oderſtraße Nr. 10, 


. 


ter : Hepertoire, t ; j 1 N i 
ene 8 Re Teufel Große achte große a Kunſt⸗Vorſtelung Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
Oper mit Tanz in 5 Akten. Muſik von der erſten Athletin Deutſe lands, Die Feſt⸗Ordnung zum diesjährigen Renn⸗ und Thierſchau⸗ Feſte If für 
Meyer beer. Madame Eliſe Seraſin Luftmann, 2½ Sgr. in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung und in der Kanzlei der Bres⸗ 
H. 31. 5. ö. H. Lil. 4 ee a lau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft zu haben. — Auch wird dieſelbe auf dem 
Verlobung Anzeige, Anfang um 8 Uhr. ; Rennplatze an den Kaſſen verkauft. 
Die Verlobung meiner Nichte Emilie En: Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


NB. Daß die Vorſtellungen der Athletin 
Mad. Szerafin noch im Laufe dieſer Woche 
beendigt werden, dient hiermit zur beſondern 
Nachricht. 

Auf dem Tauenzienplatz 
in der erſten und größten Bude iſt täglich 
von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr zu 
ſehen: ein berühmtes Pauorama und Dio⸗ 
rama, ein großes Wachsfiguren⸗Kabi⸗ 
net und zwei lebende Extreme, ein Rieſe 
und eine Zwergin. Erſter Platz 5 Sgr., 
zweiter Plag 2½ Sgr., Kinder unter 10 
Jahren zahlen die Hälfte. — 


Panorama. 
Hamburgs Brand, 


von der üburg aus geſehen, an Ort 
und Stelle aufgenommen, und von mir in eis 
nem Bilde von 20 übertragen und gemalt. 
Es iſt ſo treu wiedergegeben wie nur irgend 
möglich, ſo daß ſelbſt der Augenzeuge, welcher 
dieſen Schreckenstagen beiwohnte, ſich wird 
überraſcht finden. 

Auf dem Tauenzien⸗Platze in dem dozu er⸗ 
bauten Zelte, Montag von 2 uhr Nachm. 
bis 8 uhr Abends, einem ſehr geehrten Pu⸗ 
blikum zur geneigten Anſicht aufgeſtellt. Die 
folgenden Tage von 9 uhr Morgens bis 8 uhr 
Abends zu fehen. 

Eintritts⸗Preis à Perſon 10 Sgr. 
Kinder 5 Sgr. 
F. Mügen. 

Die Stelle des zweiten Gantors bei der 
hieſigen Gemeinde wird dom nächſten Win 
ter⸗Semeſter ab vacant und wollen ſich hiers 
zu Qualiſizirende unter Beibringung ihrer 
Ate ſte wie auch genügenden Ausweiſes ihrer 
bisherigen religiöſen und moraliſchen Führung 
an unterzeichneten Vorſtand melden. Sich 
perſönlich Meldende haben in keinem Falle 
auf eine a zu rechnen. 

Gleiwitz, den 25. Mai 1842. 

Der Vorſtand der hieſigen Iſrael ten⸗ 

Gemeinde. 

10 Ntlr. 
erhält derjenige als Belohnung, der mir eine 
am 28. Mai c. Abends auf dem Rückwege 
von dem Eiſenbahnhofe nach der Schweidni⸗ 
tzer⸗Straße verloren gegangene goldene, mo⸗ 
derne Cylinder⸗Damenuhr mit weißem Ziffer 
blatt und römiſchen Ziffern, nebſt einem gol⸗ 
denen Uhrhaken in Form einer Mufcher, wies 
derbringt. Zugleich warne ich vor dem An⸗ 
kauf dieſer Gegenſtände. 
v. Uckermann, Juſtiz⸗Rath, 

Schweidnitzerſtr. Nr. 47. 


Peuſions⸗Anzeige. 

Ein auch zwei Knaben, welche die hiefige 
höhere Schule beſuchen, finden bei einem oͤf⸗ 
fentlich angeſtellten Lehrer wahrhaft elter⸗ 
liche Pflege und Aufnahme. Wo? iſt bei 
dem Wein⸗Kaufmann Herin Köſter, Jun⸗ 
keinſtraße Nr. 34, gütigſt zu erfragen. 


Mehrere Ritterguͤter 


ganz in der Nähe von Breslau, im Preiſe 
von 50 bis 70,000 Rtlr., fo wie eins in der 
Gegend von Jauer für 32,000 Rtle. weiſet 
unter foliden Bedingungen ſofort zum Ber; 


kauf nach: > a 


Kupferſchm ede⸗ Straße Nr. 7. 


Der Unterzeichnete, zur Zeit des Wollmarkts 
in Breslau, im goldenen Hecht, legt Brau⸗ 
und Brennereien an nach dem neueſten Stile, 
und liegen Zeichnungen zur Anſicht; zugleich 
wünſcht er die Verwaltung mehrerer Spiri⸗ 
tus⸗Fabriken zu übernehmen, nur gegen Tan- 
tième. Adolf uder, 

Techniker. 


Waaren⸗Offerte. 


ſchöne grüne wohlſchmeckende Caffees 
a Pfd. 5 ½%, 6, 7, 7½ und 8 Sgr., 

neuen Carol. Reis 2½, 3 u. 3½ Sgr., 

Perl⸗Sago à Pfd. 2 Sgr., 

neue große geleſene Roſinen à Pfd. 314 Sgr. 

empfiehlt: x 


Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, im Pokoyhof. 


Flugel⸗ Verkauf. 

Ein guter dirkner Flügel von 7 Oktaven, 
für deſſen Güte Garantie geleiſtet wird, ſteht 
zum Verkauf: Neue Weltgaſſe Nr. 42, zwei 
Treppen. 

Eiſerne und meſſingene Beſchläge, 
zu Fenſtern und Thüren, Vorhängeſchlöſſer, 
engl. und deutſche Schaf⸗Scheeren, Viehglok⸗ 
ken, braune Eiſen⸗Oxydfarbe, welche das Holz 
eonfervirt, fo wie einen Marmortiſch, offeriren 


ergebenſt: = 11 
. Hein u. 0 — 
n Bee 


elhardb t mit dem Kandidaten der evange⸗ 
ichen Theologie Hrn. Carl Auguſt Hell: 
mich, zeige ich Verwandten und Bekannten 
ergebenſt an. 
Breslau, den 28. Mat 1842. 
Obriſt v. Puſch, geborene 
v. Sierakowski. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Engelhardt. 
Carl Hellmich, 
Cand; th. ev. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Minna Lange. 

Dr. Mens, auf Carlsdorf ꝛc. 
Carlsdorf, den 18. Mai 1842. 


Berbindungs: Anzeige, 
unſere am 24, d. vollzogene Verbindung in 
Koſel, zeigen wir, ſtatt beſonderer Meldung, 
allen unſeren Verwandten und Bekannten 
hiermit gan ergebenft an. 

Wyſſoka, den 26. Mat 1812, 
Eduarb v. Thun. 
Celeſte v. Thun, geborne 
v. Zur Weſten. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau geb. Baum, von einem muntern Kna⸗ 
den, zeigt Bekannten und Verwandten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt an: 

Breslau, den 29. Mai 1842. 
Kur Salomon RNeiſſer. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Actlonaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welche ihre Actien voll eingezahlt 
haben, werden hierdurch aufgefordert, die bis Johanni a. c. aufgelaufenen Zinſen 4 
vom 20. bis 30. Juni, 
die Sonntage ausgenommen, in unferem Burrau, Ohlauer Straße Nr. 43, unter Produk⸗ 
tion der über die Einzahlungen lautenden Quittungen in Empfang zu nehmen. Gleichzeitig 
werden auch, unter Zurückbehaltung der Interims⸗Quittungen, dieſen Herren Actionairen die 
ihnen dagegen gebührenden Actien ausgehändigt werden. 

Breslau, den 30. April 1842. 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Fahrplan 

von Breslau nach Ohlau, von Ohlau nach Breslau. 
Abfahrt von Breslau Morgens 6 Uhr, Ankunft in Ohlan 6% uhr, 

s Ohlau , Th: € : Breslau 8% 
s Breslau 2 310 : „ Dhlau 10% 
- Dhlau Mittag 12 = Breslau 12% 
. Breslau Nachmittag 2 = 2 
1 Ohlau 5 3% ⸗ s „Breslau 4½ 
s „Breslau s 5 * 2 Ohlau 58, 
. : Dhlau E 2 28 = Breslau 7% 

Fahr ⸗Taxe in Silbergrofchen für eine Perſon. 

Von Breslau nach Ohlau 1. Al. 25 Sgr., II. Kl. 16 Sgr., III. Kl. 9 Sgr. 
Ohlau nach Breslau : 5 1 : 9 * 


Die Berl. allg. Wittw.⸗Penſ. u. Unterſt. Kaffe, 


* Ohlau 29% 


„ dumm 


Breslau, den 27. Mai 1842. Das Direktorium. 


welche ſchon gegen 60,000 Rtir. Vermögen beſitzt, 26 Wittwen 3200 Rtlr. jährl. Penſion 
zahlt, und 486 Mitglieder zählt, welche ihren Wittwen 52130 Rthlr. Penſion und 
13032 Rtlr. Begräbnißgelder geſichert haben, beginnt am 1. Juli d. J. ihr 12tes Semeſter. 
Anmeldungen zum Eintritt werden von mir angenommen und Reglements à 3 Sgr. ver⸗ 
abfolgt, Breslau, den 28. Mai 1842, f 
J. Müllendorff, Kaufm., Taſchenſtraße Nr. 28. 


Sommer⸗ und Wintergarten. 


Montig den 30. Mai große Illumination 
von 6000 Lampen. 


Großes Feuerwerk, 


arrangirt von dem Ober Feuerwerker Herrn Tanne. 
Die abzubrennenden Sachen find: 
zwei große Räder, die Roſe der Flora, zwei Räder mit Lichter⸗ und Buntfeuer, eine 
beillante Piramide, zwanzig Pots à feu, zwanzig Stück Bomben, zwanzig bunte Bom⸗ 
ben, zwanzig Turdillons, zum Schluß vier Bienenſchwärme, jeder von dreißig Schwaͤr⸗ 
mern, während des Feuerwerks Kanonenſchläge. 
I 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute wurde meine Frau Erneſtine, ge⸗ 
borene Hahn, von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. 
Landeshut, den 27. Mai 1842. 
J. Rinkel. 


Todes: Anzeige. 

Den am 26ſten d. M. Nachmittags 1½ Uhr 
an der Bräune und hinzugetrener Hals⸗Ent⸗ 
zündung erfolgten Tod unſers theuren, innig⸗ 

eliebten Vaters, Groß: und Schwiegervaters, 
des Königl. penfionirten Steuer ⸗Inſpektors 
errn Johann Frieben, im Alter von 
7 Jahren und 6 Monaten, zeigen allen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 27. Mai 1842, 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute Mittag 12 uhr plötzlich erfolgte 

Ableben meines innig gelie ten Bruders, des 

Kaufmann Carl Ficker, am Lungenſchlage, 

erlaubt ſich, ſeinen Freunden und Bekannten 
hierdurch, tiefbetrübt, anzu nigen: 

a Emilie Richter, geb. Ficker. 

Breslau, den 28. Mai 1842. 

Berichtigung. 

In der den Dupuytren⸗Balſam betreffenden 
Annonce in der Sonrabend-Rummer iſt ſtatt: 
Preis A Pot 1 Rthlr. 15 Sgr. zu leſen: 
Preis à Pot 1 Rthlr. 5 Sgr. . 

Im königl. botanifchen Garten da⸗ 

ler iſt eine Anzahl von Doubletten zu 
en zum Verkauf geſtellt. Die⸗ 
ſelben beſtehen ſämmtlich aus großen, zur 
Dekoration von 1 geeigneten 
laren und können täglich bis 11 uhr 
und von 1—7 Uhr in Augenſchein genommen 
werden. Binnen 4 Wochen muß damit ge⸗ 
räumt ſein, weshalb dle geehrten Intereſſen⸗ 
ten erſucht werden, ſich möglichſt bald zu 
melden. Auswärtige werden auf briefliche 
Anfragen die erforderliche Auskunft erhalten. 
Breslau, den 28. Mal 1842. 
Die Dae eee botaniſchen 
a 


ens. 
Nees v. Efenbec. 


an 
Concert - Auzeige. 2 
Donnerstag, den 2. Juni, wird 


J. G: Wendt, 


erster Trompeter Sr. Majestät 
des Königs von Hannover, 
ein 

grosses Concert 
im Musiksaale der Universität 
unter gütiger Mitwirkung meh- 
rerer hiesiger Künstler zu geben 
die Ehre haben, und in demsel- 
ben auf der Trompete (ohne Ven- 
tile) ein Audante mit Variatio- 
nen, 80 Wie ein grosses Divertis- 
sem ent von Belloli auf der Ven- 

til- Trompete vortragen. \ 


Die Statue Friedrich des Großen, 


wie ſelbe nach dem Befehl Sr. Majeſtät des Königs in Berlin aufgeſtellt werden 
ſoll, ein von dem Dekorations: Maler Herrn Gerſt in Berlin vorzüglich ausgeführ⸗ 
tes, zwanzig Fuß langes und funfzehn Fuß hohes Bild. Ich glaube hiermit einem 
zeitgemäßen Intereſſe zu genügen, da außer der Statue als Hintergrund ein Theil 
der Linden mit den zunächſt liegenden Gebäuden dargeſtellt iſt. 


Steigen der Fontaine mit mehreren 
| Veränderungen, 
Illuminirte Rutſchbahnfahrt. 
Großes Konzert von zwei Muſik⸗Choͤren: 


meine eigene Kapelle im Wintergarten⸗Saale und die Kapelle der Wohllöblichen Fuß 
Artillerie im Sommergarten. 
Anfang des Konzerts 6 Uhr. Entree 10 Sgr. Kroll. 


Kroll's Badcanſtalt, 


Buͤrgerwerder Nr. 2, 


empfiehlt ſich mit Bädern aller Art zu folgenden Preifen, 


Wannenbaͤder. 


Im großen Bade 12 Kabinets, ein Bad 7 ne Abonnement zu 6 Bil: 
: r. 


—ä — 


lets 
Im kleinen Bade 8 Kabine, ein Bad 7 Sar, ein Abonnement zu 6 Bir 
lets 6 Sgr., bei 30 Bill. 5 Rel. 


Flußbaͤder. 


Im Baſſinbad 30 Kabiners, ein Bad 5 Sgr., im Abonnement zu 6 Bill. 4 Sgr. 

Im errenbad 12 Katinets, ein Bad 5 Sgr., im Abonnement zu 6 Bill. 4 Sgr. 
m Damenbad 12 Kabinets, ein Bad 5 Sgr., im Abonnement zu 6 Bill. 4 Sgr. | 
m Schleußenbad 12 Kabinets ein Bad 3 Sgr. im Abonn. zu 6 Bill. 2½ Sgr. | 


Bei den drei erft genannten Bädern beſteht zugleich ein Abonnement von 
8 Billeis zu 3 Rtlr. 
Das Baſſinbad, unmittelbar hinter Mühlen gelegen, hat den kräftigſten Wel⸗ 
lanſchlag, eine Brunnendouche von 12 Fuß Gefälle mit einer Temperatur von 
Grad Rm. und einer Regenbrauſe. Die Wannendäder find auf das eleganteſte ein⸗ 


gerichtet, die Environs mit Orangerien und Gewächſen aller Art, aus meinem Wins 
tergarten entlehnt , dekoritt. 


Die Anſtalt iſt von fruh 5 bis Abends 
10 Uhr geoͤffnet. 


rendered 


Einlass-Karten & 15 Sgr. sind 
in der Musikalien-Handlung. des 
Herrn Granz zu haben, 5 

Seen 

Eine Folofiale Stockpreſſe 
verteilen, iet de. o, beim Bude 
binder Stanı. ernftraße Nr. 5, 
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Zweite Beilage zu e 122 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 30. Mai 1842. 


Colonia, 
Koͤlniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


mit einem Sicherheits⸗Kapital von 


Drei Millionen Thalern Preuß. Courant, 


verſichert zu feſten Prämien, jo daß der Verſicherte nie eine nachträgliche Zahlung zu leiſten hat, Immobilien und Mobillen jeder Art. 
Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz, nicht blos für unmittelbaren eigentlichen Brandſchaden, ſondern auch für den Verluſt, der durch kalten Blitzſchlag, durch Retten, Löſchen, 
Ausräumen, Abhandenkommen beim Brande, entſteht. An Billigkeit der Prämien ſteht die Colonia keiner andern ſoliden Geſellſchaft nach. Es können Verſicherungen 
auf jede Friſt, unter einem Jahre, auf ein Jahr und mehrere Jahre, jedoch höchſtens auf zehn Jahre geſchloſſen werden. Bel der Verſicherung auf fünf Jahre unter 
Vorauszahlung der vierjährigen Prämie, wird die des fünften Jahres, bei der auf zehn Jahre, unter Vorauszahlung der achtjährigen Prämie, wird die des neunten und 
zehnten Jahres erlaſſen. Die Polizen werden von der unterzeichneten General⸗Agentur fofort vollzogen und ausgegeben. — Bei dem Brande in Hamburg iſt die Co- 
lonia zwar betheiligt, die zu kiſtenden Entſchädigungen find jedoch von keinem ſolchen Belange, als daß fie dadurch auch nur im Geringſten genirt werden könnte. — 
Wir erlauben uns demnach, das Inſtitut beſtens zu empfehlen. Breslau, den 30. Mai 1842. 


Die General: Agentur für die Provinz Schleſien. 
Ruffer und Comp., Blücherplatz Nr. 17. 


Die niederrheiniſche Guͤter⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Weſel, 


welche ſich bei einem Grund⸗Kapital von Einer Million Thalern und einem erheblichen Reſerve⸗Fond, fo wie einem eigenen Rückverſicherungs⸗Fond von mehr 
denn 90,000 Thalern, mit Verſicherungen von Waaren zur See, auf Flüſſen und Kanälen und zu Lande befaßt, und ihre Prämien möglichſt billig feſtgeſtellt hat, beab⸗ 
ſichtigt in Gemäßheit des Allerhöchſt beſtätigten Beſchluſſes ihrer Actlonaire die Ausdehnung ihrer Wirkſamkeit auf die Stromgebiete der Elbe und Oder und ihrer Neben⸗ 
flüffe, übernimmt die Verſicherungen gegen alle Gefahren, worunter bei Flußverſicherungen auch die Wintergefahten, und bietet dadurch dem Handelsſtande die größtmög⸗ 
lichſten Vortheile und jede nur wünſchenswerthe Sicherheit. 

Die bedeutenden Erleichterungen, welche dieſe Geſellſchaft außerdem ihren Verſicherten gewährt, indem fie unter andern für alle ihr zur Laſt fallenden Havarien und 
Schäden bei Fluß ⸗ und Land⸗Verſicherungen vollſtändigen Er ſatz leiſtet, auch geſtattet, daß Waaren⸗ Bezieher bei Ertheilung ihrer Aufträge im Auslande 
gleich bei den betreffenden Agenten die Verſicherung gültig anmelden können, mit der Verpflichtung, beim Empfange der Factura die unvollſtändigen Angaben zu ergänzen, 
fo wie die bereits vielfach bewährten loyalen und ſtreng rechtlichen Grundſätze der Geſellſchaft, und andere Vottheile, welche fie bei Ertheilung von Jahres⸗Policen ꝛc. ein⸗ 
räumt, ſichern derſelben das ehrenwerthe Vertrauen des Handelsſtandes, deſſen fie ſich während ihrer bisherigen Wirkſamkeit in reichem Maaße zu erfreuen hatte. 

Die Direktion der Baterländifchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld hat auf unſer Erſuchen und um unſerem Unternehmen förderlich zu fein, ihrem Sub⸗ 
Direktor und General⸗Agenten, Herrn F. W. Ziegler in Berlin, geftattet, die Leitung unſerer Haupt⸗Agentur für den Norden Deutſchlands zu übernehmen. Der⸗ 
felbe wird demnach ſowohl ſelbſt, als durch die in den geeigneten Orten von ihm anzuſſellenden Agenten Verfiherungen annehmen, und mit Vergnügen jede weitere 
Auskunft in Betreff der Prämienſätze und Verſicherungs⸗Bedingungen ertheilen, weshalb wir ihn dem Handelsſtande zu recht häufigen Verſicherungen aufs angelegentlichſte 
empfehlen. Weſel, den 16. April 1842. 


Die Direktion der niederrheiniſchen Güter⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung, zeige ich hierdurch dem verehrlichen Handelsſtande an, daß mir eine Agentur der nieberrheinifchen Güter: Affe: 
curanz⸗Geſellſchaft zu Weſel übertragen worden iſt. Ich werde mich eifrigſt bemühen, alle mir angetragenen Aſſecuranz⸗ Geſchäfte aufs pünktlichſte zu beſorgen, und 
empfehle dieſes ſolide Inſtitut aufs angelegentlichſte. 


Zufolge erhaltener Vollmacht werden die Verſicherungen durch mich ſogleich vollzogen; auch liegen das Statut der Geſellſchaft, die Verſicherungs⸗Bedingungen, Tarlſe, 
der letztjährige Rechnungs⸗Abſchluß, überhaupt Alles, was ihre Verfaſſung und Geſchäftsführung detrifft, auf meinem Comtoir, Albrechts⸗ Straße Nr. 35, zur Eins 


ſicht offen. Breslau, den 26. Mai 1842. 
SEHELLEN 


Pariſer und deutſche Tapeten. 


Die neueſten Sendungen in der reſchſten und geſchmackvollſten Auswahl, Dekorationen in Gold und Silber, feine Satin⸗ und einfache Tapeten, Landſchaften 
darunter das Pferdetennen zu Rom, Plafonds und Roſetten, Gardinen⸗Dekoratlonen nach den neueſten Pariſer Deſſelns, Roccoco⸗Bronze⸗ Stangen in allen Müancen 


1 die Tapeten⸗Handlung von 
Carl Fiſcher, Dekorateur und Tapezierer, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42, im Bergmann. 


Verbeſſerte patentirte Dampf⸗Caffee⸗Maſchinen 


die in einigen Minuten bei richtiger Behandlung den wohlſchmeckendſten Caffee liefern, empfiehlt in allen Nummern von Meſſing und Tomback die 


Lampen⸗ und Lackir⸗Waaren⸗ Fabrik von C. H. Preuß und Comp., 


Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


Haarſchneide⸗Salon 3 
5 von Gebrüder Heyer, 8 
Ohlauerſtraße Nr. 21, vis-A-vis dem ſchwarzen Adler 
empfiehlt ſich ſeinen geehrten Kunden ganz ergebenſt. @ 
eee RETTET re 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Schriften für das weibliche Geſchlecht. 


Im unterzeichneten Verlage iſt erſchienen und zu baden: 


Die dritte Auflage: ; 
Lehrbuch der deutſchen Literatur 


für 
das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen 
4 Von \ 
Friedrich Nöſſelt. 
In 3 Bänden. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 
Gr. 8. 1841. 85% Bogen. Geh. 3 Thlr. 25 Sgr. 

Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen 
Styl auseinander zu ſetzen und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heran⸗ 
wachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit den berühmteſten 
Schriftſtellern und ivren Hauptwerken, in fo fern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig 
iſt, bekannt zu machen. — Ueber die Nütz ichkeit des Unternehmens werden die Stimmen 
nicht getheilt fein, und äber den Beruf des Herrn Vetfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen 
Werkes dürfte die zwanzigjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern 
Toöchterſchule, als auch beim Uaterrichte felbft, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig ge⸗ 
wordene ZIte Auflage führt endlich den Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges 
und brauchbares ſich geltend gemacht hat. 


Die Siebente Auflage: 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


r 
Töchterſchulen und zum Privat: Unterricht heranwachſender 
Yan Mädchen 


von 
Friedrich Nöſſelt. 
Siebente verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit 6 Stahlſtichen. 
3 Bde. Gr. 8. 1842. Preis 3 Kthlr. 7½ Sgr. 
Die größere Auſmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und 


Erweiterung des weiblichen Unterrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuchs beim 


Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch leben⸗ 
dige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künftlichkeit entfernte Schreibart, durch 
eine glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weib⸗ 
liche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, und voll warmen Cifers für das 
Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erſten Exſcheinen eine freund⸗ 
liche Aufnahme. Dieſe Reigente ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und Ihren Lehrern, 
als auch bei jüngeren und älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, fo daß die eben er⸗ 
ſchienene Tte Auflage nöthig wurde. Durch die überall verbeſſernde Hand des Herrn Ver⸗ 
faſſers, hat dieſe neue Ausgabe abermals bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunſt, welche 
die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch ferner⸗ 
hin erwartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes Feſtlags⸗ und Weihnachtsgeſchenk 
wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 


Kleine Weltgeſchichte 


Töchterſchulen und zum Privat: Unterricht herauwachſender 
£ Mädchen. 


Von 
Friedrich Nöſſelt, 
Profeſſor in Breslau. 
Achte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 1839. Preis 7½ Sgr. 
Verlagshandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


„ KTC 7 7 
Gemeinnütziges Werk für jeden Wißbegierigen. 
Bei Carl Hoffmann in Stuttgart erſchien fo eben und iſt in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. ia Breslau zu haben die ate bis te (letzte) Lieferung der 


Fünften Auflage 
Prof. Dr. J. H. M. v. Poppe's 


Volks⸗Gewerbslehre, 


oder 
der allgemeinen und beſondern Technologie 
: zur 
Belcheung und zum Nutzen für alle Stände. - 
Nach dem neueſten Zuſtande der techniſchen Gewerbe und deren Hilfswiſſenſchaften 
bearbeitet, 
Mit vielen Holzſchuitten. 
. Gr. 8. Velinpapier. Subſeriptions⸗Preis für ſede Lieferung ½ Rtlr. 
Das nun vollſtändige Werk Loftrt im Subſcelpttoas⸗Preis à Nele. Auf je ſechs 
Exemplare wird ein Trel⸗Exemplar gegeben. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Anekdoten von Aerzten und Pharmazeuten. 
Zur Kurzweil und zum Lachen. 
Iſte Doſis. 8. geh 10 Sgr. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


empfehle ich meinen geehrten hleſigen und aus wärtigen Kunden zur gütigen Beachtung: 
ein aroßes Lager in echten neumuſtrigen Kattunen A 2½ —3 Sgr., Camtots, Mouffeline 
de la ne. led en à ½% — 5 Rthl., ferner alle Arten weißer Waare, beſonders Gardinen⸗ 
Mulls à 2½ Sgr., Fangen und Borten à 1 Sgr. pro Elle. 


b. Schleſinger, 


Oblauer Straße Nr. 85, im erſten Viertel. 


Trockene Waſch und Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Seifen, 


in bekannter Güte und Preiſen, empf bien 


Franz und Joſ. Karuth. 


Verzeichniß 
von einigen intereſſanten und empfehlungswerthen 


landwirthſchaftlichen Schriften, 


welche im Verlage der Gebrüder Bornträger in Königsberg erſchlenen. für Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47) vorräthig, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Rati⸗ 
bor und Pleß zu beziehen find: 


Das Ganze des landwirthſchaftlichen 


Duͤngerweſens 
in einer durchgreifenden Verbeſſerung und Reform zu Erhöhung und Belebung eines 
ſegensreichen Erfolges des deutſchen und preußiſchen Feldbaues, 
von W. A. Kreyßig. gr. 8. Preis 1 Rt, 10 Sgr. 


Ueber die Erkenntniß und Kur der Krankheiten 
des Rindviehes, 


von Dr. L. Wagenfeld. Mit 1 colorirten Kupfer. gr. 8. 1 Rtl. 7½ Sgr. 


Handbuch der geſammten Geſtuͤtskunde und 
Pferdezucht, 


von G. G. Ammonn. gr. 8. Preis 1 Rtlr. 25 Sgr. 


Huͤlfsbuch fuͤr den 
Landmann, N 
zum naturgemäßen Betrieb des Feldbaues und der ganzen Viehzucht, ſo wie zur 
Heilung der Krankheiten der Hausthiere, zum Obſtbau und zur vortheilhafte 
Bewirthſchaftung kleiner Güter, . 
von W. A. Kreyſig gr. 8. Preis 2 Rllr. 


Der Kartoffelbau im Großen, 
durch ein die Wirtſchaftsverhältniſſe nicht ſtörendes erleichterndes Verfahren; fo wie 
die Verwendung der Kartoffeln zur Branntweinbrennerei, Viehmaſtung u. Nutzvleh⸗ 
haltung, von W. A. Kreyſig. 
Neue gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage. gr. 8. 15 Sgr. 


Der Futterbau, 


in feinem ganzen Umſange auf Feldern und Wieſen, oder Beſchreibung und Abbildung 


der dazu gehörigen Pflanzen, nebft den naturgemäßen Regeln ihres Andaues auf den 
verſchiedenen Bodenarten und Angabe ihrer Wirkungen auf die Hausthiere und 
ihrer Produkte, 
von W. A. Kreyſig. Mit 48 Steintafeln. gr. 8. 4 Rtlr. 20 Sgr. 


x Wagner, J. P., 
über Merino ⸗ Schafzucht, 
in Bezug auf die Erforderniſſe der Wolle und ihre Anwendung. 
Als Leitfaden beim Unterricht und zur Selbſtdelehrung für Landwirthe. Nebſt 
7 Steindrucktafeln, Abbildungen einzelner Wollhaare darſtellend. 
gr. 8. Preis 2 Rilr. 15 Sgr. 


Der deutſche Bauernfreund, 


. oder kurzer und deutlicher Unterricht 
von den bisherigen Verdeſſerungen und Fortſchritten der Lundwirthſchaft, wle ſolche 


mit ſicherm und großem Vortheil auch in den deutſchen Bauerwirthſchaften angewendet 
werden können, nebſt einer kurzen und faßlichen Anleitung zur richtigen Behandlung 


der Krankheiten unſerer landwirthſchaftlichen Hausthiere, 
von W. A. Kreyſig. gr. 8. Preis 20 Sgr. 


Anleitung zur Zucht, Pflege und Wartung 
edler und veredelter Schafe, 
von ma 


Fr. Schmalz. 
Ate fehe vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. Preis 20 Sgr. 


Allgemeines Vieharzneibuch, 
oder gründlicher, doch leicht faßlicher Unterricht, wonach ein jeder Viehbeſitzer die 
Krankheiten feiner Hausthiere auf die einf achſte und wohlfeilſte Weiſe leicht erkennen 
und ſicher heilen kann, von Dr. L Wagenfeld. 
Mit 9 Tafeln in Stahlſttch, te ſehr vermehrte und verbefferte Auflage. 
gr. 8 geb. Preis 1 Rtlr. 221, Sgr. 


Thierveredlungskunde, 


von F. Schmalz. Mit 24 Zeichnungen. gr. 8. Preis 4 Rilr. 20 Sgr. 


Darſtellung der Landwirthſchaft 


in den Großherzogthümern Mecklenburg. Nach eigener Anſchauung und Praxis der 
beften älteren und neitren Quellen u. Hülfsmittel entworfen von A. v. Lengerke: 
2 Bände mit 18 Zeichnungen. gr. 8. Preis 4 Rtlr. 25 Sgr. 


and bu ch 
zu einem natur: und zeitgemäßen Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft in ihrem ganzen Umfange, 
nach den bewaͤhrteſten phyſikaliſchen und ökonomiſchen Grundfigen und eigenen mehr 
als zwanzigtöhrigen Erfahrungen von WW. A. Kreyſig. 2 
4 Bände. gr. 8. Preis 9 iir. f 
Erfahrungs-Theorie 


der Pflanzen: und Thierproduktion, 


nebſt Anwendung derſelben zur Feſtſtellung ſicherer Grundregeln für den Feldbau und 
die londwirthſchaftliche Thictzucht. Aus den Erſchelnungen der Natur, wie ſich 
ſolche den Beobachtungen in der Chemie, in angeſtellten Verſuchen und in den 
Erfolgen der Landwirthſchaft darbieten, hergeleitet und entwickelt 
von W. A. Kreyſig. 2 Theile. gr. 8. Preis 3 Rilr. 20 Gar, 


kleineren Gutsbeſitzer und 
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F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten. 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 40,000 Bände ‚ftarte . 

deutſche, franzöſiſche und engliſche Leih⸗Bibliothek 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Er⸗ 
ſcheinungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: ein Journal⸗ und Taſchen⸗ 
buch⸗Leſe⸗ Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., ſo wie ein aus mehr als 
45,000 gebundenen Werken beſtehendes 


roßes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. Die 
Außerft billigen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 

Auswärtige können an allen Juſtituten im Einzelnen und auch zum 
Wiederverleihen Theil nehmen. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Bei F. E. C. Leuekart in Breslau, am Ringe 52, ist so eben erschienen: 


Album für 1842. 


Sammlung der beliebtesten und modernsten 


Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte. 
Inhalt; 1 Polonaise, 6 Galoppen, 4 Polka, 2 Masurek etc., nebst dem grossen 
Fest-Marsch zum Einzuge Sr, Majestät des Königs in Breslau, 
componirt von Fl. Olbrich. 

Zweite, durch den Narrenfest-Galopp und die Carneval- Polka vermehrte 
Auflage. Preis 15 Sgr. 


Eisenbahn-Lustfahrt-Galopp, 


für das Pianoforte von F. Olbrich. 2, Sgr. 


Mai- Bouquet. Walzer für Pianoforte, 


von A. V. S. (Frau von Wedell gewidmet.) 7½ Sgr. 


A . Die besten Stahlfedern, 


eprüft und zum allgemeinen Gebrauch empfoh- 
len von den berühmtesten Schreibmeistern, 
sind wieder in vorzüglicher Qualität angekommen. 


Correspondenzfeder das Dutzend m. Hal- 
„ter 12%, Sgr. Lordfeder 10Sgr. School-pens 
7% Sgr. Oalligraphiefedern 5 Sgr. 


Haupt-Depot für Schlesien: 


En en L t in Breslau 
J. Schuberth & Co. oe e e N 8 


Beim Antiquar Friedländer, jetzt Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 34, zu billigen Preifen zu haben: 
v. Kamptz Annalen der innern Staatsverwaltung von 1817 bis incl. 1839 (mehr 
id noch nicht erſchienen) in Hlbfibb. 30 Rtl. Geſetzſammiung von 1810 bis incl. 1840, 
önes Exemplar, 15 Rtl. Thaer, Grundſätze d. rationellen Landwirthſchaft, 4 B. Hlbfrzb. 
Rtl., dieſelben in 4 B. 4. 7 Mtl., deſſen engliſche Landwirthſchaft in 3 B. 2 Ktl. Roppe, 
unterricht im Ackerbau und Viehzucht von Thaer, 2 Bde. Olbfrzb. 17% Rtl. Converſations⸗ 
erlcon v. Brockhaus, letzte Ausgabe in 12 B. Hibfrzb. 14 Rtl. Shakespeare's drama⸗ 
uſche Werke von Schlegel und Tieck, in 9 B. Hlöfrzb. 4½ Nil. Klopſtocks Werke in 9 
B. 1839, ſehr eleg. geb. 3 Rtl. Schiller's Werke in 6 B. 1839 4%, Rtl. Becker's Welt 
geſchichte in 7 B. Hlibfrzb. 1837 8 Nil. Rottek's Weltgeſchichte in 9 B. Hlbfrzb. 1839 
J tl. dieſelbe in 3 B. Hlofzb. 314 Rtl. Meyer's Univerſum vollſtändig in 8 Jahr⸗ 
gangen mit 380 herrlichen Stahlſtichen 16 Rtl. Lord Byron's Werke von Böttger, 
Peachtausgabe mit 12 Stapiftihen in Prachtband 1% Rtl. Anſichten des Bosphorns 
und Conſtantinopels v. Bartlett, Prachtwerk mit den herrlichſten Stahlſtichen, Hlbfrb. 
mit Goldſchnitt 12 Rtlr. Paul et Virginie, par Bernhardin de St.-Pierre, Pracht⸗ 
werk mit ſehr vielen Stahlſtichen, Paris, 1838, 8 tl. Bulwer's Nomane, 48 The. 
16 eleg. Hlbfrzbon. 6 Ril. Pfeil, a der Forſtwiſſenſchaft, 2 Bde., ft, 7 Atır, 
b 2% kl. Thümmel's Werke, 8 Bde. 1830 2% Rtl. Hauff s Werke, v. Schwab, 
Bde; eleg. Hlbfröd. 4 Rtlr. 


— ne 
In der Antiquar⸗Buchhaudlung von S. Horrwitz, Kupfer⸗ 


ſchmiedeſtraße Nr. 42 (im Bergmann) iſt zu haben: 
1495 ſämmtliche Werke, 55 Thle. in 54 Bdn. eleg. geb. 1827 —33. Ebpr. 19% Rthlr. 
10 


"undener 9 
von 


% Rthlr. Endler und Scholz, der Naturfreund, 7 Bde. mit vielen illum. Kupfern, 
8 16. Ldpr. 28 Rthlr. für 6 Rthir. Abraham a St. Clara's ſämmtliche Werke, 12 
de. 1834—37. Ltpr. 8 Rtbie, für 5 ¼ Rthlr. Eberhard und Maaß, deutſche Synonymik, 
fortgefegt von Gruber, 6 Bde. (von A—3.) Zte Ausgabe. 182630. Edpr, 11 Rtpir. für 
1 Bible. Beckers Weltgeſchichte, 14 Bde, nebſt einem Supplementband. Gte Auflage. 
f 38. edpr. 9%, Rthlr. für 6%, Rthlr. Fiſcher und Streit, hiſtoriſch und geographi⸗ 
Aer Atlas von Europa, 3 Bde. mit 82 illuminirten Karten. 1836 —37. Edpr. 8 Rthlr. f. 
Rthlr. Hauff, die Natur, ihre Wunder, ihre Geheimniffe, oder die Bridgewater Bü⸗ 
Ser, 9 Tüte, 0 Bön. eleg. geb. mit vielen Aupf. 1836-38, Lbpr. 12 Nthle. für 7 Kihle. 
Kreiſig, der Zeugdruck und die damit verbundene Bleicherei und Färberei, 3 Bde. eleg. geb. 
1834—37 mit Kupfern. Ldpr. 15 Rthlr. für 67, Rthlr. 


Bm HH ͤ Ä BERGE Mi Sm 
Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke Nr. 62, find 


folgende Bücher zu ſehr billigen Preiſen zu haben: 
Eszer, die enropäifchen Schmetterlinge in Abbildungen nach der Natur 
gi Beichreibungen, nebſt Zuſätzen von Eharpentier. 8 Bde. 4. 1889. 
adenpreis 150 Niblr. für 30 Mehr. Dieſes prachtvolle Kupferwerk enthält 
gegen 500 ausgezeichnet ſchoͤn illum. und in herrlichſtem Farbenſchmelz prangende Kupfer⸗ 
Taſeln und iſt noch ganz nau und in Hibfeibd. gebunden. Martini's allgemeine Geſchichte 
1 Ratur, 11 Bde, in 8., mit ungefähr 800 ſchön illum. Kupfertaf. 1793. edpr. 69 Rtlr. 
10 Nele, Dietrich, vollſtänd. Lexicon der Gärtnerei und Botanik, 10 Bde. 810. Ldpr. 
tür. 6 Rile, Sikler, der deutſche Obſtgärtner, 10 Bde. (2 Bde. fehlen) mit pracht⸗ 
voll illuminirten Kupfern, 1799, Ldpr. 50 Rtlr. f. 8 Rttr. Leuch's Haus: und Hülfsbuch 
füc alle Stände, 2 Bde. 1822. dor. 6% Mtir. f. 2 Rtle. Jacobſohn's technolsg. Wör⸗ 
— 4 Bde. 4. 43. Ebpr. 16 Rtlr. f. 32, Nele. Poppe's Geſchichte der Technologie, 
Bde. 1811. Lopt. 3 ½ tir. f. 2 Rilr. Vitalis, Lebrbuch der geſammten Färberei auf 
Wolde, Seide, Leinen ze. 1838. f. 1½ Rtic. Roſenmäller, Hausaltar, oder Morgens und 
Abendgebete auf alle Tage des Jahres, 4 Bde. 1822. f. 1% Rtir. Paulus, das Leben 
Jeſu, als Grundlage einer reinen Geſchichte des Chriſtentbums, 4 Thle. 1828. Ldpr. 9 tl. 
für 3 tie. Seiler, das große bibliſche Erbauungs buch, 17 Bde. Edpr. 17 Rtlr. f. 5 Nile. 
—— — —— ——— 1 ———d 


4 parifer Peluſche⸗Huͤte 


mit Cachemir⸗Raͤndern), 


die ſich durch ihre Eleganz deſonders auszeichnen, empfehlen, ſo wle 


Sommer⸗Palitos: 
Gebruͤder Nathan, 


Schweidnitzer Straße Nr. 6. 


Im Verlage von J. Urban Kern, Ellabethſtraße Nr. 4, iſt erſchienen: 


Neueſter 


Plan von Breslau, 


von Bauraıy Studt, lithogr. von sieut. Jäger. 
In Groß⸗Folſo. Prels 15 Sgr., color. 25 Sgr., in Etui color, 1 Rthl. 


Karte des Rieſengebirges und Schleſiens, 


in feinen angränzenden Theilen, fo wie Böhmens ꝛc., 


Zweite Auflage. 


1842. Mit Bezeichnung der 


Eiſenbahn von Breslau bis Oppeln, 


» in Etut, cart, Preis 10 Sgr. 
Bet dem vielfahen Intereſſe, das unſere Eiſenbahn jetzt angeregt, dürfte dies Kärtchen 


Vielen willkommen ſein. 


Zugleich empfehle ich mein Lager ökonomiſcher, klaſſiſcher u. a. Bücher, zum 
Theil in eleganten Einbänden, fo wie meine bekannte deutſche, franzöſiſche und eng⸗ 


liſche Leſe⸗Bibliothek. 


Alle Aufträge, ſowohl im Fache des Buchhandels, als in Betreff der Biblio⸗ 
thek, des Journal⸗Zirkels dc, werden ſtets beſtens beſorgt. 


Die neuesten Iänze von 

Strauss, Lanner, Labitzky, 
Gungl etc., 

Die schönsten Lieder von 
Tiehsen, Kücken, Cursch- 
mann, Löwe, Reissiger, 
Banck, Dames, Taubert, 


Proch, Tauwitz etc., 
überhaupt alles, was die musikali- 
sche Literatur Gediegenes aufzuwei- 
sen hat, ist in reicher Auswahl 
vorräthig bei 

F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthand- 
lung in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
In Berlin bei Ed. Bote u. ©, Bod if 
erſchienen und wieder vorräthig bei F. E. E. 

Leuckart, Ring Nr. 52: 

Gungl, Ungarifher Marſch für Pfte. 
f à 2 ms. 5 Sgr. 
Kettenbrücken⸗Galopp. 7 ½ Sgr. 


— Schnellpoſt⸗Galopp. 5 Sgr. 
— Eiſenbahn⸗Galopp. 5 Sgr. 
— Berliner Walzer. 10 Sgr. 
— Mazureck. 5 Sgr. 


Durch alle Buchhand. ungen Schleſtens iſt 
zu haben: 


Neueſtes, ganz vollſtändiges 
Fremdwoͤrterbuch, 


zur Erklärung der in der heutigen Schrift⸗ 
und Umgangsſprache gebräuchlichen frem⸗ 
den Wörter und Redensarten, Vornamen 
und Abkürzungen, mit genauer Angabe 
ihres Urſprungs, ihrer Rechtſchreibung, 

Betonung und Ausſprache. 

Von Dr. L. Kieſewetter. 

2 Thle. 3 Rtlr. 7% Sgr. 

In allen Buchhandlungen Schleſiens iſt zu 


haben: 

Jahrbüchlein der Land: und 
Hauswirthſchaft. Herausgegeben 
von A. Rothe. Ster Jahrgang. 
Preis geheftet 10 Sgr. 5 

Eheſtands⸗Katechismus, chriſt⸗ 
licher, in einer Sammlung von Bi⸗ 
belſprüchen und Liedern, welche ſich auf 
die Ehe und die Pflichten der Eheleute 
beziehen. Geheftet 2½ Sgr. 

e eee ee 


aben: 
Handbuch für preuß. Inſtiz⸗ 
Subalterubeamte 


und 
für alle Diejenigen, welche mit den ge⸗ 
richtlichen Geſchäften näher vertraut 
werden BR: 
erausgegeben von 
ver Vartſch 


ich, 
Sand» und Stabi-Gerichts:Regiftrator und 
Aktuar erſter Klaſſe. a 
Erſtes Heft. Preis 10 Sgr., 

In allen Buchhandlungen find Sub⸗ 
ſeriptionsliſten mit vollſtändigem Inhaltsver⸗ 
zeichniß zu haben. Auf 10 Exemplare wird 
das IIte Exemplar gratis geliefert. 

Die Flemming ſche Buchhandlung: 


5 Rthlr. e 

Eine füberne Zucker⸗Doſe, 2 Pfd. 13 Loth 
ſchwer, mit E. gravirt, iſt abhanden gekom⸗ 
men, vor deren Ankauf gewarnt und dem Er⸗ 
mittler zur Wiedererlangung obige Belohnung 
zugeſichert wird: Blücherplag Nr. 9, im zwei⸗ 
ten Stock. 

Breslau, den 28. Mat 1842. 


Ungar⸗ Rhein- und Franz. 
Weine, ähtn Franz. Curagao⸗ 
Liqueur in Flaschen; i 
alten abgelagerten holländiſchen 
u. Nordhäuſer Korn in Gebinden 


: C. E. Schneefu 
Brie Reuſche Size ers, 


Urban Kern. 
Oekonomie⸗Verpachtung. 


Ein Theil der zur Herrſchaft Beuthen⸗ 
Slemianowig ꝛc. gehörigen Landwirthſchaft 
von circa 12,000 Morgen Flächen : Inhalt, 
nebſt denen dazu gehörigen landwirthſchaftli⸗ 
chen Nutzungen, Vorwerken, todten und le⸗ 
benden Inventarten ꝛc., ſoll ganz oder auch 
in Parzellen à 3 bis 4000 Morgen getheilt, 
öffentlich an den Meiftbietenden auf fünfzehn 
hintereinander folgende Jahre vom 1. Juli 
1842 bis dahin 1857 verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein einziger Bietungs⸗Termin 
auf den 8. Juni c. a. Vormittags 10 uhr 
in der gerichtsamtlichen Kanzlei zu Carlshof 
bei Tarnowit anberaumt worden, zu welchem 
qualifizirte Pächter hiermit eingeladen werden. 

Die Pacht⸗ Bedingungen find in gedachter 
Kanzlei und in dem Geſchäſtszimmer des Un: 
terzeichneten jederzeit bis zum Termine ein⸗ 
zuiehen, und wird nur noch bemerkt, daß 
jeder Birtungsluftige, bevor er zum Gebote 
zugelaſſen wird, 3000 Rthlr. in Staatspa⸗ 
pieren fürs Ganze oder verhältnißmäßig we⸗ 
niger deponiren muß. ; 

Die gerichtliche Aufnahme des Pacht⸗Kon⸗ 
trakts erfolgt ſofort nach erfolgtem Zuſchlage 
des Beſizers, Königl. Kammerherrn Herrn 
Hugo Grafen Henckel v. Donnersmark 
auf Beuthen⸗Siemianowitz. 

Siemianowitz, den 16. Mai 1842. 


d leer, 
Director und General: Bevollmächtigter 
des Herrn Verpächters. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, 5 Meilen von Breslau ge⸗ 
legen, Toll wegen anderweſtiger Beſitzveraͤn⸗ 
derung fofort verkauft werden. Daſſelbe hat 
mit Acker, Wald und Wieſen ein Areal von 
1090 Morgen 8 [IRuthen; es find gegen⸗ 
wärtig Stück einſchürige geſunde Schafe, 
16 Stück Kühe und das erforderliche Zucht⸗ 
vieh vorhanden; das herrſchaftliche Schloß, ſo 
wie die Wirthſchaftsgebäude befinden ſich in 
gutem Bauſtande, ein äußerſt ergiebiger, von 


+ 


den Wleſen entfernt gelegener Torfſtich ges 


währt eine bedeutende Revenue und betragt 
die monatliche Steuer 6 Rihlr.; der Kaufe 
preis ift 25,000 Rthir. mit einer Anzahlung 
von 10,000 Rthir. Nähere Auskunft zu ere 
theilen iſt beauftragt 
das Commiſſions⸗Comtoir für An⸗ und 
Verkauf von Land⸗Gütern des Jof. 
Gottwald zu Breslau, Taſchen⸗ 
Straße Nr. 27. 


Die Seiden⸗ Band⸗ und Modes 
waaren⸗Handlung des 


S. Landsberger u. Comp. 


Nicolai⸗Straßen⸗Ecke im 2ten Gewölbe, der 
Eliſabeth⸗Kirche gegenuͤber, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager, beſtehend 
in den neueſten Hut⸗ und Haubenbaͤndern, die 
neueſten Rococco: und Kardinal⸗Kragen, Roc⸗ 
coco-Manſchetten A 5 Sgr. Mousseline de 
laine-Tlicher 74 & 15 Sgr., % à 20 Sgr., 
1 Rthir, und % a 1% Rthlr. Lama⸗ 
Tücher zu ſehr billigen Preiſen, Damaſt⸗Schür⸗ 
zen à 15 Sgr., ſeidene Taſchen à 15 Sgr., 
ſeidene Cravatten à 7 ½ und 10 Sgr., Crepp 
de Rachel zu Kleidern, %, breit à 7 Sgr. die 
Elle, Camlotts à 12% und 15 Sgr., ſchwarze 
ſeidene Tücher mit Franzen, Gardinenzeuge, 
Quaſten und Schnuren, baumwollene, Zwirn⸗ 
und ſeidene Handſchuhe zu Fabrikpreiſen, feine 
Glagee⸗Handſchuhe a 6 und 7%, Sgr., fran⸗ 
zoſiſche A 10 Sgr., in hell und dunkel, Negligee⸗ 
Haͤubchen 5 Sgr., und noch viele in dieſes 
Fach ſchlagende Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 

f Für Herren: 
Die neueſten Binden don 12 Sgr. bis 1 Kthl., 
Schlipſe, Jaromirs, ſchwarze ſeidene Hals⸗ 
tücher, Chemiſets, Kragen und Manſchetten, 
acht oſtindiſche ſeidene Taſchentuͤcher à 1 Kthl., 
Jacken und Hoſen, Socken a 4 Sgr., Glagee: 


a 12½ Sgr. 


Eine Erzieherin, 

welche in der franzöſiſchen und polniſchen 
Sprache, fo wle in der Muſie und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gegenſtänden gründlichen Unter: 
richt ertheilen kann, wünſcht ein baldiges un⸗ 
terkommen. Ein Näheres Schuhbrücke Nr. 
19, zwei Treppen hoch bei dem Haus. Eigen⸗ 
thümer. - 


Handſchuhe = 7%½ und 9 Sgr., franzöfiiche 


— ET ET” 


Im verlage von Carl Crans Musikalienhandlung in Breslau (Ohlauer 
Strasse) sind so eben erschienen: ? ; 


Sammlung 


beliebter Gesellschafts - Tänze 


für das Pianoforte. 
Beliebte Stöckel-Polka. 5 Sgr. 
Bertha-Polka, von Unverricht. 5 Sgr. 
Vergissmeinnicht-Polka, von Unverricht. 
Abenteuer-Polka, von Unverricht. 5 Sgr. 
Contratänze aus „Lucrezia Borgia“, von Unverricht. 
> Sgr. ” 


— 002 ——ñß—rßv—ðrV' —— 
Im Verlage von Carl Cranz in Breslau (Ohlauer Strasse) ist so 


eben erschienen: 
Galopp Nr. 63. 
Diamanten Galopp 


von A. Un verricht. 
Preis 2½ Sgr. 

Dieser Galopp ist nach ausgezeichnet schönen Melodieen der neuesten Oper 
von Auber „Die Kron-Diamanten * eingerichtet und wird allen Freunden dieser 
Gattung von Musikstücken besonders gefallen. 

Kürzlich erschienen: 

Galopp Nr. 62. 
Galopp Nr. 60. 
Galopp Nr. 59. 
Galopp Nr. 58 


Nr. 1. 
Nr. 2. 
Nr. 3. 
Nr. 4. 
Nr. 5. 


5 Sgr. 


Geisterbraut -Galopp. 2½ Sgr. 
Heim- Galopp 2½ Sgr. 
Lucrezia Borgia- Galopp - 2½ Sgr. 
Herzeleid- Galopp. 2½ Sgr. 

Galopp No. 57. Steckenpferd- Galopp. 2½ Sgr. 

Galopp Nr. 56. Oberschles. Eisenbahn- Galopp. 2½ Sgr. 


2050895622969 eee 
Neueste Compositionen 


2 

7 von 

2 S. Thalberg. 

— Zu haben in Carl Cranz Musikalien Handlung, Ohlauer 


Strasse Nr. 80: 

8 Thalbherg, Fantasie aus Oberon. Y5 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Thalberg, Romance et Etude. Op. 38 in A. 20 Sgr. 
Thalberg, Souvenir de Beethoven. Fantasie. Op. 39. 1 Rchlr. 10 Sgr. 

2 Thalberg, Fantasie Donna del Lago. Op. 40. 1 Rchlr. 10 Sgr. 
Thalberg, Zwei Lieder ohne Worte. Op. 41. 20 Sgr. 

. Thalberg, Neue Fantasie über die Serenade und Menuet aus „Don 

Juan.“ Op. 42. 1 Rthlr. 12% Sgr. 


= 
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Fr a Billig und brauchbar, als die Beſten überall an⸗ 
G. W. Miemeyer's erkannt und vor niedrigen Anfeindungen anderer nach⸗ 
nen ahmenden Fabriken durch ihren innern Gehalt gefchlkt, 
N > find in 20 Sorten von 1 à 16 Gr. pr. Dubend auf 
N Karte mit Halter, nur ächt zu haben dei 
Carl Cranz, in Breslau 
y (Ohlauer Straße), 
wo der Preis-Courant mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
gratis ausgegeben wird. 


Die neue 


Tuch⸗ u. Modewaarenhandlung 
fuͤr Herren 
von Gebruͤder Nathan, 


Schweidnitzer Straße Nr. 6, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte ihr reichhaltiges Lager von Tuchen und 

Bukskings in allen Farben und Qualitäten, ſo wie eine große Auswahl Weſten, in 

den neueften Deſſins, Cravatten, Shawis, Schlipſe, Halstücher, ächte oſtindiſche Ta⸗ 
ſchentücher, und verſpricht die reellſte und billigfte Bedienung. 


Lnwand und Fisch 


E. Schleſinger u. Comp., 


Rigg Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Aepfelſinen 


in ſchönſter und vollſaftigſter Frucht empfing bedeutende 
Sendungen und empfiehlt ſolche zu den bei reeller Waare 
nur möglichſt billigſten Preiſen: 

f die Südfrucht⸗Handlung des 


Joh. Tſchinkel jun., 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Champagner! 


Einem geehrten Publſko emßfeple ich gan; ergebinft weißen Champagner A 25 30 und 
40 Sar.; roſa oder Oeil de ‚Perdrix à 30 Sgr. die Bouteille. Der ſelbe iſt in Geſchmack 
und Wirkung dem ſogenanuten ächten ganz gleich, ſchäumt vortrefflich im claſe, treibt 
den Propfen träfttı aus, und liefere ich jedes beliebige fremde Etiteit zur Beförderung der 


vollendeten Illuſion. 7 
Ferdinand Liebold, Ohlauer Straße Nr. 33, 


2282929092962 


948 


Carl Cranz 
(Ohlauer Strasse Nr. 80). 
Empfehlung der neuesten 
Lanner- und Strauss’schen 

Tänze, 
Lanner, Die Vaterländischen. 
Op. 154. 
Lanner, Die Pressburger, 
Op. 155. 15 Sgr. 
Lanner, Aurora- Walzer, 
Op. 156, 


Lanner, Hoffnungsstrahlen, 

Op. 158. 15 Sgr. 
Lanner, Nachtviolen. Op. 160. 15 Sgr. 
Lanner, Hof-Balltänze. 0p. 161. 15 Sgr. 
Lanner, Alpenrosen. Op. 162. 15 Sgr. 
Lanmer, Steyerische Tänze. 

Op. 165. 10 Sgr. 


Lanner, Die Romantiker. 
0 


15 Sgr. 


15 Sgr. 


15 Sgr. 


Lanner, Maskenbilder. 0. 170. 15 Sgr. 


Lanner, Die nächtlichen Wanderer. 


8 15 Sgr. 
Lanner, Lebenspulse. Op. 172. 15 Sgr. 
Lanner, Soldatentänze. 
Op. 173. 15 Sgr. 
Lanner, Genrebilder. Op. 175. 15 Sgr. 
Lanner, Talismane. Op. 176. 15 Sgr. 
Lanner, Kammerballtänze. 
Op. 177. 15 Sgr. 
Lanner, Abendsterne. Op. 180. 15 Sgr. 
Lanner, Elitetänze. Op. 182. 15 Sgr. 
Lanner, Die Sonderlinge. 
Op. 183. 15 Sgr. 
Lanner, les Adieux. Op. 185. 
Lanner, Ober-Oestr.-Ländler. 


Lanner, Geistes- Schwingen. 
Op. 191. 15 Sgr. 


Strauss, Cäcilienwalzer. 
Op. 120. 15 Sgr. 


Strauss, Walzerguirlande, 

Op. 121. 25 Sgr. 
Strauss, Palmzweige. Op.122. 1 
Strauss, Amors-Pfeile, Op. 123. 15 Sgr. 
Strauss, Elektrische Funken. 

Op. 125. 15 Sgr. 
Strauss, Deutsche Lust. 

N p. 127. 15 Sgr. 

Strauss, Apollo- Walzer. 

Op. 128. 15 Sgr. 
Strauss, Adelaiden- Walzer. 

Op. 129. 15 Sgr. 
Strauss, Die Wettrenner. 
31. 15 Sgr. 


132. 15 2 
Strauss, Sperl-Polka. 6p. 133. 5 1 

In Carl Cranz Musikalienhand- 
lung, Ohlauer Strasse Nr. 80, ist zu 
haben: 


Strauss, Die Debutanten. 


24 neue 


Breslauer Tänze 
für das Pianoforte, 


1842, 


4 Polka, 4 Schottisch, 1 Polonaise, 
3 Walzer, 2 Galoppen, 2 Länder, 2 
Recdowa, 1 Mazurka, 1 Ecossaise 
à la Figaro, 1 Kegelquadrille, 1 Ec- 


cossalse, 1 Tempete, 1 Frangaise 
von 


F. E. Bunke. 


15 Sgr. 
Eisenbahn- Lust- 


Tänze 


von Zinke. 
15 Sgr. mit sauberer Titel- Vignette. 


Funfzehn an 
Gesellschafts Tänze 
Langer. 

20 Sar. 


Die öffentliche Aufführung dieser Tänze 
hat solche als ganz vorzüglich bewährt 
und können dieselben daher bestens em- 
pfohlen werden. 


een 
Aus freier Hand zu verkaufen! 
wegen Erbſchats angelegenheiten, Keterberg 
Nr. 32, eine Treppe hoch, ein ganz modernes 
Ameublement, beſtehend in 1 Soda und 6 
Stüblen, Servant“, Tiümeaux, Okenſchirm, 
rundem Tiſch, Fuß bank und Kronleuchter, at: 
les von ſchwarzem Holz, Drechsterarbeit mit 
Gold und Suber reich verziert: er Ueber⸗ 
Ing des Sophas und der Srüble ; eine Decke 
ter den Tiſch und Oſenſchirm, Fuß bank, 
Nlingelſchnure und 8 Feuſterkiſſen find von 
ſchwarzem Tuch, mit Blumen und Vögeln ge: 
tickt; de Einfaflungen ven rother Wolle unt 
Silber. Das ganze an iſt obne 
große Mühe zu zerlegen, es einzupacken. 
Der Preis iſt 300 Rihl. 5 
Ein Wirthſchaflsſchreiber, der polniſch und 
deutſch ſpricht, ſucht zu Johannt d. J. ein 
Uaterkommen. Näheres Urfulinerfir, Nr. 1. 


Allen meinen geehrten hleſigen und aus⸗ 
wärtigen Kunden, die Hummerei Nr. 20 und 
Reuſcheſtraße Nr. 32 haben bei mir arbeiten 
laſſen, zeige ich hiermit an, daß ich jetzt Vor⸗ 
derbleiche Nr. 6 meine Werkſtatt habe. Ich 
empfehle mich mit allen Arten von Schmiede⸗ 
Arbeiten und füge die Bitte bei, daß ein ge 
ehrtes Publikum mich auch ferner mit Auf⸗ 
trägen beehren möge. 

Anton Steinmetz, Schmiedemſtr. 


— —ẽ — — —t—' — 

See e SERERERDE 

Meinen ins und auswärtigen Ge⸗ 

© fhäfts:Kreunden zeige ich ergebenft an, 

daß ich eine bedeutende Zuͤfuhre von 
© ſchönen Farben⸗Tafeln, feinem Solie⸗ 

5 Glaſe, böhmiſchen halbweißen und von 
allen Sorten ordinairen Fenſterglaſe 
empfangen habe; desgleichen offerire ich 
alle Arten Hohlglas, Bier⸗ und Wein⸗ 
Flaſchen, nebſt gezogenem Fenſterblel. 
Auch übernehme ich alle Arten Glaſer⸗ N 
Arbeiten hier außerhalb und ſtelle dle 
möglichſt dilligſten — 


* + uſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65 und 
Neumarkt⸗Ecke. 
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N ON 
etſchafte und Stempel > 
zu Privat, Dominials, @erichtös, 
Kirchen⸗ und Wirthſchafts⸗Sie⸗ 
eln werden ſauber zu zeitgemäßen 
Preiſen angefertigt: Engelsburg Nr. 2 

(nahe am Schlachthof), beim 
Graveur Entſch. 


Arenen 


Ein Hauslehrer, 


welcher Unterricht in den Elementar- Kennt⸗ 


niffen und in der franzöſiſchen Sprache fowie 
im Flügelſpiel ertheilen kann, wird auf dem 
Linde für zwei Knaben von 7 bis 9 Jahren 
baldigſt verlangt. Näheres Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathbauſe. 


Weine 


von den besten Jahrgängen. 
Aechten Champagner, roth und weiss, 
die Fl. 1:4 Rthlr. 
Rheinwein- Champagner, die Fl. 1 Rtblr. 
Sächsischen Champagner, d. Fl. 22½ Sgr. 
Herben Ungar, die Fi. 25, 22:4, 20, 17½ 
und 15 Sgr. j g 
Rheinweine, die Fl. 40, 30, 25, 20, 17½, 
15, 10 und 7½ Sgr. 
Französische rothe und weisse Weine, 
die Fl. 25, 20, 15, 12½ und 10 Sgr. 
Malaga, die Fl. 30, 25, 20 und 15 Sgr. 
Alter Scherri, die Fl. 30 Str. 
Madeira, die Fl, W und 20 Sgr. 
Süssen Ungar, das preuss. Quart 40, 30, 
25, 20 und 15 Sgr. 
Bischof, d. pr. Quart 20 und 15 Sgr. 
Cardinal, d. pr. Quart 20 und 15 Sgr- 
Bischof- und Cardinal-Extrakt, d. preuss. 
Quart 30 Sgr. 
Für fremde Rechnung, 
bedeutend besser als der frühere, 
3 Flaschen für 1½ Bithlr. 
1 Flasche moussirenden Champagner, 


1 — guten Franz, 
1 — guten Medoc. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr, 24, in 3 Brezeln. 


m 

Grund cke Verkauf, 
Vor dem Sandthore ift ein Haus 
> mit einem großen Garten ohne Ein⸗ 


miſchung eines Dritten, zu der'aufen. 
Näheres Kreuzkirche Nr. 4, par terre. 
* . 


C. Damretzky's 
ganz neu und elegant eingerichtetes 
Gaſt⸗, Speiſehaus u. Billard⸗ 
Etabliſſement, 
Bierbrauerei und Ausſchank, 


n 1 
„42 im ſchwarzer Adler, 
empfiehlt fi) hiermit zur let Seins 
—— äuunnnnui 


da wir zu der völligen u, berzen⸗ 
gung gelangt find, daß die von uns allein an⸗ 
gefertigten Ofen⸗Kacheln, welche ſich von den 
gewöhnlichen dadurch unterſcheiden, daß dieſel⸗ 
ben dem faſt unvermeidlichen Durchſchagen 
von ſchwarzen Flecken widerſtehn, ſo erlauben 
wir uns, dieſe Kacheln unter Gewäbrleiſtung⸗ 
fo wie das Setzen aller Arten von Koch um 
Stuben⸗Oefen, mit ſolchen oder gewöhnlichen 
Kacheln, beſtens zu empfehlen. Auch haben 
wir ſtets die feinſten Schmelz⸗Oßen vorräthig 
und empfeblen dieſelben einer een u 
achtung. Breslau, im Mai 184 

C. W. Schubert & Sohn, 

Töpfer⸗Meiſter, 

Ohlauer Thor, Margarethenſtr Nr. 10. 


Zwei meublirte Zimmer 


par terre nebſt Mitbenutzung des Gartent 
ſind in der place de repos in der Wallſtraß“ 
wöhrend des Wollmarktes miethweſſe abzu⸗ 
taffen. Das Nähere darüber beim Profeſſok 


Dr. von Boguslawski im Untderſitäts“ 
Gebäude. 
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Montag den 30. Mai 1842, 


Der unterzeichnete Agent 1 i 
der Vaterländiſchen der Kurheſſiſchen Allgemeinen 


Feuer⸗Verſicherungs Geſellſ chaft Hagel : Berſich tungs ⸗Geſellſchaft 


} berfeld ? 8 8 1 5 

empfiehlt ſich zu geneigten Verſicherungs⸗Anträgen, unter Hinweſſung auf billigſte Primien-Sige. 
Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30. T. W. Kramer. 
| 


N Die bekannten 
Stearin⸗ Lichte 


k von 
Louis Ploß in Leipzig, 
in Paketen von 5, 6, 7 5 8 Stück, verkaufe ih für 9 ½ Sgr. 
und dergleichen 


Brillant⸗Lichte A 132 Sgr. 
L. S. Cohn jun., Ring Nr, 16, 


Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten, nach neueſten Facons und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen das 


Meubles⸗ u. Spiegel⸗Magazin 
Joſeph Bruck, Buͤttnerſtr. Rr 6. 


eee eee eee eee 
Der gaͤnzliche Ausverkauf einer Mode⸗Waaren⸗ Handlung, 


Nikolaiſtraße Nr. 75, im zweiten Viertel, vis-A-vis der Tabak⸗Handlung der Herren 
| Brunzlow & Sohn, 


8 
5 
5 wird nur noch ſehr kurze Zeit fortgeſetzt, 
8 
8 


und empfiehlt dieſelbe eine bedeutende Auswahl glatter und faconnitter couleutter und ſchwarzer ſeldener Stoffe, Mous- 
seline 3 franzöſiſche Battiſte in dem Preiſe von 4 — 5 Rthlr. zu 3 — 3 ½ Rehlr⸗! % und / br. 
Kattune, glatte und gestreifte Cachemir⸗Thibets in dem Preiſe von 27 — 28 Sgr. zu 20 . 22% Sgr.; nde 8 
Tücher in allen Nüancen, ſowohl in glatter und gemuſterter Seide, in Mousseline de laine und Cachemir, broche, 23 
glatte und gemuſtette Gardinen⸗Zeuge; geglättete Cambrics zu Meubles und Gardinen; Piqué- und Reif ⸗Röcke, 2 
Blonden⸗Schleier, fo wie überhaupt noch fehr viele in dieſes Fach einſchlagende Artikel des uxus und der Mode. . 

Für Herren: Die neueſten Deſſeins in leinenen und halbleinenen Sommer- Belnkleider⸗Zeugen, Weſten in E 
Wolle, Sammet, Seide und Piqué, ſchwarz ſeidene Halstücher und Chemiſets. Um mit dieſem Waaren⸗Lager fo 775 
ſchnell als möglich zu räumen, fo werden vorſtehende Gegenſtände zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 


SOB555BPEICHEIEIPETIEHHSEEINEOBTIHYEHHHS 


Die Haupt⸗Niederlage 
aller Sorten Dampf⸗Chocoladen, von J. F. Miethe 
in Potsdam, 


am Fiſchmarkt Nr. 1, empfiehlt die feinſten Vanillen⸗, feinſte Gewürz⸗ und Gefundbeits: 
Ehoepladen zu den Fabrik⸗Preiſen, und im Ganzen mit dem üblichen Rabatt. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts beabſichtige ich, mein reichhaltiges Lager feiner 
Niederländischer, Sächſiſcher und Schleſiſcher Tuche, Niederländiſcher Bukskings in den 
neueſten Deſſins, Welten in Seide, Cachemir, Wolle und Piquee, Eravatten, Shawls, 

lipſe, Jaromſrs, Makintoſh, echt oſtindiſche Taſchen⸗Tücher, Gummi- Hoſenträger, fo 
wie aller anderen zur Herren⸗Garderobe gehörigen Artikel zu räumen, und offerire 
ſaͤmmtliche Gegenſtände zu 


außerordentlich billigen, aber feſten Preiſen. 


a Eduard Goldſtein, 


SIEB 


Nikolai : Straße Nr. 2, nahe am Ringe. 


Stroh hüte 


fit Damen, Herren, Mädchen und Knaben, ſowohl in schweizer als italienifhen Geſlechten; ferner: weiße und bunte Platten, weiße Hut⸗ 
WWW B. Perl jan., Schweldnitzerſtraße Nr. 1. 


Regulirte goldene und fülberne Anere⸗, Cylinder⸗ und Spindel - Uhren, ſo wie Pariſer 
Bronce, Porzellan-, Alabaſter⸗ und Polixander⸗Pendules empfiehlt, für innere Güte bürgend, 
in reicher Auswahl: 


Die Uhren⸗Handlung der Gebrüder Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldenen Schwerdt. 


Dit Damen Putz- Handlung von A, Storch, 
i chmarkt) Nr. 43, neben d ſheke, nahe an der 5 Er 
empfiehlt ihr . aus — ame e italieniſche Strohhüte, feine Pariſer 
Blumen, Hauben, Kragen, worunter die fo beliebten Kardinalskragen, zu gütiger Beachtung. 


— 


Dritte Beilage zu Ne 122 der Breslauer Zeitung. 


0 Bekanntmachung. 

Die in Folge der Verfügung vom 13. 
April c. eingeleitete freiwillige Subhaſtation 
der im Glitzer Kreiſe gelegenen Rittergüter 
Poditau und Moriſchau und der zu dleſem 
Behufe auf den 6. Juni d. J. auf dem hies 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichte anberaumte Ter⸗ 
min wird hlermit aufgehoben. 

Breslau, den 26. Mai 1842, 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 
Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem uͤber den Nachlaß des am 1. Juni 

1826 hier verſtorbenen Kaufmanns Chriftian 


Gottlieb Reymann der erbſchaftliche Li⸗ 
j | quidationd: Prozeß. eröffnet worden iſt, haben 


wir einen Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf 
den 10. September d. J. 
Vormittags 11 uhr f 
vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Beer an⸗ 
geſetzt. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Hahn u. Otto w 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, deren Art und Vorzugsrecht und Be⸗ 
weismittel anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben mochte, werden verwieſen wer⸗ 
den. Breslau den 13. Mai 1842. 
Adnigliches Stadtgericht II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Am 23. Mai d. J. iſt in der Oder nach 
rechtem Ufer derſelben, gegenüber dem Weiden⸗ 
damm, da, wo der Arm der alten Oder ſeinen 
Anfang nimmt, an einem in dieſer Gegend 
befindlichen Eisbocke ein unbekannter Leichnam 
mannlichen Geſchlechts, welcher ſchon lange im 
Waſſer gelegen haben mußte, gefunden wor⸗ 
den. Der Verſtorbene mochte ungefähr 80 bis 
40 Jahre alt und 5 Fuß 8 Zoll groß fein. 
Die Geſichtsbildung war wegen der ſtarken 
Faͤulniß nicht mehr zu unterſcheiden. Am 
Hinterkopfe wurden an einigen Stellen noch 
Haare von hellbrauner Farte wahrgenommen. 
Der Körper ſelbſt war ſtark gebaut und wohl 
genährt. Der Verſtorbene war bekleidet: a) 
mit einem leinenen Hemde, an welchem kein 
Zeichen gefunden wurde, d) mit einem Paar 
roh leinenen Beinkleidern, welche mit ledernen 
Riemen ſtatt der Hofenträger befeſtigt waren, 
e) mit einem roth und dlaukarirken baumwol⸗ 
lenen Halstuche, d) mit einer ſchwarzen Weſte 
mit blanken meffingnen Knöpfen von verſchle⸗ 
dener Größe, e) mit einem ſchwarzen mit hel⸗ 
lem Kittei gefutterten Tuchrocke, mit einem 
Paar zerriſſenen Halbſtiefen, g) mit zwei 
leinwandnen Schürzen, einer von grauer Farbe 
mit rothen Streifen und einer von blauer 
Leinwand. In der einen Weſtentaſche befand 
ſich eine gläferne Branntweinflaſche, und in 
der andern ein leerer leinener Geldbeutel nebſt 
einer kurzen Tabackpfeife, der Pfeifenkopf war 
von Steingut, worauf ſich ein Schmetterling 
und eine Roſe mit der Ueberſchrift „ſei nicht 
wie dieſer“ gemalt war. Sonſt wurde in den 
Taſchen nichts gefunden. 

Alle diejenigen, welche uͤber den Namen 
und die Übrigen perſönlichen Verhältniffe des 
Verſtorbenen Auskunft zu geben im Stande 
ſind, werden hiermit aufgefordert, ſich im Ver⸗ 
hoͤrzimmer Nr. 7 des hieſigen Inquiſitoriats 
einzufinden und Anzeige zu machen. 

Breslau den 24. Mai 1842. 

Königliches Juquiſitoriat. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht 
zu Schmiedeberg. 

Die den Oekonom Glogner ſchen Erben 
gehörige, unter Nr. 123 herſelbſt belegene 
und mit allen Appertinentien an Acker, Wie⸗ 
fen, Forſt, Teichen, einer Mehlmüble, Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäuden, auf 34,371 Rilr. 
1 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Ackernahrung, 
auch Vorwerk genannt, wird an hieſiger Ges 
richtsſtelle 

den 26. Auguſt 1842 Vormit⸗ 
tags 11 uhr 
freiwillig ſubhaſtirt. 

Taxe, Hypothekenſchein und Lieitations Be⸗ 
dingungen ſind in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 

Schmiedeberg, den 21. Januar 1842, 


Bekanntmachung. - 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinſen für den diesjährigen Johanni⸗Termin 
am 25. und 27. Juni und deren Auszahlun 
an die Pfandbriefs⸗Inhaber am 28., 20., 30. 
Juni und den 1. Juli d. J. 

Frankenſtein, den 14. Mai 1842. 
Münſterberg⸗Glagſche Fürſtenthums + Land« 
ſchafts⸗ Direktion. 

H. Gr. Strachwitz. 
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Schreibe - Bücher 


auf Konzept, Kanzlei⸗ und Velin- Papier fs 
niirte und unliinirte, mit lithograpbirten 
Umſchlägen, in einer Auswahl von mehr als 
100 Sorten zu 5 bis 15 Sgr. pro Dutzend. 
Desgleichen 


Buͤcher⸗Umſchlaͤge 


mit den mennigfaltigften Zeichnungen, das 
Rieß auf fein Sammet⸗Papier 4 Rtlr. 5 Sgr. 
„ Kanzlei Papier 3 Rtlr. — Sgr., 


8 Nr. 8˖, 


e ich mir allen Herrschaften, 


ter, reeller und billiger Bedienung. 


„ Konzepte „ „ — „ stets in Vorrath gehalten. 
„fein kolor. „ 33 Schweidnitz, im Monat Mai 1842. 
(bei bedeutender Abnahme einen annehmbaren Thamme. 
2 e 
. : Scharvieh= RSertauf. 
das lithogr. Inſtitut 8 Auf der Majorats⸗Herrſchaft Gra⸗ 
von fenort bei Glatz ſind, in Folge glück⸗ 


licher Zuzucht, ſofort 300 Stück Mut⸗ 
ters Schafe, welche mit vorzüglichen 
Stähren zur Begattung zugelaſſen, 
meiſt tragend find, und circa 250 Stück 
Schöpſe, als Wollträger, verkäuflich ab: 
zulaſſen. Es ertheilt hierüber nähere 
Auskunft das unterzeichnete Wirthſchafts⸗ 
Amt Grafenort bei Glatz, den 

W. Mai 1842. 
Das Reichsgräflich Herberſteinſche Wirth⸗ 
Fſchafts⸗Amt. Töpffer, 
Ober⸗Verwalter. 


N Due 


Fourniere 


D. Lilienfeld, 


Breslau, Reuſche Straße Nr. 38, in den 
3 Thü men. 


Mit einem neuen Transport 
Meklenburaiſcher Wagen u. Reit⸗ 
pferde empfiehlt ſich ergebenſt 

Bernhard Landau, 
Roſenthaler Straße Nr. 4 vor dem 
Oderthore. 


ND 


2 


gaben 


a 


* 
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Ene aut gearbeſteſe Geldkaſſe, eine pa⸗ 
tentirte Dreſchmaſchine, Koch: u. Brat⸗ 
Oefen, fo wie auch jede andere Art kleiner 
Gußödfen, große und kleine Waagebalken 
und noch ſehr brauchbare eiſerne Thüren 
ſtehen zum Verkauf beim 

{ Schloſſermeſſter Melchinger, 
Mehlgaſſe Nr. 6. 


ren 2c, offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Kränzelmarkt. 
Zu verkaufen 


anna ana |ift zur Tuchappretur noch ‚folgendes Werkzeug: 
eine Bürſtmaſchine, eine Glätt⸗Maſchlne zum 
Preſſen mit 


Anzeige. 
Eine beſondere Auswahl Sticke⸗ 
reien, wie auch Spitzen und Bra: 
banter Putzartikel empfiehlt 
Charlotte Starcke, 
Oderſtraße Nr. 1, zweite Etage. 
S Nees 


Glätten der Preßſpäne; drei 
eifernen Rädern; vier Preſſen zum Aufbes 
wahren fertiger Tuche; ächt engliſche , 
2 Schock zu Billard⸗Tuchen, mittlere und or⸗ 
dinäre Preßſpäne; geſetzte und ungeſetzte Kar⸗ 
den. Zu dreißig Stück Tuchen Rahmen im 
Freien; ein Quedaſcher Abtrockenapparat, der 


. ⏑ẽ 


Sommer ⸗Raps, in einer Stube, weiche 32 Fuß 15 Quadrat 

Ni iſt, aufgeſtellt werden kann; drei teitbäume; 

Sommer Rips, eine Rahmwinde mit gutem Seil und meſſin⸗ 
Erbſen, genem Kloden. ifofai » Th 

i Das Nähere vor dem Nikolai⸗Thor am 

Wicken, Stadtgraben Nr. 5, zur Esche genannt, bei 
Heidekorn Carl Ziepult, 


Tuchſcheerer s Meifter, 


Ein Koch 


Schwarzwalder Wanduhren tüchtig in feinem Fach, moraliſch gebildet, ge: 


{ { bürtiger Wiener, 30 Jahr alt, verheirathet, 
2 te eng W ohne Familie, in den größten Küchen Wiens 


ob. Nofenfelder, ubrmacher aus gelernt, welcher zuletzt bei einer der größten 
3 ent Kl. Groſchengaſſe 26. Herrſchaften Ober⸗Schleſiens durch 3 Jahre 4 


9 N S Monat gedient 7 nur 25 ein zufällig 
io. ingetretenes unglückliches Verhältniß gezwun⸗ 

ekonomie⸗Samen. a 
n wurde, ſeinen Dienſt zu verlaſſen, ſucht 
Ackerſpargel, franzöſ. Luzerne, Thimotlen⸗ ſoſort eine Anſtellung. Naber Auskunft er⸗ 
gras, engliſches Raigras, Waſſerrüben 2. ꝛc. theilen auf mündliche oder portofreie briefliche 
Julius 1 5 De die i 4 3 ri u. 

uliu Monhaup ; el in Breslau, Ohlauerfir, Nr. 52. 
Kaufgesuch einer Apotheke. 
Albrechteſtr. Nr. 45. Es wird eine Apotheke im Werthe von 
Zu verkaufen 


empfing für fremde Rechnung und empfiehlt: 
Salomon Simmel Jun., 
Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


f 152,000 Rthl. zu kaufen gesucht und 
um einen billigen Preis iſt das Grundſtück diessfällige Offerten franco, Reuschestr. 
Nr. 37, im Specereigewölbe, unter der 
Adresse H. R. L. erbeten, 


Große leere Oelfäſſer, 


ganz mit Eiſen gebunden, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf: Taſchenſtraße Nr. 31. 


Ein Condidat der Theologte, der neden dem 
gewöhnlichen unterricht auch Unterricht im 
Franzöſiſchen und in der Muſik zu ertheilen 
vermag, findet zu Micharlis d. J. eine Ans 
ſtellung als Hauslehrer. Näheres Reuſche 
Straße Nr. 56. 

Feine abgeſtimmte Tyroler Biehglocken in 
Sätzen und einzeln; 

beſte engl. und niederländiſche Schaafſcheeren; 

alle Sorten Thür⸗ und Fenſterbeſchläge in 


mand 
Eigarren Offerte. > 


Wirklch ächte Havanna und Ham⸗ 1 
burger Cigarren, verkaufe ich in , 
Y, ½ Kiſten und duzendweiſe zu 
mäßigem Preiſe, 
Julius Schüſſel, 
Hirten: Strafe Nr. 18. 
P 


Reitfracks, 


zum Wettrennen, pöchſt ele: Eifen und Meſſing; 
gant gearbeitet, Strirgeln, Kub⸗ und Halſter⸗Ketten 
empflehlt das Tuch⸗ u. Kleider: Magazin des empfehlen billigſt: f 
8. F. Podjorsky, Joh. 9 Böhm's Erbes, 
aus Berlin, Altbüſſerſtraße Nr. 6, am Naſchmarkt Nr. 351, im halben Monde. 
tin den 3 Weintrauben, Ifte Etage, neben der uten Hopfen empfiehlt dir Handſung 
a Ohlauerſtraße. Carls ſtraße Nr. 32 in Breslau. 


— 


ae 


Das Nähere daſelbſt Reuſche Straße Nr. 24. 


Tut meublirte Zimmer 
ſind fortwährend auf Tage, Wochen und Mo⸗ 
nate zu vermiethen, Albrechtsſtraße Nr. 17, 
Stadt Rom, im erſten Stock, nahe der Poſt. 
Blücherplatz Nr. 18 
iſt ein Zimmer vorn heraus, während des 
Wollmarkts zu vermietben und das Nähere 


Ritterplatz Nr. 9, AU erfahren. 
Ein großes, hierorts ſehr borthelchaft ge: 
legenes Grunbſtüc, bir ee 3 
ont, ſoll amilie 
a en  noundeh an feder in der Band handlung daſelbſt zu erfragen. 
Hdad verkauft werden. Taxe und Naufbe. Eine meublirte Stube iſt bei Bechſte in, 
dingungen find bei Herrn Juſtiz⸗Rath Paur, Reuſcheſtraße Nr. 13, 2 Stiegen, vorn heraus, 
Alttüſſerſtraße Nr. 4, einzufchen, über den Wollmarkt zu vermiethen. 


den hiesigen Ort besuchen, ergebenst zu 
empfehlen, mit der Zusicherung promp- 


Ein Lager von diversen feinen Weinen, 


fremdem und hiesigem Biere, feinen Li- 
queurs, kalten und warmen Speisen wird 


von in: und dusländiſchen Hölzern, Glaviatu: 


A. Heidenreichs Wittwe, 


Fremden⸗Liſten 


ſind von heute ab bis über die Zeit des Woll⸗ 


marktes wiederum täglich in den Vormittags: 200 
ſtunden, ſowohl bei mir als auch bei dem Aus 
tographen Herrin Schaad, Neumarkt Nr. 9, 


zu bekommen. 
Breslau, den 27. Mai 1842. 
Tietz, Königl. Pol zei⸗Sikretair. 


S. Wolffsohn, 
Königl. Preuß Hof⸗Zahnarzt 


und 
Zahnarzt der Kaiſerl. Ruf. 
Staaten, in Berlin, 

Schloßplatz Nr. 14, nabe der langen Baücke, 
empfiehlt ſich bei ſeiner Anweſenheit in Bres⸗ 
lau zur Behandlung oller Zahnkrankheiten 
und dahin gehörenden Operationen, vorzüs⸗ 
lich aber zur Anfertigung aller Arten künſtli⸗ 
cher Zahnarbeiten, ſowohl ganzer Rateliers, 
als auch Garnituren und einzelner Zähne, bes 
ſonders in Email, nach der von idm verbei: 
ferten Methode; auch erbietet ſich derſelbe zur 
Anfertigung der von ihm erfundenen Gau⸗ 
menplatten. 

Noch erlaubt ſich derſelbe, folgende Zahn⸗ 
medikamente anzuempfehlen: 

Ven ihm erfundenen und jetzt verbeſſerten 

* 


Rt tt 
zum Ausfüllen hohler Zähne, 


der nur aus milden Ingredienzien befteht, 
und mit Schonung der Nerven die Höhlung 
des Zahnes luftdicht ſchließt, der Zerſtörung 
Schranken ſetzt und die daher rührenden 
Schmerzen dauernd hebt. Das Füllen kann 
Jeder felbſt vollziehen. Der Preis einer 
Kruke iſt 15 Sgr., enthält 60 Füllungen, die 
größere 1 Rthl. und halt das Doppeite. 

Sein ſeit einer Reihe von Jahren be⸗ 
währtes 


Zahnpulver, 


die Dofe koſtet 15 Sgr. und 1 Rip. 


Zahntinktur. 


Dleſe Tinktur iſt bei blutendem, loſem, ſchwam⸗ 
migtem Zahnfleiſche, zur Belebung deſſelben 
und zur Being der Zähne, bei üblem 
Seruche aus dem Munde und bei ſcorbuti⸗ 
ſcher Anlage, ſo wie bei Zahnſchmerzen, die 
von hohlen Zähnen herrühren, von vorzügli⸗ 
chem Nutzen. Die Flaſche koſtet 15 Sgr. u. 
1 Rrhlr. . 


Da ſich mein Aufenthalt hierſelbſt nur auf 
kurze Brit beſchränken wird, ſo erlaube ich 
mir, alle diejenigen geehrten Herrſchaften, 
welche ſich meiner zahnärztlichen Behandlung 
anzuvertrauen wünſchen, beſonders aber dle⸗ 
jenigen, die mich mit Anfertigung künſtlicher 
Zähne gütigſt beehren wollen, hierdurch ganz 
ergebenſt zu erſuchen, ſich in der unten be⸗ 
zeichneten Wohnung zu melden, damit ich die 
reſp. Aufträge ſchnell und deſto pünktlicher 
ausführen kann. 

Die Preiſe werde ich To ſtellen, daß auch 
weniger Bemittelte daran Theil nehmen können. 

Ueberhaupt enthalte ich mich aller Selbſt⸗ 
anpreiſungen über meine zahnärzilichen ei: 
ſtungen, und beziehe mich hier nur auf die 
Atteſte der Herren: Dr. Hufeland, 
Staatsrath und erſter Leibarzt, v. Wiebel, 
erſt'r Leibarzt Sr. Majeflät des Königs, 
v. Gräfe, General⸗Stoabs⸗Arzt der Armee 
und Geh. Rath, Dr. J. Büttuer, Gene 
ral⸗Staabs⸗Arzt der Armee und Geh. Ober⸗ 
Medicinal⸗Rath. 

Meine Wohnung iſt am Ringe Nr. 14, 
erſte Etage, gegenüber der Haupt⸗ 
wache. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt erlaube ich 

mir, ein geehrtes Publikum auf meine 

Gold⸗ und Silber⸗Waaren, 
die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, und 
die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 

Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Cactus Freunden 


empfiehlt ſeine reichhaltige Cactus⸗Sammlung, 
laut gratis in Empfang zu nehmenden Ber: 
zelchniſſen: Guſtav Nüdiger, 

in Breslau, Mehlgaſſe Nr. 7, im 

Gabelgarten. 

Wagen Verkauf. 

Verſchledene neue und gebrauchte u: 
und Plauwagen ſtehen Meſſer⸗Straße Nr. 28. 
Ein neuer Jagdwagen und eine gan gedeckte 
Cbaiſe mit eſſernen Achſen ſteyt Hummerel 
Nr. 28. 
Ein englifches Kabriolet, 

mit Verdeck er and ſchoͤnſten Stahlfedern, 


i verk 
ſt zu verkaufen, Neue Sandstraße Nr. 13. 


Ein Flügel 
von ſollber Bauart, gutem Ton und Außer: 
lich guter Beſchaffenbelt, if zu verkaufen u. 
das Weitere beim Kaufmann Kahn, Schweid⸗ 
niger Straße zu erfahren. 

Zum Woelimarkt find 2 zufommenbängende 
meublirte Borderfluben nebſt verſchließbarem 
Entree, Schuhbrücke Nr. 12, im erſten Stock, 
zu vermieten. 


Das im Groß herzogthum Poſen und deſſen 
Krotoſchiner Kreiſe, 
belegene Erbpachts⸗Vorwerk Richterhoff⸗ 
Morgen guten Boden, incl. 40 Morgen 
der beſten Wieſen enthaltend, mit maſſiven 
Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäuden und voll 
ſtändigem Javentario verfehen, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. — Das Nähere if 
bei dem unterzeichneten Eigentbümer an Ort 
und Stelle auf portofreie Briefe zu erfragen. 

Richterhoff, den 25, Mai 1842. 

l v. Fryza. 

Landgüter. jeder Grösse 
werden zum Kauf nachgewiesen durch 
den Commissionair Militsch, Oh 
lauer Strasse Nr. 84 
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Louis Lohnſtein 
8 in Breslau, Paradeplatz Nr. 9, der 
Hauptwache geradeüber, 

& erlaubt ſich de ergedene Anzeige, daß 
fein Lager von Schlefifcher, Bielefelder 
und Sächſiſcher Leinwand, ſo wie von 
dergleichen Tiſch⸗ und Handtücher⸗Zeu⸗ 
gen und Taſchentüchern zum gegen⸗ 
wärtigen Wollmarkt aufs beſte aſſor⸗ 
tirt iſt, wobei er ſich bei feiner bes 

8g Neellität aller Anpreiſungen 
en 5 

OOCHOLS20NSB0OH950CH 
Billard-Verkauf. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
erlaube ich mir, die ganz ergebenſte Anzeige 
zu widmen, mit fertigen Billards in allen 

Größen, von den feinften in» und ausländb 

ſchen Hölzern gearbeitet, dienen zu können, 

wobei, mit größter Rerllirät verbunden, ich 
die billigſten Preife empfehle und für die 

Dauer derſilben Bürge fein will. 

C. Letzuer, 
Neue Sandſtraße Nr. 2. 
Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand 
Handlung von 
Wilhelm Regner, 
Ring, goldene Krone, 8 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Das 
maſt⸗ und Schachwitz⸗Tafelgedecken, 
dergl. Handtücher, bunt, weiß, naturell und 


ſeidene Kaffee, ſo wie Deſſert⸗Servietten 


zu geneigter Abnahme. S 


Wagen⸗Vertauf. 


Ein faft neuer, leichter Stuhlwagen 


Lederverdeck, ſo wie ein eee iſt Neue 


Schweidnitzer Straße Nr. 1 billig zu ver 


kaufen. 
Adgelagerten Varinas⸗Canaſter, 
e in Rollen, 


oſe und Paket⸗Tabake aus den 


beſten Fabriken, 
Havanna, Hamburger u. Bre⸗ 
mer Eigarren offerirt billigft: 
C. H. Ziegan, 
Neue Schweidnitzer Strafe Nr. 1, 
dicht an der Brücke. 


Eine große Auswanl der neueſten 
und geſchmackvollſten Burnuſſe, Grispinen, ſo 
wie auch ſehr geſchmackvolle Sommer- Pplitot 
für Herten, ſeidene Betidecken ꝛc. und alle 
in dleſes Fach gehörende Artikel empfiehlt 
die Kleiderhandlung 


Fertige Hemden, 


in ſolider, rein ſeinener Waare und deſtens 
genäht, 119 
ilh. Megner, Ring, goldene Krone: 
u der größten Auswahl. 
die Haupk⸗Miederlage acht franzöſiſchet 
Touettes@eifen bei Brichta, Rr. 77 Schuh⸗ 
brücke, im alten Rathhauſe, offerirt das a 
nige Depot des ächten Rowlandſchen Macaſ⸗ 
ſar⸗Oel, für den Haarwuchs à 40 Sgr.; Haar- 
färbungsmittel in allen Farben à 20 Sar; 
Schoͤnheits⸗Waſſer Bonne Eau und Eau de 
Cologne direkt von Joh. Mar. Farina. DIE 
Preiſe find billig, die Waaren gut und bürge 
für deren Acchtheit. 
Die Parfumerie-Rlederlage des A. Brlchta, 
e. -d. à Paris et Londres. 


Velin Poſtpapiere 
empfing neue Sendung von vorzüglicher 
Schönheit und Güte, welche nächſt allen guten 
Schreib und Zeichnen⸗Materialien 
* L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweldnlger⸗ Keller 
gegenüber. 


—— . — ͤ —ꝓw⸗A— — 17% 
Eine Dame in gefegten Jahren ſucht bel 


einem Herrn oder auch bei einer Haus frau 
als Wirthſchaſterin beizuſtehen, fei es in der 
Stadt oder auf dem Lande, in häuslicher odet 
großer Wirthſchaft. 

Eine junge Dame von Stande fucht, eine 
Stelle als Geſellſchafterin oder Erzieherin. 
Sie ſpricht Franzoſiſch und Engliſch und iſt 
in allen feinen Arbeiten geübt. 

Anfragen über beide werden in portofrelen 
Briefen an Madame Blume in Kempen er“ 
beten. 


Meile von Krotoschin 
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Die Tuch und Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
0 für Herren 
von Auguſt Schneider, 
Elifabet: (vormals Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, 
im König von Preußen, 
it mit den neueften Gegenſtänden, namentlich in: g 
d Rockſtoffen, 


Sommerbeinkleider⸗ un 


ſeidenen, Cachemir⸗ und Piquee⸗Weſten, 
oſtind. Taſchentücher, Shwals u. Halstuͤcher 


auf das geſchmackvollſte aſſortirt und erlaubt ſich darauf, ſo wie auf die damit verbunde iſer 
erren⸗Kleider⸗Verfertigungs⸗Anſtalt, 

welche in Fürzefter Zeit nach den neueſten Moden höchſt ſauber und elegant gearbeitete Kleider 

liefert, aufmerkſam zu machen. 


Italienische Reis-Stroh-, ächte Pariser 
Seiden- und Wiener Filz-Hüte 


empfiehlt: die Tuch- und Mode Waaren-Handlung für Herren von 


August Schneider, 


Elisabeth- (vormals Tuchhaus-) Strasse Nr, 8, 
im König von Preussen, 


Die Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur des 


Heinrich Zeiſig, 


vormals J. F. Schumann, am Ringe Nr. 35, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager aller in dieſes Fach gehörigen Artikel, insbeſondere aber: 
Vorten, Treſſen, Spitzen, Franzen und Quaſten, ſowohl zu Kirchen Ornaten, 
Montirungen, Evren, als auch für jeden anderen Bedarf. 


Hut⸗Tordons ꝛc., ſowohl ächt als plattirt vorräthig, und außerdem für 
hund as ken : Garderoben eine äußerſt reichhaltige Auswahl in Lyoner Waaren vor⸗ 


en. 

8 Alle Aufträge auf nicht vorräthige Artikel, gleichvlel ob dieſe in Gold oder Silber, mit 
Beimiſchung von Seide, oder anderen Stoffen gefertigt werden ſollen, werden auf's Beſte 
Schnellſte ausgeführt. 


Die Herren Pofamentierer finden jederzelt zu dem billigſten Preiſe alle Arten ächter, 
icht plattirter und unächter Geſpinnſte, Lahne und Drätbe vorräthig. 
Fertige Herren⸗Hemden, fauber genäht, von reiner Leinwand; gemalte 
Nouleaug, fo wie die neucften Muſter in Sommer⸗Rock⸗ u. Beinklei⸗ 
er⸗Zeugen, empfiehlt unter Zuſicherung der riellſten und dilligſten Bedienung: 
Die Leinwand⸗Handlung von 


In Militär⸗Effekten find ſtets Escarpes, Porte d'Epees, Epaulets, Hut⸗Agraffen, 


Allen denjenigen Herren Gutskäufern und Verkäufern, 
mit welchen ich die Ehre habe, in Geſchäftsverbindung zu ſtehen oder noch zu treten, bie 
nothwendige Anzeige, daß ich alle Tage früh von 5 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr 
und von 3 Uhr bis 10 Uhr Abends in meinem Geſchäfts⸗Lokale, Hum 
merei Nr. 3, par terre, gegenwärtig und zu ſprechen bin. - 

Glaner, Bau:Infpeltor und Landwirth. 


Dass die Wirksamkeit des Perl-Maeassar-Dels von allen Seiten aufs 
beste bestätigt wird, zeigt wieder folgendes eingesandte Schreiben vom Agenten 
Herrn Fr. Voigt. welches lautet: e 

Herrn Charles Popper & Barklay in London. 

Oldenburg, den 13. Mai 1842. 

Auf Ihre geehrte Zuschrift vom 4. v. M. erwiedere ich hierdurch ergebenst, 
dass die Zeit noch gar zu kurz ist, um über den eigentlichen Verkauf der ge- 
sandten Produkte Bestimmtes erklären zu können, da es bei der Menge solcher 
Artikel schwer ist, neuere Sachen gleich einzubürgern; jedoch höre ich zu 
meiner Freude von meinen Abnehmern des Perl-Maenssar-Oels, dass 
solches ihren Beifall habe und dieser Artikel einzig in 
seiner Art sei u. s. .“ s 

Sowohl dieses ausgezeichuete Produkt, die Flasche 1 Rthlr., als 

Oil to eolour, graue oder rothe Haare braun oderjschwarz zu färben, die 
Flasche 1 Rthlr. 5 Sgr. ist zu haben bei 


Am Neumarkt Nr. 38, erste Etage. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


habe ich mein Lager in allen Arten Strohhüte vollkommep aſſortirt und empfehle ich beſon⸗ 
ders die feinſten italſeniſchen Damenhüte 8. Beachtung. 


Schleſinger, 
Ohlauer Straße Nr. 85, im erſten Viertel. 


Beſten Rollen⸗Varinas⸗Canaſter und Portorico, 
ächte Havanna⸗, Hamburger und Bremer Cigarren 
in großer Auswahl, fo wie alle bekannte preiswürdige Sorten Rauch ⸗ und 
Schnupftabacke, empfehle ich hiermit in Quantſtäten und im Einzelnen zu 
billigen Preiſen: 


J. G. Rahner, Biſchofſtr. Nr. 2. 


Die neueſten Sommerſtoffe zu Nöcken und Beinkleidern, 
ſchwarze und weiße Filzhüte, jo wie italieniſche Strohhüte, 


en gros und en detail, empfehlen möglichſt billigſt: , £ 
Franz und Joſ. Karuth, Ellſabethſtraße Nr. 10. 


Soeooseggesoesgeesseeeeseonegeeeeeeeee 
5 W. Kloſe, © Nicht zu uberfeben. 
Blücherplatz Nr. 1, neben der Militär⸗Effekten⸗Handlung des 3 Eine große und brillante Auswahl der fo ſehr beliebten 
0 . e eee 8 Kardinal ⸗Kra gen, 
ÜEHSSELOSPPSHEPS2SIGSISEUIH 9 find wiederum angekommen bri Heinr. Aug. Kiepert, 
8 8 Breslau, Ring Nr. 20, erſte Etage. 8 
Soden 


W. Pieper, Schuhmachermeiſter, 


zeigt hiermit zum bevorſtehenden Wollmarkt einem hohen Adel und hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum ganz ergebenft an, daß er in 


ſeinem Hauſe, Weidenſtraße Nr. 34, 
nahe an der Ohlauer Straße, 


Re 
fertiger, feinſter Herrenſtiefeln 


8988 
Mr Zur guͤtigen Beachtung. 


10 Die von mir verfertigten 1 find nur in der HPaupt⸗Niederlage, Oh⸗ 
Wuer⸗Straße Nr. 24 im Eckgewölbe, fo wie in der Bude des Pofamentirer Hrn. 
ürſter auf dem Ringe, dem Kaufmann Herrn Regner gegenüber, zu haben, und find 
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€ 
Stempel verſehen. 
Auch empfehle ich Schnurröcke eigener Fabrik a Stück 20 Sgr. 


C E.Wünſche, Roßhaarrock-Fabrikant. 
Die Gold⸗ u. Silbermanufaktur 


2 * 
von Zaruba & Niedenführ, 
Naſchmarkt Nr. 48, im ehemals Kriegelſtein'ſchen, 
zuletzt Schumann'ſchen Geſchäfts⸗Lokale, 
empfiehlt in ganz acht und Acht plattirt als vorzüglich ſauber gearbeitet: 
für herrſchaftliche Jäger 
goldene und filberne Häng⸗ und Leibkuppeln, Bandeliers 
mit Hüfthorn und Roſe, Epaulets mit und ohne Raupen, klein, 


8 mittel und groß; 
oulllon⸗Achſetraupen, Agraffen, Cordons, Achſelbänder, Schnüre, Stickereien nach 
den neueſten Pariſer und Wiener Deſſeins, Treſſen und Galonen, fo auch 
Berliner und Solinger Hirſchfänger. 
Beſtellungen jeder Größe werden prompt, ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Se AA: 


% leganteſte Putz⸗ un? Negligee⸗Hauben nach den neusften Pa: 
a er und Wiener Modells empfiehlt in großer Auswahl: 28 
Carl J. Schreiber, Blücherplatz Nr. 19, Ecke des Ringes. # 
ERDE n 
um bevo 
| mi . bevorftepenben Wollmarkt und Pferderennen 


Ning 


fertige 


deigten Beachtung; 


N das Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin von L. F. odiorsky aus Berlin, 
| Altbüſſerſtraße Nr. 6, in den 3 S e erſte Etage. 


1 
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ine Roß haarröcke, für deren Fehlerloſigkeit ich garautire, mit meinem 


a la Frangais (Reitfracks) fo wie eine große Auswahl 
mederner fertiger Kleidungsstücke und En billigen aber feften Preifen, zur ges 


Die neu etablirte Damenputzhandlung 


(Eliſabethſtraße Nr. 1) 
empfiehlt ihren neuen Vamenputz zu dem beginnenden Wollmarkt den hochgeehrten Damen 
zu gütiger Beachtung. — Breslau, den 30. Mai 1842 
Nofalie Niewe. 


VVVVFVFVVVCC Se 
Etabliſſement. 8 


Nachdem ich in einem Zritraume von fünf Jahren als Werkführer der 8 
8 


Leicht'ſchen Flügel⸗Fabrik ſaſt 300 Inſtrumente (mit meinem am Reſonanz⸗ 
Boden bezeichneten Namen) angefertigt, die ſich des entſchiedenen Beifalls aus⸗ 
geztichneter Tonkünſtler und auch ſachkundiger Mufikfreunde zu erfreuen hatten, iſt 8 
es mir gelungen, auf eigene Rechnung elne 8 


ianoforte⸗Manufaktur & 


in der Art zu begründen, daß ich im Stande bin, alle Aufträge in möglichſt kurzer 3 
Zelt gewiſſenhaft und allen Kunſtanforderungen entſprechend zu realiſiren. Meine 
Beſtrebungen werden aber auch ferner dahin gerichtet fein: nur ſolche Inſtrumente 


* 


EB 


8 
2 


8 
8 
2 
& 


| binzuftellen, die mit einem vollen, ſchönen Tone und gutem präciſen Anſchlag alle 2 


Vorzüge eines tüchtigen Inſtrumentes in eleganter und geſchmackvoller Form 8 
vereinen. Gleſche Sorgfalt werde ich auf die in neuerer Zeit beliebt gewordenen, 
wegen ihres geringen KRaumerforderniffes ſich auszelchnenden Flügel nach 


eugliſcher Manier verwenden. 68 
5 Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt Hummerei Nr. 39, in dem bisherigen Lokale 


8 der Leicht' ſchen Planoforte⸗Manufaktur. 5 
F. W. Welk, Inſtrumentenmacher. 
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Pignoli! 

+ 
So eben empfing 10 Pignoli, eine Frucht, welche 
ſowohl zu Backwaaren als auch zu Orgeade, Limonade und 
allen übrigen Getränken den Mandeln vorzuziehen iſt, und 
empfiehlt ſolche 


Die Suͤdfrucht⸗Handlung von 
Joh. Tſchinkel jun., 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


A. Oppenheim Sohn und Comp. in Mainz, 
Eigenthümer vorzüglicher Weinberge, 
empfehlen ſich ihren Geſchäfts⸗Freunden zur geneigten Beachtung, haben ihr Logis beim 
Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31. 


Ze A ern 
en 
8 Die Fabrikanten Wilh. Schmolz u. Comp. aus Solingen, 
55 Hauptlager für Schleſien: Breslau, am Ringe Nr. 3, 7 
2 empfehlen ihr auf das reichhaltigſte und beſte affortirte Lager von allen Sorten feinen Stahl⸗ und Eiſenwaaren, Neuſilber⸗Waaren eigener 


Fabrik und beſter Qualität zu den mögtichft biligften Fabrikpreiſen, mit dem Bemerken, daß ſich unſere Fabrikate in Hinſicht der Güte, Reellität und 
Billigkeit auszeichnen und dadurch ſchon eine Reihe von Jahren ſich ſtets einer guten Abnahme zu erfreuen haben. 


CCC RENERERERERIHIEERESHIÄERERERSSICHESERERE EHRE RE RENSIERENESSNENEE IE ETE 


Stadt- u. Universitäts- G 


Buchdruckerei, = ments-Buchhandlung, 


Vollendete Ausgabe von dem 


Leben und Thaten a 
Friedrich's des Großen, 


Schriftgiesserel, * a : Lithographie Königs von Preußen 
e — 74 * 14 
Stereotypie. „ RAS und Xylographie, Ein vaterländiſches Geſchichtsbuch 
1. 1 4 — von 
Breslau ee Herrnatr. Nr. 20. Dr. Friedrich Förſter. 


— —— ———— ——j— —ę—- — — 
Neue landwirthſchaftliche Schriften, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. 

Jotemps, Praktiſche Anleitung zur Erzeugung der veredelten und der feinſten 
Schafwolle. 8. 20 Sgr. ' 

Kirſten, Vollſtändiges Wörterbuch der Bienenkunde und Bienenzucht. 8. 25 Sgr. 

Kreyßig, Handbuch zu einem natur⸗ und zeitgemäßen Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft in ihrem ganzen Umfange 2te verm. und verb. Auflage. 4 Bände. 8. 
6 Rtlr. 15 Sgr. 

Landwirth, der, in feinen monatlichen Verrichtungen, oder Darftellung der ge: 
wer Oeconomie⸗Geſchäfte in ihrer monatlichen Reihenfolge, te verb, Aufl. 
8. 25 Sgr. 

Lieberkühn, Der Wieſen⸗ und Futterbau, oder praktiſches Lehrbuch der Wieſen⸗ 
kultur in ihrem ganzen Umfange und nach möglihft hohem Ertrage. Mit 8 
Kupfertaf. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Martens, die Schleswig⸗Holſteinſche Rindvlehzucht und Milchwirthſchaft, fo wie 


die damit verbundene Schweinezucht. 8. 20 Sgr. 
Möller, der erfahrene Haus⸗Pferdeatzt. Ste verb. Aufl. 8. 20 Sgr. 
Derſelbe, Praktſſches Haus: und Hülfsbuch, die Krankheiten des Rindviehes, der 
Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde zu erkennen, zu verhüten und zu heilen. 
Ste verb. Aufl, 8. 22½ Sgr. 
erſch, Taſchenbuch der. pferdeärztlichen Praxis. 8. 20 Sgr. 
schnee, Lehrbuch des Ackerdaues und der Viehzucht, zum Selbftunterr ichte für 
angehende Landwirthe. Ste verm. Aufl. 8. 12½ Sgr. 
Spinola, Dr., Die Krankheiten der Schweine. 8. 1 Rtlr. 7½ Sgr. 
Thon, Anwetſung zum Ooſtbau. Mit 80 Abbildungen. 8. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Verardi, Liſt üder Liſt, oder ſo fängt man Wölfe, Füchſe, Marder, Wieſel und 
Mäuſearten, Maulwürfe, Hamſter, Fiſchottern und andere ſchädliche Säugethiere, 
Vögel, Fiſche und Reptilien leicht und zu großer Beluſtigung. Namentlich für 
Jiger, Oeconomen und Gartenbeſitzer. Mit 5 lith. Tafeln. 8. 22 ½ Sgr. 


Winke für Wolleinkäufer und Wollſortirer, oder das Nothwen⸗ 
digſte über die Erkennung und Uaterſcheidung aller Gattungen der Schafwolle. 
8. 7½ Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ift zu haben: 


Der Strohhutfabrikant. 


Oder gründlicher Unterricht, nicht nur alle Sorten feiner italienſſcher Strohhüte in hoͤchſter 
Vollkommenheit ſelbſt zu verfertigen, ſondern ſolche auch aus inländiſchen Gras⸗ und Ge⸗ 
treidehalmen täuſchend nachzuahmen. 

Von A. Veroli. Mit 2 Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr. 


Bei J. J. Weber in Leipzig iſt erſchtenen und bei Graf, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 zu haben: 


Neueste Werke von H. Klencke. 
Physiologie Grundriss 


ENTZUENDUNG |ANTHROPOLOGIE. 


. Leitende Ideen zu einer 


hysiologischen Geschichte des 
in den organischen Geweben. Pre — — 
Preis 1½ Thlr. Preis 1 Thlr. 


Entwurf 3 


> 7 eines 2 
neuen genetischen Systems 
| Zugleich als Grundriss 


einer philosophischen Anatomie. | 
Preis 1½ Thlr. 


{ | 
Ein Buch für Jedermann! 


| 
der Histologie. 


Die dritte wohlfeilere Ausgabe von 
g r. Rövers 


195 7 
Heiltraft des kalten Waſſers, 


188 Krankheiten und Körperfehler durch 
kaltes Waſſer heilbar. N 


Nebſt einem Anhange, wie das kalte Waſſer in der Thierarzneikunde anzuwenden 
ſel. Mit dem Portrait des Dr. Hahn in Schweibnig. - 
* Preis ged. nur 7% Rrhlr. > 


Alkoven nebſt Zubebör, iſt in der Matthias: 
Straße vor dem Oderthore zu vermlethen. 
Näheres Frledrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 22, 


. 18 Hefte mit 52 Bildern, 
Schwarz jedes Heft 3%, Sgr. komplett 2¼ Rthl.; kolorirt jedes Heft 5 Sgr., 
komplett 3 Rthl. 


Der alte Fritz 


iſt es vor allem, der vor den Riß treten muß, wenn das Ausland uns mit den großen Män⸗ 
nern ſe ner Geſchichte zum Schwelgen bringen will. Ihm verdanken wir im Staate Gleich⸗ 
beit vor dem Geſetze, in der Kirche Befrelung von Unduldſamkeit und Aberglauben, in der 
Wiſſenſchaft und Kunſt Auſſchwung, im Handel, Gewerbe und Ackerbau Aufblühen u. Schutz. 
Mit Freimüthigkeit und unterhaltender Ausführlichkeit hat der Verfaſſer das Leben 
des großen Königs 

dargeſtellt und damit ein achtes deutſches National⸗Volkswerk für alle Stände geliefert. 

In Breslau zu haben bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtr. 20, Aderholz, 
Goſohorsky, Hirt, Kern, Leuckart, Max u. Komp., Neubourg, Weinhold, 
in Glogau bei Flemming, Bunzlau bei Appun, Brieg bei Wollmann, Görlig del 
Köhler, Eiegnig bei Rels ner, Hirſchberg bei Waldow, Oppeln bei Baron, kömwen 
berg bei Eſchrich, fo wie in allen andern ſchleſiſchen Buchhandlungen. i 

W. Go edſche in Meiſſen. 


In Breslau erſcheint noch ein Leben Friedrich's des Großen von Becker, in 40 
Heftchen, & 2 Bogen (für Breslau à 1 Sgr.), für auswärts 1¼ Sgr. 

So wohlfeil dieſer Preis klingt, ſo ſcheinbar iſt dies nur, denn die 40 Heftchen 
enthalten ohngefähr fo viel Text, als 15 Hefte A 4 Bogen des obigen Förſter ſchen 
Werkes, bei welchem noch 53 Abbildungen ſind, ſo daß ſich dabei 

ein verhältnißmäßig weit billiger Preis herausſtellt. 
ueber die gediegene Arbeit des rühmlichſt bekannten Hen. Dr. Förſter in Berlin, dem 
die geheimſten geſchichtlichen Quellen aus den Staatsarchlven zu Gebot ſtanden, hat dle 


oͤffentliche Lie bereits entſchleden. - ” 
3 Auktion . 5 um 
von Wein und Rum. 


11 uhr wird die Königliche 6. Artillerie⸗Bri⸗ 
gade bei dem Exerzier⸗ Schuppen auf dem 
Donnerftag den 2. Juni c., von Vormit⸗] Bürgerwerder hierſelbſt ein zum Königlichen 
tags 9 uhr und Nachmittags 3 uhr an, ſoll] Dienft nicht eingeſchlagenes Memont'pferd, 
mit der in Nr. 15 Biſchof⸗Straße am 20ſten] (Rothfuchs, 5 Fuß 4 Zoll groß; 6 Jahr alt,) 
und 27ſten d. M. angefangenen Wein» Ber gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkau⸗ 
ſteigerung fortgefahren werden. Nächſt den] fen, Breslau, den 20. Mai 1842. 
ſtanzoͤſiſchen und ſeinen Rhein⸗Weinen wird Königliche 6. ArtilleriesBrigabe, 
auch eine Paͤrtie Ungar⸗Wein, ſo wie Arak v. Schramm, 
und Rum vorkommen. Oberſt und Brigabier, 
Breslau, den 29, Mai 1842, Nut tio 
Hertel, Kemmiſfongratg.] Freitag den 3. Junt, früh von 9 und Mit, 
Auction. tags 2 Uhr an, findet Neueweltgaffe Nr. 42 
Am 31. d., Vorm. 10 uhr, ſollen auf dem die gewöhnliche Wochen⸗Auktlon für den Ver 
Plage vor dem Haufe Nr. 16 Taſchenſtraße, kauf einzelner Effekten aller Art ſtatt. 
ohnweit des Henkelſchen Palais Heymann, Aukt.⸗Kommiſſ⸗ 


ein eleganter Aachener Reiſe⸗ u. mehrere qs 000009 


andere Chaiſe-Wagen, theils halb und 2 
Auktion zu Neumarkt. 3 


af. ganz reden und 2 Reitpferde 
u verfteigert weden. Montag den 6. Junt d. I. und die 
Breslau, den 26, Mai 182. ie <ah früh um 8 uhr = D 
Manuig, Auktions⸗Commiſſarius. Nachmittags um 2 Uhr ſoll der Nach⸗ 
N Anktio n. laß des verſtorbenen Tiſchler⸗Melſters 
Am 2. Juni Vorm. 9 uhr ſollen im Aut | Thiele zu Neumarkt, beftehend in 
tions. Gelaſſe, Breite Straße Nr. 42, 8 einem bedeutenden Vorratd von aller⸗ 
eine Partie neuer Jigdgewehre (ein ⸗ und hand neuen Möbels, Nutz hölzern, ger 
doppelläufig), ferner mehrere plattirte und] & brauchten Werkzeugen, Bildern, Bü: 
bronzirte Tiſchleuchter (weis, dret⸗ und] O chern, Spiegeln, Hause und Wirth⸗ 8 
vierarmig), und endlich mehrere Kionleuch⸗ ſchaftsgeräthe, meiſtbietend gegen baare 
leuchter und Spiegel Bezahlung Öffentlich verfteigert werden; & 
öffentlich verſteigert werden. wozu Käufer in die Behauſung des 8 
Breslau, den 20. Mai 1842. Verſtorbenen eingeladen werden. — 
— Danzig, Auftionssrommifl, Neumarkt, den 22. Mat 1842, 
An ct io n. Soogdosgdos does 
Am 2. Juni c., Vormittags 12 uhr, ſollen Ein Knabe ordnungsliebender Eltern fin 
im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, nach- det unter billigen Bedingungen ein Unterkom⸗ 
ſtehende, von berühmten Meiſtern verfertigte men als Klemptnerlehrling bei 
muſikaliſche Inſtrumente, als: N Becker, 
ein Peg 2 Klarinetten in B. un Dhlauer Straße Nr. 42. 
A. ⸗ſtück und ſilbernen Klappen, ein Oboe 
und eine Flöte, ferner ein goldener Sie⸗ dun Scheer, euch 5. fi. gt engen 
gel⸗Ring mit über 100 verſchiedenen : erften Stock, vom 9 — r 


die rn Stam und er Eine D W 1 
andere antike Ringe, wovon einer m i ommer⸗Wohnang iſt in Alte 
. Scheitnig Nr. 2 zu —.—.— en 


einem Käfer auf dem Stein, 
Öffentlich verſteigert werden. Zu verkaufen find 1 gefunde kräftige War 


S tg, Wutz ns- Senft genpferde, Karlsſtraße Nr. 40. 
U 


se m Verlage von Heinrich Franke in Leſpzig iſt ſo eben erſchienen und. in allen 
Page Destfitande u. ber Schwe, in Weeölan del Graf, Barth u. Ge, 121 de N . 
venfvaße Rr. 20 vorräthig: Im 3, Juni, Vormittags 9 Uhr, foln im Gold gefapte Sas Kapſel, ringsum mit bob⸗ 


Auktionsgelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, der Nach. miſchen Gryſtallen in Silber gefaßt, verloren 
laß des Horndtechsler Hellwig, beſtehend in! worden. Der ehrliche Finder wird 
Betten, Rleidangaſtücken, Meubles, Werk f dieſelbe Katharinenſtraße Nr. 7, drei Stiegen 
zeug, worunter eine Drehbank, Hausge⸗ hoch, gegen eine Belohnung abzugeben. 
räthe und Drechsler Maaken, 90 Stüd Maf- Schöpfe verkauft das Dor 
öffentlich verſteigert werden. mintum Kreniſch del Bohrau. 
nn Fe — . { Ein ganz neuer Mahagoni:F1 et, 
ich. ET na ſchoͤnem vollen Ton, fteht zum Vea 


Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben und Schmiedebrücke Nr. 12, 3 Treppen boch. 


liebter Form iſt billig zu verkaufen vor dem 
Schweldnitzer Thor bei dem 


eine Stiege hoch. ſcher Krauſe, Gartenſtraße Nr. 15, 


Ein balbgedeckter Wagen in allgemein be- 
Herrn Lohnkut⸗ 


| 


der 


Im Schießhauſe zu Ohlau 
heute Montag 
großes Inſtrumental⸗ 


Concert. 


Anfang 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. Gummich. 


Heute Montag den 30. Mai Fleiſch⸗ u. 
Wurft= Ausſchieben nebſt Concert und 
Wurſt⸗Abendbrodt ladet ergebenſt ein: 


Weidner, 
Tauenzienſtraße Nr. 22, nahe am Bahnhofe. 
Dienſtag den 31. Mai 
großes Militär⸗Konzert, zum Schluß 
großes Potpourri. Anfang 4 Uhr. Wozu 
ergebenſt einladet: f 


entz el, 
Coffetier vor dem Sandthore. 

Ein brauner Wallach (Engländer), 8 Jahr 
alt, fehlerfrei und fromm, welcher ſchulrecht 
gut geritten, auch ein⸗ und zweiſpännig ein⸗ 
gefahren iſt, ſteht mit vollſtändigem, faft 
neuem engliſchen Reitzeug für 140 Rthlr. 
zum Verkauf durch das Commiſſions⸗Comtoir 
Ohlauer Straße Nr. 77 von 

E. Berger. 


Mein - Offerte. 


Alten milden Franz die Flaſche 10 Sgr. 
Bein Haut Sauternes . „ 12½ — 


u. 15 — 

„ Haut-Barsae . „ 17½ — 
„ Medes 9 
Medoc St. Estöphe . „ 12½ — 
fr St. Julien " 15 — 

„ Marteau .... „ 17%— 


. 
10, 15 und 20 — 
Alten herben Ungar, à 15, 20 und 


25 Sgr. 
Dry Madeira, . . . bie Flaſche 22% — 
Fein Biſchof — „ n 7 a 


In Commiſſion und verkauft: 
3 Flaſchen für 1, Nthlr. 


ee Margeau 
ein⸗Weine, & 


1 Flaſche mouſſirenden Champagner, 
1 „ Rheinwein, 
1 „ fein Medoc. 


Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, Pokoyhof. 
Ein Flügel, 
ſchon gebraucht aber in gutem Zuſtande und 
von gutem Ton ſteht für den feſten Preis 
von Rtlr. zu verkaufen Dominikaner⸗ Platz 
Nr. 2, beim Jnſtrumentenmacher Bernothe. 
Die zweite Sendung 
wirklich neuer 


Jaͤger⸗Heringe 


erhielt ich Heut und offerire dieſelben weit bil⸗ 
liger als von erſter Sendung. 


. 


Von der ſchoͤnen trockenen Waſchſelfe, 
„für 80 Sgr., erhielt tine neue Sen⸗ 
dung und empfiehlt ſolche einer gütigen Bir 
achtung beſtens: 

dbifch, 


u. Stöbi 
an Nr. 14, Schuhbr.⸗Ecke. 
in Noßwer 


€ 
mit einem Kammrade, wenig gebraucht, ſteht 4 


dillig zum Verkauf. Näheres im Agentur⸗ 
— 5 von Militſch, Oblauer Straße 
r. 84. 


Ein großer eiſerner Wagebalken, 
mit Schaalen und Ketten, desgl. ein hölzer⸗ 
nes Geſtelle dazu, ſteht Ä Verkauf bei 

W. Hein ch u. Comp., 
in Breslau am Ringe Nr. 19, 
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Montag den 30. Mai 1842. 


Die Farben⸗ und Oelfarben⸗Waaren⸗Handlung 


von 


J. F. Scholtz in Breslau, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 6, nahe der Ohlauer Straße, 
empfiehlt zu den billigſten Preifen alle Gouleuren feiner Farben für Portrait: und Stuben: 
Maler, Pariſer Honig⸗, Saft⸗ und Lackfarben, feine und ordinäre Tuſchen, Nürnberger und 
Meiſſener Ultramarin, Dresdener Delfarben in Blaſen, und Bronce, nebſt allen Couleuren 
abgeriebener Oelfarben, fertig zum Anſtreichen, wo ſich Jeder den Anſtrich im Kleinen und 
Großen ſelbſt billigſt anfertigen kann; ferner die feinſten Pariſer Spiritus⸗ und Oel⸗Lacke 
für Maler, Lithographen, Buchbinder, Tiſchler und Drechsler, wie auch alle Sorten Pinfel, 


Waaren⸗Offerte 
Handlung Fiſchmarkt Nr. 1. 


Braunen Farin a Pfd. 3 ½ Sgr., bei 10 Pfd. 3%, Sgr., gelben Farin à 4 Sgr., 

bei 10 Pfd. 3%, Sgr., weißen a Pfund 5 Sgr., bei 10 Pfd. 4%, Sgr., fehr 

ſchönen harten Zucker in Brodten, ächte chineſiſche und ruſſiſche Thee's, feine und rein 
ſchmeckende Kaffee's in großer Auswahl, feinſtes Content. 


Ein Schreiber, welcher ſich über feine Fä⸗ 
higkeit und Brauchbarkeit im juriſtiſchen Kanz⸗ 
leidienſt, ingleichen über ſeine gute Führung 
glaubhaft auszuwelſen vermag, kann ſogleich 
eine Anſtellung finden: Sandſtraße Nr. 15 


zu Breslau, bei dem 
Juſtizrath Euge. 


Billig zu verkaufen 


ſteht wegen Mangel an Raum Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 6 im Gewölbe ein Relief von 
Reinerz nebſt Beſchreibung, ein Badeſchrank, 
ein Doppel⸗Comtoirpult und mehrere einfache 
mit Schüben, fo wie ein Högenmiſſer. 
Offener Poſten. - 
Ein unverheiratheter Bedienter kann bald, 
oder Termino Johanni e. a. bei Unterzeich⸗ 
netem ſeine Anſtellung finden. 
v. Lieres, 


auf Dürrjentſch. 


Wagen ⸗Verkauf. 


Ein in Federn hängender Reiſewagen mit 
Vorderverdeck ſteht billig zu verkaufen in 
der goldenen Gans. 

Bei dem Dominſo Langenau, Trebniger Kr., 
find noch 150 Stück Saamen⸗Kartoffeln ver: 
käuflich. 

Feines Velin⸗Poſtpapier, ſowohl ſtarkes als 
dünnes, in ganzen, halben und / Rießen, fo 
wie alle andern Sorten Papiere verkauft, um 
damit zu räumen, zu äußerſt billigen Preiſen: 

Martin Hahn, 
Goldne Radegaſſe Nr. 20. 

Eine Partie ſehr ſchöner Oelgemälde, 
ganz oder im Einzelnen ſind zu ſehr billigen 
Preiſen zu verkaufen, 

Neumarkt Nr. 7, 4 Treppen hoch. 


Stallung und Wagen⸗Platz über den Woll⸗ 
markt für mehre Pferde iſt zu haben, Al: 
brechtsſtraße Nr. 46, bei Kuntze. 

Pferde ⸗ Verkauf. 

Eine von dem Königl. Landbeſchäler Cilix 
bedeckte braune Stute, 7 Jahr alt, 5 Fuß 
2 Zoll groß ſteht zum billigen Verkauf. An⸗ 
tonienſtraße Nr. 20. 


Ein Joktaviger neuer Mahagoni: Flügel, 
von ausgezeichnet gutem Ton, ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Neue Weltgaſſe Nr. 36, 

im erſten Stock. 


Fetten geräucherten 


hein ⸗Lachs 
Silber⸗Lachs 


erhlelt per Poſt: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 
Billig zu verkaufen 
iſt ein großer Waagebalken nebſt Schaalen, 
eine gut gearbeitete eiſerne Geldkaſſe, verſchie⸗ 
dene eiſerne Thüren und eine fpanifhe Wand, 
Hummerei Nr. 17, im erſten Stock. 
Für Cactus⸗Freunde 
ſteht eine Auswahl von Cacteen zum billigen 
Ankauf: Univerſitäts⸗Platz Nr. 16, 4 Stie⸗ 
gen hoch. 


r -U 


Anzeige. 

Die Hobelbanf, welche beim Ein⸗ I 
zuge Sr. Majeſtät des Königs am 13. 2 
Sept. v. J. als Symbol des Tiſchler⸗ 
Gewerks paradirte, ſteht für Liebhaber 
E zum Verkauf: Ketzerberg Nr. 5. 


* 


22 


Eine Droſchke ſteht billig zum Verkauf. 
Univerſitätsplatz beim Stellmacher Richter. 


Neue und gebrauchte Flügel 
und Piano⸗Forte ſtehen zum 
billigen Verkauf, Altbüfferfirag: 
Nr. 52. 
Pferde⸗Verkauf. 

Ein zweiter Transport ruſſi⸗ 
ſcher und polniſcher Pferde iſt 
angekommen und ſtehen ſolche 
zum Verkauf neue Odergaſſe 

vor dem Nikolai⸗Thor, in dem Ober⸗Amtmann 
Braun'ſchen Magazin. 
J. Gräffner. 

Ein Reitpferd, Fuchs Englän⸗ 
länder, militairform und gut 
geritten, ſteht für den feſten 
Preis von 38 Fid'or zum Ver⸗ 

kauf. Das Nähere iſt täglich von Morgens 
9 bis Mittags 2 Uhr, Carisſtraße Nr. 32, 
2 Treopen hoch, zu erfahren. 

Zwei Rappen, 6 Jahr alt, 
zwei Grauſchimmel, 5 Jahr, 
Langſchwänze, Wagenpferde, 
fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf. 

Näheres beim Thierarzt Herrn Matuſch, 
in der Artillerie⸗Kaſerne, Stube Nr. 19. 

Ein fehlerfreies jähriges, ganz brauchbares 
Reitpferd, polniſcher brauner Wallach, ſteht 
zum Verkauf, Ohlauer Straße Nr. 44. 

Ein Hausflur und verſchloſſene Räume zum 
Wollsinlegen find Kupferſchmiedeſtraße Nr. 
37 zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung von 3 Studen, 
heller Küche, Keller und Bodengelaß iſt vor 
dem Sasdthore, neue Junkernſtraße Nr. 17, 
3 Treppen hoch, wegen Veränderung billig zu 
vermiethen. 

Zum Wollmarkt 
iſt ein Quartier zu vermiethen, Oder⸗Straß⸗ 
Nr. 26, eine Stiege. 

Zum Wollmarkt 
iſt Schußbrücke Nr. 68, nahe am Ringe, eine 
meublirte Stube, eine Stiege vorn heraus, zu 


—vermiethen. 


Zum Wollmarkt ; 
iſt Schweidriger Straße Nr. W. vis-A-vis 
dem neuen Theater, ein meublirtes Zimmer 
im erſten Stock (Zwingerſeite) zu vermiethen. 

Eine freundliche elegant meublirte Stube 
iſt Heiligegeift: Straße Nr. 13 in der zweiten 
Etage während des Wollmarktes und auch 
nach dieſer Zeit zu vermiethen und das Nä⸗ 
here daſelbſt zu erfahren. 


Reuſche Straße Nr. 26 iſt im ten Stock, 
vorn heraus, über den Wollmarkt eine Stube 
zu vermiethen. 


then. 
In vermiethen 

ſind im Hospital zu St. Bernhardin in der 

Neuftadt vor Termin Johannis d. J. ab zwei 

übereinanderliegende, große, luftige Boden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 

Bei mir finden zuverläßſge Colporteure 
Beſchäftigung, Schuhbrücke Nr. 78. Görlich. 


Eine große Wollremiſe zu circa 200 Zü⸗ 
chen dicht an der Oder iſt zu vermiethen Lan⸗ 
gegaſſe Nr. 9 vor dem Nikolaſthore. 


Für einen Herren oder Dame von Stande 


iſt ein meublirtes Zimmer in Nr. 21 auf dem | rc 


Neumarkt in der erſten Etage vorn heraus 
ſogleich zu beziehen. 


Mäntler⸗Gaſſe Nr. 2 iſt eine Stube par 
terre vorn heraus an einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen, 


Makulatar aller Art, fo wie Papierſtücke 
zum Einſtampfen abe „ kauft 
u den angemeſſenſten Preiſen 
5 e Martin Hahn, 
Goldne Radegaſſe Nr. 28. 
ehr ſchöͤnes Akten⸗Makulatur offerirt bll⸗ 
oft: Martin Hahn, 
Soldne Radegaſſe Nr. 26. 

Ein zugerittenes Reitpferd, Fuchsſtute, 
ſehr Jahr alt, ſteht zu verkaufen, Katharl⸗ 
nenſtraße Nr. 7. 

Ein halber Etnr, engl. Guß⸗Stahl⸗Abfall, 
in 22% Zoll langen Stücken, iſt ſowohl 
im Ganzen, wie im Einzelnen billig zu ver⸗ 
kauſen. Martin Hahn, 

Soldne Radegaſſe Nr. 26. 


Koppenkäſe, das Stück 5 Sgr., ſind den 
30, und 31. Mat zu haben, Kupferſchmledeſtr. 
Nr. 21, im rothen Löwen. 


Billard⸗Baͤlle 


von verſchiedener Größe, empfiehlt zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen: 
J. C. F. Jander, 
Schmiedebrücke Nr. 28, 


— 
= 


kenbain a. Polniſchhammer. 
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Schafſcheeren, 
Fenſterbeſchläge, 
Thierſchlöſſer, 
Strohmeſſer, 
Striegel, 
Ketten, 

empfehlen zu bill gſten Preiſen: 

Wilh. Schmolz 8 Emp., 


Inhaber eigener Fabriken, 


| Breslau Ring Nr. 3. 
Weed 
Ein neuer ſtarker Handwagen 
mit Schrot⸗ und Rüſtleitern, gut beſchlagen, 
ſteht zu verkaufen in Roſenthal beim Stell⸗ 
macher Bieber. 5 N 


Parquet⸗Fußtafeln, 
trocken und gut gearbeitet, empfiehlt erge⸗ 
benſt: ttfeld, Tiſchler⸗Meiſter, 

Mäntlergaſſe Nr. 1. 

Ein vierfigiger Wagen mit eiſernen Achſen 
und Meſſing⸗Büchſen, nebſt zwei Relſe⸗Kof⸗ 
fein und eine Droſchke mit faſt neuen Rädern 
und hölzernen Achſen ſind zu verkaufen Jun⸗ 
fernftrafie Nr. 31. ö 


. 

Eine wenig gebrauchte Droſchke, ein Jagd⸗ 
und ein Plauwagen nebſt 4 Paar gebrauch⸗ 
ten Geſchirren ſind zu verkaufen Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 18. 


Ein ſchon gebrauchter Chaſſewagen, 
welcher in gutem Stande iſt, ſteht billig zum 
Verkauf Matthlasſtraße Nr. 67. Auch find 
daſelbſt anſtändige und billige Spazierfuhren 
zu haben. 

Die erſte Sendung neuer 15 

engl. Matjes⸗ Heringe 


empfing per Poſt 
fas ber Peer it. Gottl. Müller, 


Großkörnigen, flleßenden, wenig geſalzenen 
aſtrach. Caviar empfiehlt als etwas ausge⸗ 
zeichnet Schönes: 

Anton Hübner, Albrechtsſtr. Nr. 51. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
iſt während des Wollmarktet zu vermiethen, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 82, im erſten Stock vis- 
a-vis vom Rautenkranz. - 


Künftige Michaeli find hier 35 Stück Kühe 
in Milch⸗Pacht zu geben, ſehr ſchöne Keller 
und Wohnungsgelaß And zur Behandlung der 
Milch zu überweiſen, und können cautions⸗ 
fähige, mit guten Zeugniſſen verſehene Pächter 
ſich melden bei dem Wirthſchafts⸗Amt des 
freien Burg⸗Lehn Auras. 
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7 
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Angekommene Fremde. 7 
Den 27. 5 Goldene Sans: Her 
K. K. Kämmerer Graf d. Rothkirch a. Prag. 
Hr. Reichsgraf v. Magnis a. Ullersdorf. Hr. 
Burggraf zu Dohna a. Malmig, Hr. Geh. 
Rath v. Ballly aus Chutow. HH. Gutsb. 
Bar. v. Biſſing a. Geriſchau, Bandelow aus 
Gora. Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Nimkav. 
HH. Kaufl. Polko a. Ratibor, Brook a. Mag⸗ 
deburg, Broak a. England, Wagner a. War⸗ 
au. — Königs⸗Krone: Hr. Major 
v. Wilhelmy aus Reichenbach. — Goldene 
Löwe: Hr. Vorwerksbeſitzer Heidenreich a. 
Liegnitz. Goldene Zepter: Hr. Ritt⸗ 
meiſter Ludwig a. Neuwaltersdorf. Hr. Lieut. 
Ludwig a. Reiersdorf. Hr. Inſp. Werner a. 
Lorzendorf. Hr. Ober Amtm. Kleinert aus 
Wangern. Hr. Sutsb. Münſter a. Preitoz⸗ 
nice. Hr. Rechnungsführer Knopff a. Jara⸗ 
czewo. — Weise Adler: Hr. Landrath 
Bar. v. Seherr⸗Thoß a. Cujau. Hr. Kaufm. 
Müller a. Frankfurt a. M. Hr. Kammeherr 
v. Prittwig a. Minkowski. HH. Gtsb. Bar. 
v. Sauerma a. Sterzendorf, Bar, v. Lorenz 
a. Würben, Bar. v. Richthofen aus Gäbers⸗ 
dorf, Erhard a. Boberau, v. Sauſin a. Mois⸗ 
dorf, HH. Rittmeiſter Stegmann a. Mücken⸗ 
dorf, v. Raven a. Poſtelwitz. Hr. Graf von 
Dyhrn a. Riſewitz. Hr. Intendanturrath En⸗ 
gels a. Comotno. Hr. Wirthſchafts⸗Direktor 
Cretius a. Freihan. — Rautenkranz: Hr. 
Baumeiſter Läßig a. Beuthen. HH. Gutsb. 
v. Wezyk a. Rzetnig, Karaß a. Breſa, Ko⸗ 
wal a. Murltſch. Hr. Inſp. Heuer a. Kra⸗ 
warn. — Blaue Hirſch: HH. Gtsb. Graf 
v. Matuſchka a. Arnsdorf, Stachelreth a. 
Mechnitz, v. Pradzynski a, Laszkowo, v. Fal⸗ 
Hr. Ober Amt⸗ 
mann Pohl aus Tannhauſen. Hr. Amtsrath 
Puchelt a. Jagatſchüg. Hr. Landrath v. Taub⸗ 
adel a. Roſenderg. Hr. Dr. med. Baxiſch a. 
Kurtwitz. HH. Gutsb. Bar. v. Lüttwitz a. 
Naſelwitz, Kempner a. Lipin, Winckler a. Stu⸗ 
bendorf. o. Ober⸗Amtl. Liborius a, Köben 


meiſter v. Waldow a. Camenz. HH. Gutsb. 


dam. Hr. Gutsb. Petnetzrieder aus Neuen.] Privat ⸗ Logis: Blücherplatz 14: Frau 
Hr. Kreis⸗Juſtizrath v. Köhlichen a. Kroifch: | Hofräthin Benzler a. Peterswaldau. — Am 
witz. Hr. Oekonomie⸗Inſp. Jung aus Strei-] Ringe 15: Hr. Amtsrath Beyer aus Czarno⸗ 
delsdorf. Hr. Ober⸗Amtm. Noack a. Wleſau. wanz. — Karlsſtr. 11: Hr. Banquter Praus⸗ 
Hr. Kaufm. Schwarzer a. Liegnitz. — Gol⸗nitzer a. Liegnitz. — Schweidnitzerſtr. 42: Hr. 
dene Schwert: Dt. Kaufm. Falk a. Poſen.] Bar. v. Obernig a. Dahme. — Dorotheen⸗ 
Hr. Gutsb. Bar. v. Blod Bibran a. Modlau, gaſſe 3: Hr. Kaufm, Winter a. Reichenbach. 
— Gelber Löwe: Hr. Graf v. Geßler a.] — Hummerei 4: Frau Kaufm. Proske aus 
Gnadenfrei. Hr. Bar. v. Rothkirch a. Kon: | Münſterberg. — Am Ringe 20: Hr. Major 
radswaldau. Herr Major v. Rothkirch aus v. Nirbelſchütz u. Freiherr v. Dyhern a. Tſchi⸗ 
Priſſelwitz. HH. Gutsbeſiger Baron v. Gre⸗ ſtey. HH. Kaufl. Schöller u. Prym a. Dü⸗ 
gory aus Zauche, v. Pofer aus Strenz.] ren. — Schuhbrücke 2: Hr. Agent Fränkel a. 
Hr. Lieutenant v. Poſer aus Zedlitz. — | Gleiwitz. — Junkernſtr. 20: HH. Gutsbeſitzer 
Deutſche Haus: Majer Graf v. Garnier: v. Gräve a. Borek u. v. Gräve a. Wilkonice. 
Turawa aus Turawa. Baron von Bock aus] — Riuſcheſtr. 64: HH. Tuchfabrikanten Ge 
Glatz. Kreis⸗Juſtizr. Kern aus Nieder⸗Polk⸗ brüder Syberberg aus Haltingen. — Schuh⸗ 
witz. Kammerherr v. Poſer aus Domſel. — brücke 40: Hr. Bar. v. Langermann a. Bro⸗ 
Hotel de Sileſiez Kammerherr Graf v.] delwitz. — Schmiedebrücke 52: Hr. Apotheker 
Zedlitz aus Roſenthal. O. L. ⸗G.⸗R. v. Dale | Schulz a. Myslowitz. — Reuſcheſtr. 44; Hr. 
witz aus Siegersdorf, Hrn. Gutsb. Gocht aus] Gutspachter Glauer a. Slegendorf, Hr. Gtsb. 
Gr. Graben, Bähr a. Akreſchfronze, Schneider] Britt a, Groß⸗Rinnersdorf. — Reuſcheſtraße 
aus Gr. Tſchuder, Haniſen aus Kleſchwitz. Dr.] 19: Hr. Gutsb. Peis ker a. Schimmelwſg. — 
Wichura aus Hultſchin, Hilveti aus Oberſchle⸗ Ellſabethſtr. 7: HH. Kaufl, Gebrüder Pleyne 
ſien. — Gold. Schwerdt R. Thor: Hr.) a. England, Kö; a. Berlin, Michels a. Köln. 
Stallmeiſter Siller aus Heinrichau. Lieut.] — Nikolgiſtr. 13: Hr. Amtsrath v. Raumer 
Lötſch aus Lahn. — Kronprinzen: Herren a, Kaltwaſſer. H ö. Gutsb. v. Nickiſch⸗Ro⸗ 
Kaufl. Hilbig: u. Müller aus Hirſchberg. Hr. ſenegk a. uchelberg und v. Nickiſch⸗Roſenegk 
Inſp. Roſemann aus Strieſe. — Weißes. Schwarzau. — Reuſcheſtr. 10: H. Kaufl. 
Adler: Hr. Oberſtl. Gr. v. Schmettow a.] Schubert a. Ober⸗Kunitz, Barchewitz aus Pe⸗ 
Brauchitſchdorf. Hr. Landſch.⸗Dir. v. Nickiſchf tersdorf. — Büttnerſtr. 24: Hr. Gutsbeſitzer 
aus Kuchelberg. HH. Gutsb. v. Heydebrand Brunemann a. Georgendorf. Hr. Gute pächter 
aus Naſſadel, Freih. v. Rechenberg a. Schön: | Biſold a. Porſchwitz. Hr. Oekonom Oelsner 
born, Freih. von Kanitz aus Woislowitz, von] a. Laaſe. — Oderſtraße 25: Hr. Gutspächter 
Schickfuß aus Trebnig, v. Raumer aus Kalt: | Himml a. Kl. Nimsdorf. Hr, Adminiſtrator 
waſſer, v. Lindeiner aus Kunsdorf, v. Schweiz | Hmm a. Krzanowitz. — Elifabsthftr. 2: Hr. 
nitz aus Alt⸗Raudten, Hr. Gen.⸗Maj. v. Sy⸗[Gutsb. v. Eiſeſuchmidt a, Jakobsdorf. Herr 
dow a. Fauljoppe. Hr, Reg.⸗Präſ. Graf von] Wirtſchafts⸗Inſp. Richter a. Lillowlz. 
Pückler aus Oppeln. Hr. Amtsrath Mentzel ; 
aus Parchwitz. — a Be 3 
Kaufl. Zipp a. Annaberg, Heinrich, a. Liegnitz, 

Hr. Tuchfabr. Heinrich x Polen. 2 Be Wechsel-& Geld- Cours. 
Amtmann Zillmer aus Neuguth, Hr. Lieut, 

v. Zawadzky aus ne 9 5 5 Breslau, den 28. Mai 1842. 
Schlinke u. Hr. Inſp. Läßig aus Maſſelwiz[—ĩũ%: . üĩñĩx7«“? b! 
Blaue Hirſch: Hr. Inſp. Gerlach a, Mai: Wechsel-Course, Briefe, |_ Gel. 
ſel. Hr. Dekonomie: Dir. Lorenz aus Stolz.] Amsterdam In Cour. J Mon.“ — | 139 
HH. Gutsb. Landsberg aus Tarnowitz, von] Hamburg in Baneo.. J Vista“ — 150% 
Stein aus Kattowitz, Miketta aus Lohne, ooo 2 Mon. 1491, 
Miketta a. Brzezic, Miketta a. Rakau. Frau] London für 1 Pf. St. |8 Mon 6.22% 
Qutsb, Matecka a. Dupin, Hr. Kfm. Lind⸗ Leipsig in Pr. Court. n Viss —- 
mark aus Grünberg. — Gelber Löwer Dito . %% — 
HH. Gutsb. v. Frankenberg a. Ciasnau, Kern] Augsburtz . 2 Mon — 
a. Dieban. — Gold. Baum: Hö. Amtl.] Wien . q |2Mon.|| 104%, 
Krauſe a. Heinzendorf, Großer a. Kuſchawa.] Berl b Vet 100 
— Gold. Gans: Hr. Rittmſtr. v. Putt⸗ Dito. 2 Mon, 99%, 
kammer a. Schickerwitz. eee . 

rektor v. Debſchütz a. Pollentſchine. Hr. Gra 

v. Limburg⸗Styrum a. Pilchowitz. HH. Gtsb. Geld- Course. 
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field, Bernard a, Berlin. — Reuſcheſtr. 28: 
9H, Ober⸗Amtl. Erbe a. Roſenau, Braaſe a. 
Wolfsdorf, Appler a. Beutnick. HH. Wirth: 
ſchafts⸗Inſp. Boriſch a. Prausnitz, Jung aus 
Eichholz. — Reuſcheſtraße Al: Hr. Major 
v. Köckritz a. Mondſchütz. — Neueweltgaſſe 
16: Hr. Hauptm. v. Jagwitz a. Biegnitz. — 
Reuſcheſtr. 8: Hr. Gutsb. Lehmann a. Bis: 
niz. Hö. Wirthſchafts⸗Inſp. Müller aus 
Ober⸗Mois, Jäckel a. Schönbrunn, Kloſe aus 
Leopoldshain, Dollmann aus Holtendorf. — 
Reuſcheſtr. 18: HH. Gutsb. Bar. v. Hundt 
a. Petersheide, Krautwald a. Volkmannsdorf, 
Kriſten a. Dittmannsdorf. — Sandſtraße 9: 
Hr. Wirthſchafts⸗Infp. Dilla a. Stubendorf. 
— Ohlauerſtr. 6: Hr. Lieutenant v. Prittwitz⸗ 
Gaffron a. Omechau. — Blücherplatz 15: HH. 
Kaufl. Gebr. Wolly u. Hr. Kaufm. Oppen⸗ 
heim aus Berlin. — Am Ringe 15: HB. 
Kaufl. Waldhauſen aus Eſſen. — Reuſcheſtr. 
58: Hr. Gutsb. Böhm a. Jauer. — Hum⸗ 
merei 2: Hr. Gtsb. Moderow a. Hermsdorf. 
Pr. Wirthſchafts⸗Inſp. Neumann a. Boyadel. 
— Matthiasſtr. 93: Hr. Gutspächter Schatz 
a. Kozmin. — Matthiasſtr. 3: Hr. Kaufm. 
Eggers aus Zieſar. Herr Wirthſchafts⸗Inſp. 
Kube a. Bodzanow. — Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 5: Frau Opernſängerin Spager⸗Genti⸗ 


Unger a. Rauske. H. Kaufl. Cohn a. Oeſe 
ſau, Perl a. Gorſitz. — Römiſcher Kal: 
fer: Hr. Gutspächter Milde aus Althammer. 
Hr. Dr. Schön a. Chroſt. HH. Amtl. Hept⸗ 
ner aus Ellguth, Kaller aus Dobiſchau. Hr. 
Gutsb. Raszinski aus Deutſch⸗Krawarn. — 
Goldene Zepter: (Ohlauer Thor.) Hp. 
Gutsbeſitzer v. Steinhauſen a. Eckwartsheide, 
v. Blumenczow aus Pilgersdorf, Oppitz aus 
Hennerwiz. H. Amtleute Konegzke aus 
Branitz, Salinger aus Walſſack, Bernhard 
a. Zabrzeg. Hr. Amtsverwalter Burkert aus 
Groſe. — Goldene Schwert: Hh. Kaufl. 
Schwechten u. Cohn a. Berlin, Wagner aus 
Aachen, Hardt a. Lennep, Rogge a. Bremen. 
— Gelber Löwe: Hr. Rittmeiſter Baron 
v. Siegroth a. Strieſe. HB. Gutsb. Engel 
aus Gr.⸗Auskern, v. Roſenberg aus Puditſch, 
Bleske a. Kl.⸗Wilkawe, Opitz a. Semmelwitz, 
Gerſtenberg aus Maliers, Klufke aus Zeſchen, 
Nerrllch a. Beichau, Pilz a. Goy. Hr. Rent: 
meiſter Meter u. Hr. Kaufm. Guttmann aus 
Wartenberg. H. Wirthſchafts⸗Inſp. Schall 
a. Schlaupitz, Otto a. Faulbrück. — Gold. 
Schwert: (Nikolaithor.) Hr. Gutsb. Otto a. 
Tſchirnitz. Hr. Major v. Logau aus Brosla; 
witz. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Reibnitz a. Holz⸗ 
kirch. Hr. Inſp. Gärtner a. Barſchau. Hr. 
Amtm. Gärtner aus Guhrau. — Hotel de luomo a. Wien. — Am Ringe 23: Hr. Kfm. 
Saxe: HH. Gutsb. Grätz a. Lipowice, Rup⸗ Bein a. Verviers. — Heiligegeiſtr. 21: Herr 
richt a. Pirl, Richter a. Ellguth, v. Karmackt Kaufm. Treutler g. Hirſchberg. — Heilige⸗ 
a. Gr. Herz. Poſen, Groß mann aus Oppeln. geiſtſtr. 13: Hr. Gutsb. Viebig aus Eisdorf. 
HH. Wirthſchafts⸗Inſp. Hanſchmann a. Sta: | — Ritterplatz S: Hr. Gutsbeſiter Badelt aus 
lung, Ringer a. Heidersdorf. Hr. Ober⸗Amt⸗ Schimmerau. — Schmiedebr. 51: Hr. Gutsb. 
mann Biebrach aus Trebnitz, Hr. Lab drath Graf zu Solms a. Guhlau. Hr. Oberſtlieut. 
v. Meier a. Nanſern. Hr. Rittmſtr. v. Gers⸗ v. Walter⸗Cronegk a. Kapaſchütz. — Reuſche⸗ 
dorff a, Steinkirchen. H. Gutspächter Kö: ſtr. 24: H. Kaufl. Butler u. Bottomley a. 
pel a, Benice, Scholtz u. Kirſchſtein a. Kroto: England. — Blücherplag 19: Hb. Kaufleute 
ſchin. Hr. Inſp. Hellmann a, Diersdorf. — Llebreich a. England, Löwenthal a. Hamburg. 
Rothe Löwe: Hr. Gutsb. Wehowski aus — Albrechtsſtr. 38: HP. Kaufl. Horsfall a. 
Skronskau. — Drei Berge: HH. Gutsb. England. — Am Ringe 35: HH. Gutsb. Dr. 
Dunkel a. Gr.⸗Reichen, Methner aus Jakobs“ Lariſch a Gräditz, Dreſcher a. Ellguth. — Am 
dorf, Däsler a. Scharfenort, v. Bärenſprung Ringe 40: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Auſt aus 
a. Harpersdorf, Titze a. Seitendorf. Hr. Ritt: Nadſchütz. — Catharinenſtr. 1: Hr. Diviſions⸗ 
meſſter Bar. dv, Senden a. Relſicht. Hr. Lieut, | Prediger Möbius a. Glatz. — Schuhbrücke 
Quoos a. Zaborowo. Hr. Partikuller Müller 62: Hr. Kaufm. Cohnheim aus Liegnig. — 
a. Berlin. HH. Kaufl. Braun a Magdeburg, Schmiedebrücke 9: Hr. Kaufm. Guttmann a. 
Braun a, Rawicz, Mühlen a. Rheydt, Große Ratibor. — Ritterplatz 4: Hr. Gtsb. Nitſchke 
aus Berlin. Hr. Gutsb. v. Reichenbach aus a. Auſten. — Mauritiuspl. 8: Hr. Ob.⸗Amt⸗ 
Dippelsdorf. — Goldene Schwert: Hh. mann Schnabel aus Alt⸗Tarnowitz. — Vor⸗ 
@utsb. Bar. v. Richthofen a. Kohlhöhe, Graf werksgaſſe 13: HH. Oekonomen Nyko u. Lan: 

Carmer aus Rützen, Graf v. Carmer aus ger a. Neudeck. — Ketzerberg 29: Hr. Kfm. 
Dften, Graf v. Schweinig a, Birkholz. Herr Ulrich a. Berlin. — Hummerei 21: Hr. Do: 
Fabrik⸗Direktor Böttcher a. Imgenbrolch, HH. mintal⸗Sekretär Krzewitz a. Walzen. — Niko: 
Kaufl. Toblas a. Berlin, Tobias aus Grün- laiſtr 11: HH. Guts b. Durin a. Gr.⸗Lagiew⸗ 
berg. — Weiße Roß: 59. Gutsb. Hörlein nik, v. Falkenhayn a. Kamnig, v. Euen aus 
a. Gräſchine, Heisler aus Radaxdorf, Telch⸗ Al ⸗Pelskerau. — Nikolaiſtr. 77: Hr. Gutsb. 
mann a. Schweibnig. OH. Wirthſchaſts⸗Inſp Scholz a. Ober⸗Dammer. HP. Gutspächter 
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Reiche a. Kohlhöhe, Reiche a. Lorzendorf und | Blümel a. Kreiſchau, Horſtig a. Steinau a/ O. v. . ir Holländ, Mand-Dukaten n. . 
Scholz a. Pläswitz. — Goldene Baum: — Perrenſtr. 13: Hr. Wollhändler Sede 08 * — — Kaisorl. Deksten. 905 —— 
HH. Amtl. Gregor aus Romberg, Juſt aus a. Berlin. — Mikolaiſtr. 1: HP. Gtsb. Hel- Schwentnig. Herr Partikuller Heller u. Hr. Fre artehed err 113 
Patſchkau. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. v. Mletzli a. fer a. Ober⸗Wieſenthal, Hofmann a, Heiland⸗ Amtsrath Heller a. Chrzelig. Frau v. Schick⸗] Louled or — 109% — 
Eckersdorf. — Deutſche Haus: Hr, Wirth: Kauffung, Maquet a. Bertelsdorf. Hr. Amt⸗ fus a. Baumgarten. Hr. Gutsb. Geyer aus Polnisch Conrant » + . Ae — 


ſchafts⸗Inſp. Haniſch aus Frauenhaln. H. mann Zirckler a. Seiffersdorf. — Oderſtr. 16: 
Gutsb. Fölkel a. Borislawig. v. Schmidhals Hr. Tuchfabrikant Kühn a. Goldberg. — Als 
aus Kondrowitz, v. Steinbach aus Parts. — brechtsſtr. 17: Hr. Gutsb. v. Zakrzewski aus 
3Zwel goldene Löwen: Hr. Gutsbeſitzer Großherz. Poſen. Hr. Landes⸗Aelteſter Graf 

Chmielski 8. Poſen. Hö. Kaufl. Danziger a. v. Pfeil a. Johnsdorf. Hr. Hüttenmſtr. Klauß⸗ 

Ratibor, Altmann a. Wartenberg. Hr. Ober: mann a. Langendorf. — Matthias ſtr. 63: Hr. 

Amtmann Fritſche a. Neudorf. — Hotel de Oekonomle⸗Direktor Herrmann a. Falkenberg. 

Stleſie: Hr. Graf v. Hoverden a. Herzogs⸗ Hr. Gutsb. Morawski a. Polen. — Reuſche⸗ 

walde. Hr. Graf zu Dohna a. Kotzenau. Hr ſtraße 28: HP, Gutsb. Hettner a. Leyſers⸗ 

Graf v. Sternberg aus Raubnig. Hr. Ritt: dorf, Hoffmann a, Johnsdorf. 

Den W. Mai. Goldene Gans: Se. 
Durchl. der Prinz v. Carolath. Hr. Freiherr 
von Roth. Hr. Fürſtenthums⸗Direktor Graf 
zu Dohna. HH. Gutsb. Graf v. Wodzickl a. 
Krakau, Graf v. Mettich aus Silbitz, Graf 
Blücher a. Radun. Hr. Major v. Merkatz a. 
Esdorf. HH. Gutsb. v. Zeſchwitz aus Ger: 
lachsdorf, Geyger aus Schlerav. Hr. Lieut. 
Gebauer aus Schmiedeberg. — Goldene 
Hecht: Hp. Gutsb. König a. Ober⸗Herms⸗ 
dorf, Seiffert, Riedel u. Schmidt a. Liegnitz. 
Hr. Techniker Pfänder u. Hr. Kaufm. Frau: 
ſtadt a. Liegnig. — Kronprinz: Hr, Amt: 
mann Scholz a. Reppersdorf. — Goldene 
Schwert: Hd. Kaufl. Saſſe a. Cöln, Golde, 
Jakobi, Markwald und Levinſohn a. Berlin. 
Hr. Ober⸗Amtmann Thierich a. Ingrams dorf. 
— Weiße Storch: HH. Gutsb. Friedländer 
a. Windiſchmarchwitz, Kempner a. Kempen u. 
Kempner a. Swiba. HH. Kaufl. Heilbronn 
a. Pitſchen. Silberfeld, Fränkel, Kaufmann u. 
Weiß a. Koſel, Jaroslaweki a. Huttſchin und 
Leuchter aus Rybnik. — Kronprinz: Hr. 
umtm. Knappe a. Pohlsdorf. — Goldene 


Tſchechendorf. Hr. Major v. Rieben a. Kut⸗ Polnisch Papler : Geld 97 
fheborwig. Hr. Oekonomie⸗Dicektor Plathner [Wiener Einlös.-Scheine. . . . 42½ 
a, Hertigswaldau. HH. Kaufl. Wernicke a. 

Warſchau, Eſſen aus Worms, Bremme aus Etlecten- Course. 
Schwelm, Dyſſon u. Dyſſon aus Leeds. — | Staats-Behuld-Scheine 41104 
Königs» Krone: Hö. Gutsb. Groke a. Sechdl.-Pr. Scheine a som.) — 85 
Wieſenthal, Schneider a. Seiffersdorf. Herr] Breslauer Btadt-Obligat, 14 102 ¼ 
Rittmeſſter Hilbert a. Süſſenbach, Hr. Inſp. Dito Gerechtigkeit dito 4 3 
Mönch a. Warkotſch. DH. Amtl. Schönknecht] Gr. -Hers. Pos, Plandbrieſef 4 | 106‘, 
a. Pıittag. Lefèvre a. Nittlow, Hr. Guts | Wahlen. Pindbr. v. 1000 R. % 103 
pächter Mauſch a. Krampe. — Gold. Löwer] dito dito 300 % 103 
Hr. Gutspächter Fellmann a. Beerwalde. Hr. dito Litt, B. Pfäbr, 1005 -| 4 || 106, 
Rendant Püſchel aus Strehlen. HH. Infp-| dito dito 80 -| 4 | 106 
Reimann aus Rudelsdorf, Peſche a. Rankau.] Dineonto. ... » . 2 4% 
Hr, Kaufm. Scholz a, Strehlen. ; 


Braune a. Krickau, v. Schack a. Weidenbach, 
v. Buſſe a. Poln.⸗Marchwitz, v. Dallwig aus 
Leipe, v. Kopp a. Rudolfberg. Hr. Domainen: 
pachter Schutz a. Kauern. Frau Kaufmann 
Nitſchke a. Glogau. Hr. General⸗Major von 
Malachowski a Glag, or. Infp- Räßſch a, 
Camenz. — Ruſſiſcher Kaifer; Herr 
Oberſiiicut. v. Thiele a. Steinau. 
privat » Logis Schweidnitzerſtraße 5: 
Hr. Landes⸗Lelteſter v. Liebermann a. Brau⸗ 
nau. Herr Majoratöbifiger Graf von Poſa⸗ 
dowski a. Blottnitz. H. Gutsb. v. Borwitz 
a. Weichnitz, v. Borwitz a. Weißholz, Stephan 
a. Peiskeen. Hr. Kaufm. Brandeis a. Fürth. 
— Dorotheengaſſe 3: Hr. Landrath v. Thie⸗ 
lau a. Schreibendorf. — Ohlauerſtr. 6: Hr. 
Gutsb. v. Prittwitz a. Omechau. — Am Ringe 
25: Hr. Gutsb. v. Oheimb aus Neudorf. — 
Schwetdnitzerſtr 50: po. Gutsb. Gebhard 
a. Berthelsdorf, Tortenhofer a. Ober⸗Steins⸗ 
dorf. — Blücherplatz 11: Ho, Kaufl. Schür⸗ 
mann aus Lennep. — Junkenſtraße 32: H. 
Kaufl, Schönberg a. Berlin, Eytes a. Leeds, 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 


Barometer 
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27. Mai 1842. 


inneres. 


Morgens 6 uhr. 27% 

. 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Amperatur: Wimmum + 1 


" 
1 


1, 0 Warımum + 18 4 Oder + 
Thermometer. 


28. Mai 1842. Barometer 


Wittgenstein a, Leipzig. — Schmiedebrücke Zepter: HH. Gutsb. Graf v. Mielzyask i a. 

50: be. 2 3 a. Se e 155 1 e 17 05 Or. Rent: 3. L. inneres. ö 

Gutspächter Fiedler a. Gr.⸗Borek. — melſter ller a. Goſchüg. Wirthſchafts⸗ 

Ringe 3 er Wirthſchafts⸗Juſp. Melis aus Inſp. Daum a. Seitſch, Bas a. ben u. Morgens 6 uhr. 27 10,40 — £ 16 0 8 : NND 2 heiter 
Longenöls, Köhler aus Thomaswaldau. — | Wirdemuth a. Goſchüg. Hr. Komiſſarius Di- . Nai een In 8 3 RR + > 
1717... Paten äiten mc, au] ME A]EB- 0] 173 no are Bnen 
„ 8 d i . „ 922 a. Mur + * d = N 5 7 heiter 

a. Gr.scräditz, Liske a. Gr.⸗Kauer lie a. Czernitz. — Hotel de Saxe: HH, Gtsb Abends 9 uber. 10,50 L. 16, 607 15, 00 4,5 ARD. 


ſabethſtr. 2; Frau Gutsb. v. Maslowska aus Graf v. Szembeck a. Simiantee, Tſchirner a. 


M elencin. — Büttnerſtr. 7: Hr. Amtmanu Ottendorf, Biebrach a, Schönbach, v. Tacza⸗ N Ma 68 2 Kap 
Koh a Wie g ag gate t I: 98: fa ar DM 2 erden Dit. | „_ Zemperarue: Bintmam ²⅛—9::ͤ é, ,,,. 
Gutsb. e Kraſchen, Krakauer aus fendahl a. towo. r. Orkonom Schwar 5 N - 

Cywiklle. — Euſabethſtr. 2: Er. Gutsbeſiger aus Herrnſtadt. HH. Inſp. Reichelt a. Sie Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 28. Mal. 

v. Wrochem a. Preznitz. — Oderſtr. 24; pr. miavice, Hübner aus Dierſchdorf. Hr. Eient. ’ Höchſter. Mittler. f Niedrigfter, 


v. Gersdorff a. Strehlen. — Rothe Löwe: 
Hr. Gutsb. v. Wyganowski a. Przyborowo. 
— Drei Berge: HH. Gutsb. Richter aus 
Jakobskirch, Vellay aus Pilgramsdorf, Graf 


„ Kalkreuth a. Siegersdorf, Mathis a. Dank⸗ 
wit. 84 Jeſbebſ gane Goldbeck a. pols⸗ Hafer: — Nl. 22 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 3 Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


b. v. Paczin n a Koslowitz⸗ — Blüs 
Cerplez 1: He. Guteb, Nehmen a. Klein⸗ 
Manıendorf. — Eifabeihfke, IL: HH. Kaufl 
Theoder Scheib, Witheim Scheidt u. Edmund 
Scheidt a. Kettwig, Buſch a. Düren, — Am 
Ringe 58: Hb. Kaufl. Starkey a. Hudders⸗ 
Fr o Me RETTET Tirdr — — —— —-—¾— — ni . 
Der viertejähslihe Abonnementd-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Oe Schleſiſche Epronit“, is am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
für die Sell allem 1 Tpaler 7½ Sgr. Die Gyronſt allein toſtet fo Sgr. Aus wirt oftet die Breslauer Schtüng in RL 3 * * Siefichen Chronik (inclusire von ; 
aler 13% Sgt. die Zeitung Allein 1 Thlr., die Grorif allen 0 Gar. fo daß alſe den neehrten Intereffenten für die Ghronif Lin Porto angerechnet wird, 


Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


Weizen: 2 Rl. 16 Sgr. — Pf. 2 Kl. 15 Sgr. 6 Pf. 2 Nl. 15 Sgr. — pr 
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